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Der engliſchen Nation zur freund
lichen Heachtung!

Engliſch-deutſche Mißſtimmungen ſind heute an der
Tagesordnung. Sie entſtehen bei jeder Gelegenheit. Sie
ſchwellen an und ſchwellen ab, aber ſie hören eigentlich gar-
nicht mehr ganz auf. Sie erregen jedesmal einen Preſſe
feldzug, bei welchem die Engländer den ganzen Dünkel
ihrer Raſſe zum Ausdruck bringen. Man erlaubt ſich ſogar,
was einer Großmacht gegenüber unerhört iſt: „Drohungen“.
Ganz augenſcheinlich ſieht man jenſeits des Kanals die
Chancen eines Krieges mit Deutſchland als außerordentlich
günſtig an, ſo günſtig ſogar, daß man mit der Möglichkeit
u ſpielen beginnt, gelegentlich einen ſolchen Krieg vom

une zu brechen. Dieſem außerordentlichen Optimismus
gegenüber zeigt die öffentliche Meinung Deutſchlands einen
allzu großen Peſſimismus. Man ſagt ſich, daß unſere
Flotte trotz ihrer Tüchtigkeit in dem Kampfe mit der un-
geheuer überlegenen engliſchen Flotte bald erliegen müſſe,
daß unſer Ueberſee-Handel vernichtet werde und unſere
Kolonien verloren gehen würden. Ganz Aengſtliche fürchten
ſogar die Brandſchatzung und Beſchießung unſerer Küſten-
ſtädte. Da iſt es doch wohl angebracht, einmal die mili-
täriſchen und politiſchen Geſichtspunkte und Möglichkeiten
bei einem ſolchen Konflikte genauer zu durchdenken.

Zunächſt wäre feſtzuſtellen, daß der Fall, daß wir ganz
allein, ohne jeden Verbündeten in einen Krieg mit England
verwickelt würden, eine ſo außerordentliche Unfähigkeit
unſerer Diplomatie zur Vorausſetzung hat, wie ſie ihr bei
gerechter Beurteilung doch nicht wohl zugeſchrieben werden
kann. Unſere augenblickliche politiſche Lage iſt aber ſelbſt
einer ſolchen Eventualität gegenüber augenblicklich durch-
aus nicht ungünſtig. Von dem Alpdruck eines Angriffes
von zwei Seiten her ſind wir durch die ruſſiſchen Nieder-

lagen für abſehbare Zeit befreit und haben an unſerem
geld- und politiſche Schonung bedürftigen ruſſiſchen Nach
barn eine gute Rückendeckung, zum mindeſten aber eine
wohlwollende Neutralität zu erwarten. Frankreich befindet
ſich dank ſeiner einſeitigen, wenig vorausſchauenden Politik
in dieſem Falle in einer außerordentlich unglückſeligen Lage.
Nichts Angenehmeres könnte Deutſchland paſſieren, als
wenn es ſich auf Englands Seite ſchlüge, es müßte dann
nämlich für England die Zeche bezahlen. Deutſchland iſt
ihm heute weit mehr noch militäriſch überlegen als im
Jahre 1870/71. Frankreich würde ſchneller und gründ-
licher überwunden werden als damals und müßte ganz
natürlich für den ganzen Schaden, den England Deutſchland
auf der See und in den Kolonien zufügt, aufkommen.
Allerdings kann Frankreich auch nicht auf die deutſche Seite
treten, weil es, abgeſehen von allen anderen Gründen, in
ſeinem ausgedehnten Kolonialreiche zu empfindliche An-
griffsflächen ſich geſchaffen hat. Frankreich wird alſo ſehr
angelegentlich ſeine Neutralität zu beobachten haben, wenn
es nicht ſo oder ſo in eine ſehr unangenehme Lage
kommen will.

Was haben wir nun des weiteren bei einem ſolchen
Kriege zu riskieren? Zunächſt können die Engländer unſere
Kolonien beſetzen; aber nur vorläufig, denn der endgültige
Ausgang des Krieges entſcheidet neben viel wichtigeren
anderen Dingen auch über ihren Beſitz. Ob aber die Eng-
länder gut daran tun würden, ihre ſowieſo ſchon wenig
zahlreichen Truppen zu ſolchen Nebenzwecken zu verwenden,
iſt ſehr die Frage. Jmmerhin können wir wohl annehmen,
daß unſere dort befindlichen kleinen Abteilungen ihre Haut
entſprechend teuer verkaufen werden. Bei allzu großer
Sorgloſigkeit könnten die Engländer dabei auch vielleicht
manche kleine Ueberraſchung à la Burenkrieg erleben.

Dann käme die Unterbindung unſeres Ueberſee-
verkehres. Das iſt ſchon unangenehmer! Aber immerhin
haben Staaten, die um die Weltherrſchaft rangen, ſchon
viel Schlimmeres ertragen müſſen. Die Folgen einer ſolchen
Verkehrsſtörung werden zumeiſt weit übertrieben. Zu ver-
hungern brauchen wir nicht, wie dies den Engländern
im gleichen Falle gehen würde. Die nötigen Lebens-
bedürfniſſe bekämen wir über unſere kontinentalen Grenzen
zur Genüge, wenn auch vielleicht etwas teurer, zu uns
hinein. Ganz ſchlechte Menſchen trauen ſogar den engliſchen
Kolonien zu, daß ſie ein Auge zudrücken würden, wenn
ihre Naturprodukte über neutrales Gebiet nach Deutſchland
gingen, vorausgeſetzt, daß ſie dabei ein gutes Geſchäft
machten. Auf eine regelmäßige Aus und Einfuhr über
unſere Nordſeehäfen müßten wir allerdings verzichten, denn
wir haben natürlich mit einer engliſchen Blockade zu rechnen.
Der reiche Erwerb der Handelsſtädte der Nordſee würde
für die Kriegsdauer erheblich geſtört und eingeſchränkt
werden, aber ſie müſſen ſich eben mit dem Gedanken tröſten,
daß ſie zu Anfang des 19. Jahrhunderts durch die Kon
tinentalſperre und durch napoleoniſche Kontributionen viel
mehr gelitten haben, als die Engländer ihnen jemals durch
ihre Abſperrung ſchaden können. Der Handel findet über
dies ſchnell neue Bahnen, und ſo würden wir den deutſchen
Ueberſee-Verkehr bald über Havre, Oſtende, Antwerpen,
Rotterdam, Amſterdam Trieſt, Venedig und Genua ſeinen

holländiſchen und däniſchen Häfen hinzu.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Hallea. S.

Den größeren neutralen Staaten Frankreich, Jtalien,
Oeſterreich gegenüber könnte England nichts zur Ver-
hinderung dieſes Zwiſchenhandels unternehmen. Es würde
ſie ſonſt auf die Seite ſeines Gegners treiben. Die Häfen
der kleinen neutralen Staaten Dänemark, Holland und
Belgien würde England aber ſperren müſſen, wenn es die
deutſchen Handelsintereſſen in ihrem Lebensnerv treffen
will. Dann könnte aber wiederum Deutſchland nicht um-
hin und wäre nach Kriegsgebrauch dazu durchaus be
rechtigt, dieſe Staaten zu beſetzen, um ſeine Machtſphäre an
den Küſten entlang auszudehnen und ſich ihrer Häfen und
Kriegsmittel zu bemächtigen. Wenn dieſe Staaten klug
handeln, ſo würden ſie nicht nur jeden nutzloſen Widerſtand
unterlaſſen, ſondern durch freiwilligen Anſchluß an den
mächtigen Nachbar ſich dabei alle in ſolchem Falle erreich-
baren Vorteile eines Bundesgenoſſen ſichern. Eine ſolche
Erweiterung des Machtgebietes dürfte aber alle Nachteile
reichlich aufwiegen, die England Deutſchland zur See zu-
fügen kann. Und ſo ſähen wir Deutſchland bereits zu
Beginn des Krieges nicht geſchwächt und mutlos, ſondern
ſowohl in ſeiner realen Macht, als auch in ſeinem Anſehen
und ſeinen Kriegsausſichten geſtärkt.

Es wird meiſt ſehr unterſchätzt, wie ſehr ſich England
ſelbſt durch die Unterbindung des deutſchen Handels ſchädigt.
Nun tritt eine weitere Schädigung ſeines Handels durch
die Unterbrechung des Verkehrs mit den belgiſchen,

Aber auch die
ſchwediſchen Häfen und diejenigen Rußlands ſind für eng-
liſche Schiffe nicht mehr erreichbar, wenn die däniſchen Belte
und Sunde in deutſcher Gewalt ſind. Die ungeheure
Schädigung des Handels durch die umgekehrte Kontinental-
ſperre würde, wie die Dinge nun einmal liegen, dem eng-
liſchen Handelsvolke viel empfindlicher ſein als uns und
legt den Engländern die Frage wohl nahe, ob ſie dieſe
Schwierigkeiten durchzuhalten im Stande find und ob einHlcher Mi

ſiko einen derartigen Uebermutskrieg wohl reckt
fertigen würde.

Mit der Beſetzung der drei neutralen Staaten ändert
ſich aber nicht nur die politiſche, ſondern auch die militäriſche
Lage ſehr zu unſeren Gunſten. Zunächſt ſind wir von der
direkten Verteidigung unſerer Oſtſeeküſten entlaſtet. Die
Belte und Sunde ſind für feindliche Kriegsfahrzeuge un-
paſſierbar. Aber wir ſelbſt können durch das Skagerrak
Torpedoflottillen und Kreuzergeſchwader in den Rücken der
unſere Nordſeehäfen blockierenden Flotte und gegen die
engliſchen Küſten ſenden. Die zu blockierende Linie dehnt
ſich nun von Oſtende bis Kap Lindesnaes. Es wird dies
ſelbſt für die große engliſche Flotte eine ſchwierige Aufgabe
ſein. denn nun wird unſere kleine, aber tüchtige Flotte ein

Wort mitſprechen, und die auf der hohen See kreuzenden
engliſchen Schiffe werden vor überraſchenden Angriffen
durch unſere Geſchwader und Torpedoflottillen wenig Rulce
haben. Manches Opfer dürfte das die Engländer koſten,

und vielleicht mehr noch wird die ſtürmiſche Nordſee von
den ſchutzlos auf derſelben Wache haltenden engliſchen Schiffen
verlangen. Jn unſeren zu Hilfskreuzern umgewandelten
Schnelldampfern beſitzen wir zudem eine für den nunmehr
einſetzenden Kreuzerkrieg ſehr reſpektable Flottenergänzung
und ganz vorzüglich geeignete Blockadebrecher. Auf eine
gän zliche Abſperrung unſerer Küſten durch eine Blockade
kann England durchaus nicht rechnen.

Ein engliſcher Flottenangriff auf unſere Küſten iſt aber
auch gänzlich ausgeſchloſſen. Wir ſind in der Lage, unſere
Küſten derart mit Batterien zu ſpicken, daß jede Annäherung

an die Küſten oder gar ein Einlaufen in die Buchten und
Mündungen ein wahnſinniges Unternehmen wäre. Mit
der Ausdehnung unſeres Küſtengebietes über Belgien und
Holland rücken wir aber in gefahrdrohender Weiſe den Eng-

ländern auf den Leib; in wenigen Stunden erreicht ein
ſchnelles Torpedoboot von dort aus das ſehr empfindliche
Herz des engliſchen Handels: die Themſemündung.
Deutſchem Wagemute ſind die Bahnen geöffnet. Daß unſere

Seeleute desſelben nicht ermangeln, haben ſie bis in die
letzten Tage hinein oft genug gezeigt.

Der brave John Bull mag alſo nur nicht den Mund ſo
voll nehmen. Wir Deutſche haben weit weniger Urſache
den Krieg zu vermeiden, als der „getreue Vetter jenſeits
des Kanals!“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Januar.

Bergarbeiterſtreik, Zentrum und Staatsregierung.
Der bergbauliche Verein hat die Arbeiterforderungen

der Eſſener Reſolution bekanntlich recht ſchroff abgelehnt
und wird deshalb auch in bürgerlichen Blättern mit Vor
würfen überhäuft. Der „Berliner Lokalanzeiger“ z. B.
ſchreibt: „Die Arbeitnehmer wurden in dieſer elften Stunde
in den Generalſtreik durch ein Verhalten der Arbeitgeber
getrieben, das von einer bedauerlichen Ueberſchätzung der
eigenen Poſition Zeugnis ablegt.“ Wir ſind nicht im
mindeſten prinzipielle Freunde der Kohlenbarone, ganz im
Gegenteil; und wir fühlen uns keineswegs berufen,

Umſtänden Platz zu greifen hat.

Dann hätte jetzt die

zitierte Urteil des der Regierung bekanntlich ſo naheſtehen-
den Blattes ſcheint uns doch in bedenklicher Weiſe den Schein
und die Form über die Sache und den Jnhalt zu ſetzen.
Gewiß haben die Unternehmer den Arbeitern eine ſchroffe
Ablehnung zuteil werden laſſen, aber die Arbeiter haben
ſich bei Uebermittelung ihrer Forderungen doch geradezu
einer Nötigung ſchuldig gemacht. Man erklärte den
Unternehmern einfach: „Entweder Jhr bewilligt ſchleunigſt,
oder wir erklären Euch den Krieg, d. h. wir proklamieren
den Generalausſtand!“ Eine Nachgiebigkeit unter ſolchen
Umſtänden wäre nicht mehr ein Akt der Gerechtigkeit und

des ſozialen Wohlwollens, ſondern nur noch ein Zeichen der
Schwäche geweſen. Und wäre die Folge ſolcher Nachgiebig-
keit nicht ganz ſicher geweſen, daß die Arbeiter nach einiger
Zeit weitere Forderungen mit neuer und verſtärkter An
drohung des Generalſtreikes geſtellt hätten? Die Arbeiter
ſind es, die prinzipiell dabei beharren, wirtſchaftliche und
ſoziale Fragen als Machtfragen zu behandeln und zum
Austrag zu bringen. Darum bleibt gerade im Jntereſſe

ſozialer Verſöhnung und ſtaatlicher Ordnung garnichts
anderes übrig, als dem proletariſchen Machtanſpruch und
Machtdünkel wiederum mit Macht zu begegnen und ihn ſo
zu brechen.

Das führende Blatt des Zentrums, die „Germania“,
hält es allerdings für die wichtigſte Frage, ob eine Ver-
einbarung und ein gütliches Uebereinkommen nicht doch
möglich ſei und ſchreibt: „Wir meinen, daß dieſes angeſichts
des Maſſenausſtandes möglich ſein muß und möglich iſt.“
Die „Germania“ hält den Maſſenausſtand alſo für ein ſo
abſolutes Uebel, daß um ſeiner Beendigung willen
ein „gütliches“ Uebereinkommen, alſo eine zum mindeſten
teilweiſe Kapitulation vor dem Arbeiterheer unter allen

Nach dieſer Logik aber
brauchten die Arbeiter nur immer wieder mit dem Maſſen-
ausſtand zu drohen, um weitere Kapitulationen zu er
zwingen. Solche Logik führt natürlich ſchließlich und un
abwendlich zur Diktatur des Proletariats, alſo zum
politiſchen Endziel der Sozialdemokratie. Die Stellung-
nahme der „Germania“ kennzeichnet ſo recht die ſchiefe
Ebene, auf die das Zentrum unter dem Drängen ſeiner Jn
duſtriearbeitermaſſen geraten iſt. Jn einem „Sozialdemo-
kratiſcher Dünkel“ überſchriebenen Artikel ſcheint die „Ger
mania“ übrigens der von uns vertretenen Anſicht beizu-
pflichten, daß es bei dem jetzigen Generalausſtand in Wahr
heit ſich um einen gegen das Zentrum und deſſen Herrſchaft
über die katholiſchen Jnduſtriearbeiter gerichteten taktiſchen
Schachzug der ſozialdemokratiſchen Partei handle, eine Ver

mutung, der übrigens auch Freiherr v. Zedlitz im preußiſchen
Abgeordnetenhaus Ausdruck gegeben hat. Welches Mittel
aber beſitzt denn das Zentrum, um den ſozialdemokratiſchen
Stoß zu parieren? Die ſozialdemokratiſchen Herren Hus und
Sachſe beſorgen jetzt ihre Parteigeſchäfte auf alle Fälle und
vorzüglich. Die katholiſchen Arbeiterführer aber ſind es, die
in Wahrheit die Leitung der ihnen unterſtellten Arbeiter-
maſſe gänzlich aus der Hand verloren haben und jetzt in eine
taktiſche Poſition gedrängt ſind, die auch, und gerade vom
Standpunkt des Zentrums, ſo falſch und ſo unheilvoll wie
möglich iſt.

Wie wäre denn eine ſolche richtige taktiſche Poſition?
Wir wollen einmal annehmen, es beſtehen wirklich erhebliche
Mißſtände in den Arbeiterverhältniſſen des Ruhrreviers.

katholiſche Bergarbeiterorganiſation
durch ihre gewerkſchaftlichen und politiſchen Führer erklären
müſſen: „Wir appellieren zwecks Erfüllung unſer berech-
tigten Forderungen an das ſoziale Gewiſſen der Arbeitgeber,
an das Gerechtigkeitsgefühl der öffentlichen Meinung und
ror allem an das ſoziale und politiſche Pflicht-
gefühl der Staatsregierung, aber wir treten
unter keinen Umſtänden in einen Streik ein, durch
den doch nur unter den gegebenen Verhältniſſen die Geſchäfte
unſeres Todfeindes, der Sozialdemokratie, beſorgt werden.“
Es iſt ſo gut wie ſicher, daß einer ſo auftretenden Arbeiter
ſchaft die Staatsregierung die weiteſtgehende Rückſichtnahme
hätte erweiſen müſſen und daß auch die Arbeitgeberſchaft
gegenüber einer loyalen, mit der Regierung verbündeten
chriſtlich- nationalen Arbeiterſchaft zu Konzeſſionen ge
zwungen geweſen wäre. So hätte die chriſtliche Organi-
ſation einen glänzenden Sieg erringen und der ſozialdemo-
kratiſchen Maſſe zugleich eine ſchwere Niederlage beibringen
können. Dieſe ganze taktiſche Operation hat aber zur Vor-
ausſetzung, daß die katholiſche Arbeitermaſſe ſo viel Dis
ziplin und politiſche Erziehung beſitzt, um ihren Führern
aufs Wort zu gehorchen. Davon iſt jedoch längſt keine
Rede mehr. Die Führer ſind im Banne der Maſſe und
werden von der Maſſenbewegung gedrängt und geſchoben.
Für die Maſſe aber, auch für die katholiſche Arbeitermaſſe,
ſind heute bereits die Begriffe Solidaritätsgefähl
und Klaſſenbewußtſein beſtimmender und ver
ſtändlicher, als die Begriffe der Disziplin und Sub
ordination und als die Rückſichtnahme auf die politi
ſchen Bedürfniſſe und taktiſchen Notwendigkeiten der
Zentrumspartei Auch in der katholiſchen Arbeiterſchaft iſt
heute bereits das Klaſſenbewußtſein ſo ſtark, daß man es für

ſpezifiſche Unternehmerintereſſen zu vertreten. Aber das eine Schande hielte, der ſozialdemokratiſchen Kollegenſchaft
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„in den Rücken zu fallen“. Auch der katholiſche Arbeiter fühlt
ſich in ſeinem praktiſchen Verhalten ſchon mehr als Klaſſen
genoſſe, denn als Chriſt und Zentrumsmann. Gerade jetzt
wäre für eine chriſtliche und nationale Arbeiterſchaft der
Moment gekommen, ſich durch rückſichtsloſeſte Abſage an die
Sozialdemokratie eine politiſche und ſoziale Poſition zu
ſchaffen. Dazu aber iſt natürlich eine Arbeiterſchaft nicht
imſtande, die auf dem Frankfurter Kongreß der Parole zu
jubelte: „Den Kampf gegen die Sozialdemokratie überlaſſen
wir denen, die ſie großgezogen haben“.

In genau der gleichen ohnmächtigen Poſition gegenüber
der Streikbewegung wie das Zentrum befindet ſich auch die
Staatsregierung, die ja übrigens unter dem Regime des
Grafen v. Bülow ſich die Arbeiterpolitik des Zentrums zum
Muſter genommen hat. Welche Hoffnungen hatte doch im
beſonderen der Reichskanzler auf die chriſtlich-nationale
Arbeiterbewegung geſetzt! Wie war ihr anläßlich des Frank
furter Kongreſſes geſchmeichelt worden! Und das Ergebnis
jetzt? Der Bund mit der Sozialdemokratie zur Durchführung
des Generalausſtandes! Nun ſind die Kommiſſare der Regie
rung ins Streikgebiet abgegangen, um die Sachlage zu
prüfen. Was können die Herren denn jetzt noch erreichen?
Entweder ſie geben den Arbeitern „recht“, dann haben wir
ein merkwürdiges Bündnis zwiſchen Regierung und Sozial
demokratie gegen induſtrielles Unternehmertum, wobei die
vom Reichskanzler ſo eifrig mit allerlei Mitteln betriebene
Sammlung aller bürgerlichen Elemente gegen die Sozial-
demokratie einen kräftigen Stoß bekommen wird, oder ſie
erklären ſich für die Arbeitgeber, wodurch in ſozialdemo
kratiſchen und nicht nur in ſozialdemokratiſchen
Arbeiteraugen ein Beweis für den Charakter des
beſtehenden Staates als „Klaſſenſtaat“ geliefert wäre. Das
Ergebnis der Streikbewegung im Ruhrgebiet wird aller
Vorausſicht nach der wirtſchaftspolitiſche Sieg des in
duſtriellen Kapitals und der parteipolitiſche Gewinn der
Sozialdemokratie ſein. Dieſes Ergebnis bedeutet aber das
Gegenteil der vom Grafen v. Bülow ſo herzlich ge
wünſchten und ebenſo emſig wie verkehrt betriebenen Politik
der ſozialen Verſöhnung.

e

Wir fügen noch folgende neue Meldungen an:
Eſſen, 22. Januar. Die Situation iſt unverändert, die Zahl der Ausſtändigen hat in den letzten beiden

Tagen um mehr wie 1 Prozent abgenommen. Tatſächlich iſt die
Abnahme noch etwas größer, denn zu den eigenartigen Er-
ſcheinungen, die dieſer Streik zeitigt, gehört auch die, daß die
Arbeitswilligen wechſeln, heute erſcheint der eine, der dann in den
nächſten Tagen wegbleibt, für ihn treten aber wieder andere ein.
Anſcheinend hängen dieſe Vorkommniſſe mit dem Wohnen in den
Zechenkolonien zuſammen; die Bergleute, die hin und wieder zurArbeit erſcheinen, wollen verhindern, daß ſie die Abkehr und damit
ihre Wohnung aufgekündigt erhalten.

Bochum, 23. Jan. Jm ganzen Bezirk VBochum fanden
geſtern wieder zahlreiche Bergarbeiter Verſammlungen ſtatt, die
ſämtlich in Ruhe und Ordnung verliefen. Jn einer derſelben teilteder Gewerkvereinsſekretär Effert mit, daß auf der Zeche „Freie

Vogel und Unverhofft“ ein Arbeitsvertrag zwiſchen Verwaltung
und Bergleuten abgeſchloſſen worden ſei. Die Streikenden er
klärten, im Ausſtande verharren zu wollen. Viele Zechen
verwaltungen drohen mit Stillegen.

Kattowitz, 23. Jan. Wie die „Kattow. Ztg.“ meldet,
wurden in letzter Zeit im hieſigen Gewerkſchaftshauſe mehrere
Bergarbeiter- Verſammlungen abgehalten. Ein Arbeiterausſtand
iſt, wie aus den Verhandlungen hervorging, für den oberſchleſiſchen
Jnduſtriebezirk nicht zu erwarten.

Verlegung des Oberpräſidiums in Schleswig-Holſtein.
Die Frage der Verlegung des Oberpräſidiums von Schleswig
nach Kiel iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ jetzt geſchrieben wird, ver
tagt und wird vorausſichtlich in den nächſten Jahren auch
nicht zur Entſcheidung kommen. Jnnerhalb des Staats
miniſteriums ſind die Anſichten über die Notwendigkeit des
Wechſels geteilt, und da die Zuſtimmung des Finanzminiſters
für die r r der oberſten Jnſtanz von Schleswig
nach Kiel nicht gewonnen werden konnte, wird dem Landtage
keine Vorlage über eine Aenderung des ſchleswig hol
ſteiniſchen Ob er präſidentenſitzes unterbreitet. Sitz der
Provinzialverwaltung bleibt Kiel, wo auch der
Provinzialausſchuß ſeine Sitzungen abhält. Auch der Provinzial
Landtag wird, wie aus ſicherer Quelle verlautet, von dieſem
Jahre ab in Kiel, und zwar in der Aula der Univerſität tagen.

Zur Erziehung der Kinder des Königs von Sachſen wird der
„Germ.“ von zuſtändiger Seite als ganz und gar unzutreffend bezeichnet,
daß die Kinder des Königs katholiſchen und proteſtantiſchen Religions
untericht erhalten. „Mit den königlichen Prinzen werden zugleich zehn
aus Adelsfamilien entnommene Altersgenoſſen unterrichtet, welche, da
ſie evangeliſch ſind, auch in der „Prinzenſchule“ Religionsunterricht in
ihrer Konfeſſion erhalten. An demſelben nehmen aber ſelbſtverſtändlich
die Prinzen ſelbſt nicht teil, ſondern dieſe werden in der Religion
ausſchließlich von dem königlichen Hofkaplan Prälaten Klein
unterrichtet.“

Berliner Magiſtrat und Konſiſtorium. Der Berliner
Magiſtrat hat beſchloſſen, gegen den abweiſenden Beſcheid des
Konſiſtoriums in Sachen des vom Magiſtrat zum Paſtor
an der Petrikirche gewählten Predigers Hehyn Greifswald bei
dem Oberkirchenrate Beſchwerde zu führen.

Die Mindeſtpenſion der Beamten. Die Regelung der
Penſions verhältniſſe der Angehörigen des Heeres, die be
kanntlich zurzeit dem Reichstage vorliegt, hat die allgemeine
Aufmerkſamkeit wieder einmal auf die Penſionsverhältniſſe
der Beamten gelenkt, von denen man ſonſt gewöhnlich nichts
erfährt, da die penſionierten Beamten nicht organiſiert ſind
und Beſſerungen ihrer Lage nicht mit dem Nachdruck er
ſtreben können, wie das vielfach ihren dienſttuenden
Kollegen möglich iſt. Durch die Vorlage iſt die Unzuläng-
lichkeit der Mindeſtpenſion, die nach zehnjähriger Dienſtzeit
nur M des Gehalts beträgt, vom Bundesrat und auch vom
Reichstage unumwunden anerkannt worden: gegen die vor-
geſchlagene Erhöhung der Mindeſtpenſion von auf des
Gehalts hat ſich keinerlei Widerſpruch erhoben. Wenn dieſe
Erhöhung an ſich auch gering iſt, ſo kommt ſie doch außer
ordentlich in Betracht für diejenigen, die bei ſo geringem
Dienſtalter penſioniert werden müſſen. Die große Mehr-
zahl der Subalternbeamten bezieht nach 10 Dienſtjahren
kaum mehr als 2400 Mk. Einkommen; die Penſion einer
ſolchen Familie beträgt jetzt alſo jährlich 600 Mk. Jn einer
Heit, in der ein gutbezahlter Arbeiter etwa die gleiche
Summe durch die Alters und Jnvaliden Verſicherung und,
falls er bei ſeiner Arbeit dienſtunfähig wird, häufig eine
weit höbere Summe als Unfallrente erhält, bedarf es keines
Geweiſes, daß für eine Familie, die durch ihren Stand zu
einem beſtimmten (wenn auch beſcheidenen) Lebensaufwande

und es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß der konſervative
Abgeordnete Freiherr von Erffa im preußiſchen Abgeord
netenhauſe bereits den Antrag eingebracht hat, die Mindeſt
penſion von auf des Gehalts zu erhöhen. Da dieſer
Antrag mit anderweitigen Beſtimmungen nicht beſchwert iſt,
findet er hoffentlich keinen Widerſpruch, zumal die erforder
lichen Mehraufwendungen im Staatshaushalt kaum bemerk-
bar werden dürften, weil ſie nur jährlich eine ſtetige geringe
Steigerung erfahren würden.

Das praktiſche Jahr der Mediziner. Zur
des praktiſchen Jahres der Mediziner iſt ein Erlaß des
preußiſchen Kultusminiſters ergangen, der folgendes beſagt:

„Das Verzeichnis der zur Annahme von Praktikanten er
mächtigten Krankenhäuſer und mediziniſch wiſſenſchaftlichen Jn
ſtitute, das unter dem 28. Oktober v. J. durch den Reichskanzler
bekannt gemacht worden iſt, enthält nur Angaben über den Ort
und die Bezeichnung der einzelnen Anſtalten, ſowie die Zahl der
von ihnen anzunehmenden Praktikanten. Eine ſachgemäße Be
ratung der Praktikanten bei der Auswahl einer ihren Wünſchen
und Verhältniſſen entſprechenden Anſtalt zur Ableiſtung des prak-
tiſchen Jahres iſt auf Grund dieſes Verzeichniſſes nicht in aus
reichender Weiſe möglich. Der Kultusminiſter hat daher dasſelbe,
ſoweit es ſich auf preußiſche Anſtalten bezieht, durch Angaben
über die Behörden, an welche die Geſuche um Zulaſſung als Prak-
tikant zu richten ſind, über den Zweck der Anſtalten, die Namen
ihrer ärztlichen Leiter, die Zahl der an ihnen tätigen Aſſiſtenten
und Pflegeperſonen, die Normalkrankenzahl und die Ver-
günſtigungen, die etwa den Praktikanten gewährt werden, vervoll
ſtändigen laſſen.“

Das Ergebnis dieſer Umfrage wird in Tabellenform im
„Miniſterialbl. f. Mediz.-Ang.“ veröffentlicht. Aus dem Ver
zeichniſſe geht u. a. hervor, daß einzelne Anſtalten nur
Kandidaten eines beſtimmten Bekenntniſſes annehmen, Anders
Liurge hingegen ausſchließen. Z. B. iſt in Berlin das

t. Hedwigskrankenhaus nur katholiſchen und das Krankenhaus
Bethanien nur evangeliſchen Praktikanten der Medizin
ugänglich. Dieſelbe Scheidung zwiſcheß Medizinern der vera Bekenntniſſe wird auch vielfach in Rheinland und
eſtfalen getroffen. Ferner ſind die Vermerke in der Tabelle

über das, was die einzelnen Krankenhausverwaltungen den
Praktikanten der Medizin zu gewähren gedenken, von Jntereſſe.
Es ſchwankt dies innerhalb der weiteſten Grenzen. Auf der
einen Seite ſtehen Krankenhäuſer, die den Praktikanten nichts

ewähren, auf der anderen Seite ſolche, die freie Wohnung,
er und Bedienung geben. Sehr viele Krankenhäuſer

ewähren den Praktikanten nur Wohnung, andere nur Be
öſtigung und auch dieſe nur zum Teil.

verlangen Bezahlung für die
zu ermäßigten Preiſen.

Ans dem Reichstage.
Der Reichstag hörte am Sonnabend zunächſt die kurze Auskunft

des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky, nach welcher die
Handelsvertrags- Verhandlungen mit Oeſterreich-
Ungarn noch nicht abgeſchloſſen ſind und deshalb die
Beantwortung der konſervativen Jnterpellation erſt im Laufe der
nächſten Woche erfolgen ſoll. Darauf wurde die Beſprechung der

nterpellation über den Bergarbeiterſtreik fortgeſetzt.
bg. Beumer (natlib.) bezeichnete die Klagen der Bergarbeiter

als einſeitig und entſtellt. Jhre Erfüllung bedeute den Ruin des
weſtfäliſchen Bergbaues. Abg. Molkenbuhr (Soz.) folgerte
die Notwendigkeit einer Vermittelung durch die Regierung aus den

T iele Krankenhäuſer
eköſtigung, und zwar zumeiſt

dorff (Rp.) ſah in der Stillegung einzelner Zechen den Haupt-
grund des Streiks, forderte deshalb eine Aenderung des Berg
geſetzes, richtete aber auch an die Streikenden den dringenden
Appell, die Arbeit wieder aufzunehmen. Vielbeachtet wurde die
die in der Form glänzende Rede des Abg. Dr. Stöcker (Wirtſch.
Vgg.), der ſich mit großer Entſchiedenheit auf die Seite der
Streikenden ſtellte und meinte, die Sozialdemokratie habe keine
Schuld am Ausbruche des Streiks. Die durch die Stillegung von
r für Tauſende entſtandene Unſicherheit habe den Streik zur
Folge haben müſſen. An die Stelle der ſouveränen Unternehmer
müſſe eine konſtitutionelle Unternehmung treten. Es dürfe nicht der
Eindruck erweckt werden, als ſei das Syndikat mächtiger als der
Staat. Miniſter Moeller begrüßte das maßvolle und ein-
mütige Votum der Verhandlungen, das ein Schüren des Brandes
verhindere. Montag 1 Uhr: Fortſetzung.

Zur Stichwahl in CalbeAſchersleben.
Der nationalliberale Reichstagskandidat Placke hat in

CalbeAſchersleben, wie der „D. Tgsztg.“ berichtet wird, ver
ſprochen, für folgende Forderungen des Bundes
der Handwerker beziehungsweiſe des Bundes der
Landwirte unbedingt einzutreten
miſſionsunweſens, 2. Beſchränkung der
Zuchthausarbeit, 3. Bekämpfung des
J. Einführung des Bejfähigungsnachweiſes
Baugewerbe, 5. Reorganiſation der Handwerkerge

Gefängnis und

etzgebung,

die den Meiſtertitel erworben haben, 7. dahin zu wirken, daß
die Laſten der Wohlfahrtsgeſetze nicht nur den Arbeitgebern
auferlegt werden, 8. Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes,
9. Beſteuerun g der Konſumvereine, 10. höhere Beſteuerung der
Warenhäuſer, und zwar Beſteuerung jeder einzelnen Branche,
und 11. auf Veranlaſſung des Bundes der Landwirte Sicherung
unſeres heimatlichen Viehſtandes gegen Einſchleppung von
Seuchen Das ſind höchſt erfreuliche Verſprechungen. Alle
Kräfte ſind anzuſpannen, damit Herr Placke den ſozial
demokratiſchen Gegner ſiegreich aus dem Felde ſchlägt.

Aus dem Landtage
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend zunächſt die

zweite Leſung der Hiberniavorlage. Die Abgg. Caſſel
(frſ. Vp.) und Münſterberg (Ztr.) legten nochmals die
Gründe für ihre ablehnende Haltung dar. Hingegen erklärten die
Abgg. v. Arnim (konſ.), Gamp (freik.) und Schiffer (nl.),
daß ſie der Vorlage zuſkkinmen. Unter lebhaftem Beifall er
klärte ſich auch Abg. Oeſer (frſ. Vp.) als Freund der Vor
lage. Darauf wurde die Vorlage unverändert ange
nommen, und das Haus wandte ſich zu dem Antrage
Rewoldt-v. Riepenhauſen, auf Bereitſtellung ſtaatlicher
Mittel zur Linderung der durch die Sturmflut an der Oſt
ſeeküſte entſtandenen Schäden. Nach der Begründung des
Antrages durch die beiden Antragſteller erklärte Miniſter Frher.
v. Hammerſtein, er habe bereits Berichte über den Umfang
der Schäden eingefordert. Stellen ſich die Kräfte der Provinz
und Kreiſe als nicht ausreichend dar, dann würden alsbald ſtaat-
liche Gelder flüſſig gemacht werden. Das Haus nahm den An
trag einſtimmig an. Montag 11 Uhr: Hiberniavorlage, zweite
Leſung des landwirtſchaftlichen Etats.

Der Arbeitsplan des Landtags. Es ſteht, wie die
Berliner Zeitungen berichten, auf alle Fälle feſt, daß die zweite
Beratung des Etats im Abgeordnetenhauſe am 23. d. M. mit
den Etats der Domänen, Forſt und Geſtütsverwaltung fort-
geſetzt werden wird und die ganze Woche dauern ſoll. Am
30. d. M. ſoll die zweite Beratung der Kanalvorlage
beginnen und in der darauffolgenden Woche durchgeführt
werden. Die gen iſt in maßgebenden Kreiſen noch offen
eblieben, oh die zweite und dritte Leſung der Kanalvorlagengen iſt, 600 Mk. ein Almoſen ſind. Es iſt daherne ingende Forderung, daß hier Wandel geſchaffen wird,

dem ganzen Volke drohenden Folgen des Streiks. Abg. v. Kar

1. Beſeitigung des Sub rdentlich Anſoll eine Wiederholung der Demonſtration ſtattfinden, wobei die Arbeiter
Bauſchwindels,

das
6. das Halten von Lehrlingen nur ſolchen Meiſtern zu geſtatten,

mittelbar anſchließen wird. Für den Schluß der Tagung
oll nach einem offiziellen Arbeitsplan der 14. April in Aus
icht genommen ſein. Man hofft, am 18. März den Etat dem

Herrenhauſe überweiſen zu können.

Betreffend die Entwickelung der niederen landwirtſchaftlichen
Schulen in Preußen ſeit 1876 iſt dem Abgeordnetenhauſe eine Denk
ſchrift zugegangen. Jn der Denkſchrift wird ausgeführt Der Ueber
gang der beſtehenden niederen land wirtſchaftlichen Schulen in die Ver
waltung der Provinzen vollzog ſich am 1. Januar 1876. Jm ganzen
wurden 44 Anſtalten der Fürſorge überwieſen 25 Ackerbauſchulen,
8 Winterſchulen, 4 Wieſenbauſchulen, 5 Wein, Obſt- und Waldbau-
ſchulen, 1 Flachsbauſchule, 1 Hufbeſchlaglehrſchmiede. Der Geſamtaufwand
der Schulen betrug im Jahre 1902/03 1 209 677 Mk., davon
wurden aufgebracht durch den Staat 152 500 Mk., durch die Provinzen
375 482 Mk., Kreiſe, Kommunen 212300 Mk., landwirt
ſchaftliche Korporationen 78 811 Mk., Schulgeld 445 323 Mk. Jn
der Rheinprovinz, Hannover, Weſtfalen hat die Entwickelung be-
friedigende Fortſchritte gemacht, dagegen ſteht in Sachſen, Branden
burg, Pommern dieſes Unterrichtsweſen noch faſt vollkommen auf der
gleichen Entwickelungsſtufe wie vor 25 Jahren. Noch weniger er
freulich lagen die Verhältniſſe bis vor kurzem in Weſtpreußen und
Poſen, wo erſt im Vorjahre durch Bereitſtellung außerordentlicher
Staatszuſchüſſe der Anſtoß zur Beſſerung gegeben wurde und dem-
zufolge in neueſter Zeit einige neue Schulen ins Leben getreten ſind.
Die Frage, ob den Bedürfniſſen nach Gelegenheit zur Fachausbildung
für die Söhne bäuerlicher Beſitzer überall genügend Rechnung getragen
iſt, iſt im allgemeinen zu verneinen.

Landwirtſchaftliche Ausſtellung in Baden. Anläßlich des
80. Geburtstages und des goldenen Ehejubiläums des Großherzogs im
September 1906 ſoll in Karlsruhe eine große landwirtſchaftliche undGartenbau- Ausſtellung ſtattfinden. Die Sorkerennngen ſind bereits

im Gange.

Der Exfähnrich Hüſſener iſt in Weichſelmünde ein
getroffen, um den Reſt ſeiner Strafe im dortigen Feſtungsſtuben
gefängnis zu verbüßen. Da dieſe Verſetzung für Hüſſener eine Diszi
plinarſtrafe iſt, ſo hat die Danziger Kommandantur, der das Feſtungs
efängnis in Weichſelmünde unterſteht, gemeſſene Anweiſungen über dieKhandiung des neuen Gefangenen erhalten. Es iſt alſo, wie der

„Geſ.“ ſchreibt, wohl anzunehmen, daß das ziemlich ſcharfe Reglement
für die Feſtungsſtubengefangenen Hüſſener gegenüber ohne jede Milderung
zur Anwendung gelangt, d. h. ſeine Bewegunggsfreiheit ausſchließlich
auf die Zitadella beſchränkt wird.

Der Aufſtand in Petersburg.
Von dem Zuſammenſtoß vor dem Winterpalais in Peters-

burg am geſtrigen Sonntag nachmittag berichtet der „B. L. A.“
aus Petersburg noch folgende Einzelheiten

Am Alexandergarten beabſichtigte die Menge dem Zaren eine
Petition mit einer Darſtellung ihrer Lage zu überreichen und den

aren zu bitten, in allen Punkten Abhilfe zu ſchaffen. Auf dem großen
latze vor dem Winterpalais waren ſtarke Detachements Militär auf-
eſiellt. Die Arbeiter, unter ihnen viele Vertreter der ſtudierendenLogend, aber auch manche müßigen Zuſchauer wurden aufgefordert,

den Platz zu verlaſſen. Als niemand gehorchte, erfolgte die erſte
blinde Salve, alsdann zwei ſcharfe Salven, wonach die Menſchen wie
Fliegen fielen und ringsum den hohen Schnee mit ihrem Blute rot
färbten. Ungefähr fünfzig Menſchen waren auf der Stelle tot, weit
über hundert verwundet. Sanitätswagen, Laſtwagen, Fiaker, alles,
was in der Nähe ſich befand, wurde ſofort mit Toten und Verwundeten
beladen, die Wagen eilten nach den Hoſpitälern, die Leichtverwundeten
ſuchten ſelbſt in den nächſten Apotheken Hilfe. Viele Studenten der
Medizin beteiligten ſich an den Hilfsarbeiten. Vor dem Winterpalais
bietet ſich ein wahres Kriegsbild dar. Feuer brennen,
Soldaten ſitzen um ſie herum dort ertönen Signale, hier fahren
wieder Krankenwagen. Die Arbeiter ſelbſt ſind meiſt unbewaffnet. Sie
hatten friedliche (7) Abſichten und wollten nur ihre Petition einreichen.
Freilich iſt der Zar garnicht hier. Er iſt in Zarskoje Sſelo. Es
hätte genügt, wenn eine beſonnene Perſönlichkeit den Arbeitern das
klar gemacht hätte. Sobald der Platz vor dem Winter
palais geſäubert war, zog die nach vielen Tauſenden
zählende Menge den Newski Proſpekt entlang. Hier wieder
holten ſich die Schreckensſzenen. An der Polizeibrücke wurde
abermals ſcharf geſchoſſen. Neue Opfer fielen, auch Frauen. Die Wut
des Volkes kannte keine Grenze. Es beſchimpfte das Militär und riß
Offiziere vom Pferde. Wie verlautet, ſind zwei Offiziere durch Meſſer-
ſtiche getötet. Jn Droſchken zufällig fahrende Militärs mußten
ſchleunigſt ihre Wagen verlaſſen das Volk wollte ſie lynchen. Es war
ein echtes Revolutionsbild, das ſich jenſeits der Newa in
den Stadtteilen Waſſili-Oſtrow an der Petersburger Seite fort-
ſetzte. Hier wurde ebenfalls ſcharf geſchoſſen, desgleichen am Narva
Tor wie am Newski-Tor, wo große Fabriken liegen. Die Erbitterung
gegen die Maßregeln, denen Hunderte zum Opfer gefallen ſind, iſt un
beſchreiblich. Augenblicklich iſt die Anzahl der Toten und Verwundeten
nicht feſtzuſtellen ſie ſoll aber außerordentlich groß ſein. Am Montag

bewaffnet erſcheinen wollen.
Gegen abend hatte das Volk die Hauptſtraßen ziemlich verlaſſen,

obwohl immer noch Militär Detachements mit blankgezogenen Waffen
über die Plätze reiten. Von der Salve, die bei der Polizeibrücke ab
gegeben wurde, drangen in das Palais Stroganow verſchiedene Kugeln.
Das Volk raſte förmlich beim Anblick des Militärs. Jm Waſſili-Oſtrow-
Stadtteil wurden regelrechte Barrikaden aus Wagen und Schlitten auf
gebaut. Zu Fuß gehende höhere Militärs wurden unaufhörlich inſultiert,
vielen die Mützen vom Kopfe geſchlagen. Sie konnten nur mit blanker
Waffe ſich den Weg bahnen. Ein alter General wurde durch einen
raſenden Arbeiter verwundet. Verſchiedenen großen Magazinen auf dem
Newski-Proſpekt wurden die Fenſter eingeworfen. Kioske wurden an
gezündet, Petroleum- Niederlagen von ſtreikenden Arbeitern geſperrt.
Das Pfund Petroleum koſtet ſtatt 4 Kopeken heute 20. Die Setzer
der Tagesblätter wollen heute gern arbeiten, es wird jedoch von den
ſtreikenden Fabrikarbeitern gedroht, daß ſie ſämtliche Offizinen in dieſem
Falle demolieren würden. Infolgedeſſen erſcheinen in Petersburg immer
noch keine Zeitungen. Es herrſcht große Beſorgnis, ob der Bahnverkehr
unterhalten werden kann, da alle Werkſtätten ſtreiken.

Nach anderen Meldungen aus Petersburg blieben allein
vor der Putilow Fabrik ſechszig Tote und Verwundete. Auf
den Barrikaden haben Frauen mit Petroleumbehältern, Männer
mit alten Säbeln und Hämmern Aufſtellung genommen. Jm
allgemeinen zeigt jedoch die ganze Aufſtellung der Demonſtranten
den Charakter der Planloſigteit. Nach einer Heralddepeſche
werden die Streikenden von eigentumsgefährlichen Rotten
begleitet die gegen die geſchloſſenen Läden in den wohlhabenden
Vierteln anſtürmen. Nach einer anderen Depeſche wurden in
und vor der Kaiſerlichen Bank beſondere Verteidigungsanſtalten

auch Artillerie wurde im Hoſe des Bankgebäudes
aufgeſte

Bei der Narwapforte in Petersburg wurde ein Japaner, welcher
das Bild des Zaren trug, verwundet. Der Prieſter Sergius wurde
getötet. Bei der Putilowfabrik wurde von einem Dache auf die
Manifeſtanten, welche ſich zu Boden warfen, geſchoſſen.

Die neueſten Meldungen lauten
Petersburg, 23. Januar. Der Prieſter Gapon, der in einer

Hand das Kreuz, in der anderen eine Rolle mit der Bittſchrift für den
Zaren trug, war einer der erſten, der verwundet umſank. Aus den
Reihen der Arbeiter, welche darauf in wilder Panik die Flucht er
griffen, fielen vereinzelte Revolverſchüſſe. Sobald der Plaß vor den
Winterpalais geſäubert war, zog die nach vielen Tauſenden zählende

Menge den Newski e Proſpekt entlang, wo ſich die Schreckens
urch Etatsberatung unterbrochen werden ſoll oder ſich un ſzenen wiederholten. An der Polizeibrücke wurde abermals
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ſcharf geſchoſſen. Hierbei ſollen an Tauſend getötet und Geiſtlichkeit die Soldaten der Garde aus großen goldenen Gefäßen
etwa 300 verwundet worden ſein. Auf dem Platze vor
dem Winterpalais wurde es bis 6 Uhr abends, von einigen kleinen
Anſammlungen abgeſehen, ziemlich ruhig. Die Zahl der Toten
anzugeben iſt ſchwer, doch dürfte dieſelbe gegen
2000 betragen. Die Zahl der Verwundeten wird
auf etwa 4000 geſchätzt. Verhaftungen wurden nicht vor-
genommen. Bei der Admiralität gab das Militär im Laufe des Tages
zehn ſcharfe Salven ab. Stellenweiſe antworteten die Arbeiter durch
Werfen von Handgranaten und Bomben und durch das Abfangen
vereinzelt fahrender Militärperſonen, die halb tot geprügelt
wurden. Auf den Plätzen und Straßen brennen VWachtfeuer
und lagern Truppen. Man glaubt vielfach, daß die Arbeiter
heute den Verſuch, in die Stadt vorzudringen, wiederholen
werden. Ein Gerücht behauptet, daß zu heute der Generalſtreik
in Moskau erwartet wird. Den Oberbeſehl über die Truppen führte
Großfürſt Wladimir. Die erteilte Parole, keinen zu ſchonen und jede
Zuſammenrottung zuſammenzuſchießen, wurde ſtreng befolgt.

Paris, 23. Jan. Die Petersburger Deveſchen über den blutigen
Verlauf des geſtrigen Tages machten tiefen Eindruck. Welche Stimmung
hier herrſcht, geht aus der Tatſache hervor, daß ſogar das nationaliſtiſche
Abendblatt „La Preſſe“ ſchreibt, der Zar werde nur ſeine Krone retten,
wenn er ſich von dem Einfluß gewiſſer Prinzen befreie, deren Ver-
gnügungen durch einen politiſchen Umſchwung geſtört werden könnten.
Die blutigen Metzeleien ſeien der Triumph der unheilvollen Ratgeber
des Zaren.

Paris, 23. Januar. Ein Petersburger Telegramm
von 1 Uhr morgens berichtet, daß 30--40 000 Arbeiter von
Kolpino, einer Stadt, die 25 Kilometer von Petersburg ent
fernt iſt, augenblickl ch auf die Hauptſtadt marſchieren.

Paris, 23. Jan. Wie aus Petersburg berichtet wird,
hat eine Abteilung Ausſtändiger den Verſuch
gemacht, ZarskojeSſelo zu erreichen. Sie wurden
jedoch von Truppen daran gehindert. Es fand ein blutiger
Zuſammenſtoß ſtatt, wobei zahlreiche Arbeiter getötet
oder verwundet wurden.

London, 23. Jan. Die „Times“ verbreitet das Gerücht,
der Zarwürdemitſeiner Familienach demSüden,
wahrſcheinlich nach Livadia abreiſen, um dort die Ereigniſſe
abzuwarten.

Petersburg, 23. Jan. Ueber die Zahl der
Opfer der geſtrigen Straßenkämpfe gehen die
Schätzungen ziemlich weit auseinander. Nach einer
Verſion ſollen 20- bis 24 000 Perſonen getötet oder
verwundet ſein.

Paris, 23. Januar. „Petit Journal“ meldet aus Petersburg,
man glaube dort, daß der Großfürſt Sergius einem
Attentat zum Opfer gefallen ſei. Der Hauptangriff erfolgte
auf den Stadtteil Waſſiljioſtrow, wo Barrikaden errichtet worden ſind,
auf welche die Artillerie ſchießt. Ein weiteres Telegramm berichtet, daß
die Fenſter des Palaſtes des Großfürſten Alexis von der Volksmenge
durch Steinwürfe zerſtört wurden. Bei dem Verſuche Zarskoje Sſelo zu
erreichen, wurden die Aufſtändigen durch Jnfanterie, Kavallerie und
Artillerie zurückgetrieben. An verſchiedenen Punkten der Stadt ſchoſſen
die Truppen ohne jedes Kommando.

London, 23. Jan. An amtlichen Stellen teilt man die von den
Blättern geäußerte Anſicht nicht, daß es in Nußland zu einer allgemeinen
Revolution kommen werde angeſichts der Tatſache, daß das Volk nicht
bewaffnet iſt, könnten die Truppen die Revolution im Keime erſticken.

Petersburg, 23. Jan. Nach Mitternacht verlautete,
die Aufſtändigen hätten ſich in Waſſiljioſtrow
einer Dynamitkabrir mächugt.

Der Kartätſchenſchuß auf das Winterpalais.
Den Vorgang des Attentats ſchildert ein Bericht des

Reuterſchen Bureaus folgendermaßen

Es war 1014 Uhr morgens. Der Zar, gefolgt von den Groß
fürſten und einem glänzenden Stabe von Offizieren und Würden
trägern, beſichtigte die Deputationen der Regimenter und der
Marinetruppen, die in der Feſthalle des Winterpalaſtes Auf-
ſtellung gefunden hatten. Der Zar trug die Uniform des be
rühmten Preobradjenski-Regiments. Er ſah gut aus, hielt ſich
militäriſch und ging mit elaſtiſchem Schritt. Die Deputation jedes
Regiments wurde von ihm mit den Worten begrüßt: „Guten
Morgen, meine Kinder!“ Die Antwort lautete: „Gute Geſund-
heit, Ew. Majeſtät.“ Währenddeſſen ſpielte eine Regimentskapelle
die ruſſiſche Nationalhymne. Der Beſichtigung der Truppen
Deputationen folgte die feierliche Prozeſſion durch einige große
und geräumige Hallen nach der kaiſerlichen Kapelle, wo ein Gottes-
dienſt ſtattfand. Voraus ſchritten Senatoren und Kammerherren.
Jhnen folgte der Kaiſer, der die Kaiſerin-Witwe führte, der Groß-
fürſt Alexis mit der Kaiſerin und die anderen Prinzen und
Prinzeſſinnen ihrem Range nach. Pagen trugen die Schleppen
der Damen. Die Hofdamen trugen maleriſche Nationalkoſtüme
mit prächtiger Goldſtickerei. Den Beſchluß des Zuges bildeten
Generale und andere hohe Offiziere. Um 124 Uhr war der
Gottesdienſt zu Ende und der Zug kehrte in die Feſthalle zurück.
Die Kaiſerinnen und die übrigen Damen nahmen an den Fenſtern
Platz, während der Zar mit den Großfürſten und der prächtig
gekleideten Geiſtlichkeit hinunterging, um der im Freien ſtatt
findenden Zeremonie beizuwohnen. Die Szene war außerordent-
lich maleriſch. Jenſeits der Kais erſtreckte ſich die große weiße
Fläche der gefrorenen Newa. Jm Vordergrunde, gegenüber dem
mittleren Eingange zum Palaſte, ſtand ein goldener Pavillon mit
einer blauen, mit Sternen verzierten Kuppel, überragt von einem
Kreuz. Jn allen Richtungen des Kompaſſes waren am Kai heilige
Bilder angebracht worden. Der Palaſt wurde in ſeiner ganzen
Länge von Soldaten bewacht, denen gegenüber eine enorme
Menſchenmenge auf dem Eiſe verſammelt ſtand. Ein großer halb
kreisförmiger Raum wurde durch Polizeipatrouillen freigehalten.
Die elektriſche Trambahn, die im Winter über das Eis des Fluſſes
geht, hatte ihren Dienſt einſtellen müſſen. Auf der anderen Seite
des Fluſſes, an den Kais, an der Palaſtbrücke, an den Stufen
der Börſe und an den Denkmälern zeigten dicke ſchwarze Linien
an, daß auch dort gewaltige ſtattgefundenhatten. Der freie Platz füllte ſich in wenigen Minuten mit einer
Prozeſſion von Prieſtern und Chorknaben, die Kerzen und heilige
Gefäße in den Händen trugen. Jhnen folgten die Fahnenträger
der Garde-Regimenter. Langſam beſtieg der Kaiſer, gefolgt von
den Großfürſten und Generalen, die mit rotem Teppich bedeckten
Stufen des Pavillons. Alle Feſtteilnehmer einſchließlich des
Kaiſere waren barhäuptig. Der feierliche Gottesdienſt begann
ſofort und dauerte etwa zehn Minuten. Jn dem Augenblicke, wo
der Metropolit, der zu dieſem Zwecke die Stufen hinabgeſtiegen
war, durch ein Loch im Eiſe das Kreuz ins Waſſer tauchte und
gleichzeitig den Segen ausſprach, donnerten die Geſchütze der
Feſtung St. Peter und St. Paul. mit dem zweiten
Schuß krachte etwas durch das obere Fenſter der NikolausHalle
und fiel polternd auf den volierten Parkettboden. Man ſah ver
wunderte und erſtaunte Geſichter, aber es vergingen mehrereDnuten e man ſich dariber ar wurde, was eigentlich vor
r war. Von einer Panik war keine Rede. Viele wendeten
ich wieder den Fenſtern zu, um zu ſehen, wie der Metropolit den
Kaiſer und ſeine Begleiter ſegnete, wie er die Standarten mit dem
heiligen Waſſer der Newa von neuem weihte und wie die hohe

mit Newawaſſer beſprengte. Mittlerweile hatte man auf dem
mit Glasſplittern bedeckten Boden der NikolausHalle ein Geſchoß
gefunden. Außerdem bemerkte man in einem Fenſter zwei kreis
runde Löcher. Zuerſt wollte keiner der Anweſenden dieſe Tat
ſachen glauben. Jeder, der an den Fenſtern geſtanden hatte, hatte
bemerkt, wie dieſe unter dem Geſchützdonner bebten, und die all
gemeine Annahme ging deshalb dahin, daß eine Scheibe durch die
Erſchütterung zerbrochen ſei. Das eiſerne Geſchoß von 1 Zoll
Durchmeſſer ließ ſich jedoch nicht wegleugnen, ebenſowenig wie die
beiden Löcher in dem Doppelfenſter. Für die Glasſplitter auf dem
Boden bot das Fehlen der elektriſchen Lampen am Balkon die
nötige Erklärung. Es bildeten ſich nun erregte Gruppen, in denen
der Vorgang beſprochen wurde. Bald darauf erſchien der Großfürſt
Michael und ſtellte eine vorläufige Unterſuchung an, die aber bei
der Annäherung des Zaren abgebrochen wurde. Der Zar kehrte
mit der Kaiſerin in ſeine Privatgemächer zurück und die bu
Verſammlung verlief ſich. Nur draußen vor dem Palaſte drä
ſich noch das Volk in der Nähe des Pavillons, um aus den Händen
der Prieſter heiliges Waſſer zu erhalten und nach Hauſe zu tragen.

Ausland.
OeſterreichUngarn

Szapary f.
Der frühere Miniſterpräſident Graf Julius Szapary iſt, wie kurz

gemeldet, in Abbazia geſtorben. Der Verſtorbene, der am 1. November
1832 geboren war, wurde 1870 Staatsſekretär im Kommunikations-
miniſterium, war 1873 bis 1875 Miniſter des Jnnern, 1878 bis
1887 Finanzminiſter, 1889 Miniſter für Ackerbau und Handel und
wurde am 13. März 1890 nach Tiszas Rücktritt zum Miniſter
präſidenten ernannt und zugleich mit der Leitung des Miniſteriums
des Jnnern betraut. 1890 nahm er wegen der Frage der Zivilehe
ſeinen Abſchied.

Frankreich.

Die Kabinettskriſis.
Sarrien hat aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt, in das neue

Kabinett einzutreten, andererſeits aber Rouvier ſeine perſönliche Unter
ſtützung und die ſeiner Gruppe zugeſagt. Es heißt, daß Rouvier amheutigen Montag dem Präſidenten Loubet folgende Miniſterliſte vor

legen werde: Vorſitz und Finanzen Rouvier Jnneres Etienne
auswärtige Angelegenheiten Delcaſſs Krieg Berteaux Marine:
Thomſon Unterricht: Poincarrö öffentliche Arbeiten Dupuy
Ackerbau: Ruau Kolonien Bienvenu Martin. Die Kammern ſollten
dann am Dienstag wieder zuſammentreten und Rduvier werde eine
Erklärung verleſen, an welche ſich Jnterpellationen über die allgemeine
Politik und die Angeberei Angelegenheit ſchließen würden.

Nordamerika.

Das Verhältnis der Union zu Venezuela und
San Domingo.

Präſident Caſtro hat die Verhandlungen mit dem amerikani-
ſchen Geſandten Bowen über die Regelung der amerikaniſchen
Forderungen abgebrochen, ebenſo die Verhandlungen mit den Ver
tretern europäiſcher Mächte über ähnliche Anſprüche. Das
Staatsdepartement beſchäftigt ſich mit dem Erſuchen amerikaniſcher
Zuckerrohrpflanzer und Exporteure auf San Domingo um Schutz
gegen übermäßige Ausfuhrzölle, welche von Unterbeamten erhoben
werden, die der Ueberwachung durch den Präſidenten Morales ent-
zogen ſind. Der Admiral des Geſchwaders im Karibiſchen Meere
wird Weiſung erhalten, wenn nötig, geeignete Vorſtellungen zu
machen. Das Reut. Bureau meldet noch aus San Domingo:
Die Regierung und der Geſandte der Vereinigten Staaten haben
ein Protokoll unterzeichnet, in welchem die Vereinigten Staaten
die Unverſehrtheit des Gebietes von San Domingo garantieren
und in welchem ſie die Verantwortung übernehmen, die innere und
äußere Schuld der Republik zu ordnen. Sie werden die Be-
dingungen der Bezahlung feſtſetzen, unrechtmäßige Anſprüche zurück
weiſen, über die Rechtsgültigkeit und den Betrag der ſchwebenden
Forderungen entſcheiden und die Zollverwaltung übernehmen. Die
Beamten derſelben ſind aber den Geſetzen von San Domingo unter
worfen. Die Vereinigten Staaten werden ferner für notwendige
Ausgaben 45 Prozent der Zolleinnahmen der Regierung von San
Domingo überweiſen und die Beamten der Zoll- und Steuer
Verwaltung, ſowie die Zinſen der äußeren und inneren Schuld
bezahlen. Der ganze en verbleibt bis zum Jahresende in
der Staatskaſſe und wird von der Regierung von San Domingo
zur Bezahlung der Schulden verwandt werden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Dür die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Areikel üdernimmt die Redaktion dem

Pudlitum gegenüder keine Verantwort ung.)
Automobil-Omnibus oder elektriſche Bahn?

Anlätzlich der am 15. Januar in Schönnewitz von Herrn
Ballhorn abgehaltenen Verſammlung wegen Anlage einer elektri-
ſchen Bahn nach den öſtlichen Vororten der Stadt ſehen wir uns
veranlaßt, über die Vorteile und Nachteile einen Vergleich zwiſchen
der elektriſchen Anlage und der mit Automobil-Omnibuſſen zu
sie hen und den Intereſſenten zur Prüfung zu unterbreiten. Zu
nächſt ſtellt ſich die Anlage einer elektriſchen Bahn auf rund
800 000 Mark. Das heißt, wenn hierfür nur eine nStrecke vorgeſehen iſt. Die Zinſen dafür würden zu 4 82 000
Mark jährlich betragen. Davon ſind von den Gemeinden 15 000
Mark Zinſen vorausſichtlich aufzubringen, wozu ſich dieſelben
vor der Anlage verpflichten müßten. Ein Kapital von rund
375 000 Mk. muß daher von den Gemeinden aufgenommen werden,
welches, zu 4 96 verzinſt, 15 000 Mk. ausmacht. Nun kommt die
Amortiſation der 375 000 Mk. hinzu, welche die Gemeinden etwa
innerhalb 20 Jahren in jährlichen Raten abtragen müßten. Es
ſind daher jährlich 18 750 Mk. von dem Kapitale zurückzuzahlen,
ebenſo 15 000 Mark Zinſen jährlich zu tilgen. Die Gemeinden
hätten daher pro Jahr 33 750 Mk. aufzubringen. Dieſe
Zahlungen würden auf jeden Einwohner verteilt und in Form einer
Steuer erhoben werden, das heißt, daß jeder Einwohner der Ge-
meinden, ob bemittelt oder unbemittelt, zur Zahlung herangezogen
wird. Es würden dann noch 425 000 Mk. von anderer Seite zu
beſchaffen ſein. Die Zinſen, welche mit 4 aufzubringen wären,
falls das Kapital beſchafft würde, machen 17 000 Mk. Die Amorti
ſation auf 20 Jahre beträgt pro Jahr 21250 Mk. Die 17 000
Mark Zinſen hinzugerechnet, macht 33 750 Mk. Zieht man den
vorſtehenden Betrag von 33 750 Mk., welchen die Gemeinden auf
subringen haben, hinzu, ſo ſind im erſten Jahre rund 72 000 Mk.
zu zahlen. Wir gehen jetzt auf eine Zuſammenſtellung der Ren
tabilitäts- Berechnung über. Wie geplant iſt, ſoll in Abſtänden
von einer halben Srunde jedesmal ein Wagen fahren, ſomit kann
angenommen werden, daß der Verkehr nicht ſo zahlreich ſein kann,
als wenn nach jeder Viertelſtunde ein Wagen fährt, wie bei den
AutomobilOmnibuſſen geplant iſt, weil viele, ſtatt eine halbe
Stunde zu warten, vorziehen, den Weg zu Fuß zurückzulegen.
Trotzdem wollen wir denſelben Verkehr annehmen, wie bei der
AutomobilOmnibus Verbindung in der Berechnung vorgeſehen
iſt. Bei dieſer Berechnung ſind die Einnahmen zunächſt auf
82 944 Mk. für ſechs Automobil-Omnibuſſe vorgeſehen. An Aus-
gaben ſind bei elektriſcher Anlage rund 132 500 Mk. Die Ein
nahmen von 82 944 Mk. den Ausgaben gegenübergeſtellt, verbleibt
ein Manko von 49 566 Mk. Sind dann noch die Zinſen und
Amortiſierungen von 72 000 Mk., welche aufgebracht werden
müſſen, hinzugerechnet, ſo bleiben zu zahlen 121 556 Mk. Daher
iſt zu behaupten, die Anlage einer elektriſchen Bahn von vorn

rein als ein totgeborenes Kind bezeichnen iſt, weil die An
chaffungs- und Btriebskoſten im

n

anders ſteht es mit der Beſchaffung don Automobil
Omnibuſſen. Für dieſes Unternehmen iſt nur ein Kapital von
im ga 120 r Mk. erforderlich. Die Betriebskoſten würden
ſich 66 583 Mk.

ergleiche zum Verkehr viel zu

ſtellen, und zwar nach Abſchreibungen von

15 vom Anlagekapital. Die Einnahmen würden 82 944 Mk.
betragen, ſomit wäre ein Ueberſchuß von 16 361 Mk. zu ver

ichnen, der an die Aktionäre zur Verteilung käme. Da die
utomobilOmnibuſſe bezüglich des Verkehrs und der Geräuſch-

loſigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen, ſind dieſe in erſter Linie
zu empfehlen. Zunächſt werden die projektierten ſechs Omnibuſſe
für je 16 Perſonen bequem und elegant eingerichtet und mit
Heizung verſehen, haben Gepäckgalerie und laufen ganz geräuſch-
los und betriebsſicher, wie es bei den elektriſchen Straßenbahnen nicht
möglich iſt. Es kann ſich jeder Jntereſſent ein klares Bild machen,
welchem Projekt zuzuſtimmen wäre. Jeder wird zu der Ueber
zeugung gelangen, daß eine Automobil-Omnibus Verbindung
einem anderen Unternehmen vorzuziehen iſt.

ochachtend

Das Komitee der Automobil-Omnibh uns
Verbindung.

Bücherſchau.
Seit dem 1. Oktober erſcheint in Berlin „Dey Deutſche“,

eine neue Wochenſchrift Preis vierteljährlich 4 Mk. die ſich unter
der außerordentlich rührigen und geſchickten Leitung ihres Heraus
gebers Adolf Stein in dem erſten Viertel ihres Be
ſtehens überraſchend ſchnell einen feſten und großen Stamm von
Leſern erworben hat. Wir lenken die Aufmerkſamkeit unſerer
Freunde namentlich auf dem Lands nachdrücklich auf das neue
Unternehmen hin. Unabhängig von eigentlicher Parteitendenz
beſpricht der Leitartikel in anregender, oft auch pikanter Form die
ſchwebenden Tagesfragen, übt, wo es nottut, freimütig an
mancherlei Kritik, will daneben aber doch auch das Erfreuliche
unſerer inneren und äußeren Lage betonen, Liebe zum Kaiſer und
Stolz am deutſchen Vaterlande wecken und lebendig erhalten. So
unterſcheidet ſich „Der Deutſche“ aufs glücklichſte von anderen
Wochenſchriften nur negativer, zerſetzender Richtung, indem er
poſitiv aufbauend wirkt. Gerade wo in unſerer Zeit die Luſt am
philiſtermäßigen Nörgeln wieder überhand nimmt, iſt ein Blatt
freudig zu begrüßen, das auch zur inneren Beſinnung mahnt und
zur Selbſtzucht erzieht. Die ſonſtigen Aufſätze bieten eine Fülle
der Anregung und Belehrung; es iſt erſtaunlich, über welche ſtatt
liche Zahl von Mitarbeitern Adolf Stein verfügt wohl nur aus
ſeiner früheren einflußreichen publiziſtiſchen und politiſchen Tätig
keit zu erklären und wie ſchnell ſich jene auf den gleichen,
intereſſanten Stil des Leiters eingeſtimmt haben. Beſondere
Beachtung haben die ſogenannten kleinen Briefe gefunden, die von
allen wichtigen Punkten der Erde knappe Stimmungsberichte
bringen, für jeden gebildeten Zeitungsleſer eine höchſt genuß-
reiche Ergänzung ſeiner täglichen politiſchen Nahrung. Fügen
wir noch hinzu, daß auch Aeſthetik und Unterhaltung durch fein
ſinnige und vornehm ausgewählte Beiträge gepflegt werden, daß
jede Nummer einige Gedichte und eine kurze, aber immer eigen
artige, zum Nachdenken reizende Erzählung bietet, ſo erhellt daraus,
wie ſehr die Zeitſchrift verdient, in noch weiteren Kreiſen das zu
werden, was ſie ihren bisherigen Abonnenten ſchon iſt: ein ſtets
freudig empfangener Hausfreund.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Januar 1905.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Franz Schildbach und Auguſte

Jllgenſtein, Kl. Brauhausſtr. 17.
Eheſchließungen Der Schloſſer Otto Gantzkow, Thomaſiusſtr. 40

und Helene Glaubrecht, Schwetſchkeſtr. 18. Der Anſtreicher Karl
Hoffmann und Berta Grude, Deyboldsgaſſe 4. Der Former Hermann
Brothe, Liebenauerſtr. 176 und Luiſe Eichelmann, Liebenauerſtr. 177.
Der Brauer Wilhelm Henſe und Martha Kirmße, Jakobſtr. 41. Der
Milchhändler Guſtav Reimann, Weingärten 25 und Hulda Wachse,
Ammendorf.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Ernſt Franke, Zwingerſtr. 9, T.
Gertrud. Dem Maſchinenwärter Ernſt Wengler, Merſeburgerſtr. 109,
T. Frieda. Dem Handarbeiter Auguſt Sondershauſen, Kanzleigaſſe 1,
S. Fritz. Dem Kutſcher Otto Barraſch, Thüringerſtr. 23, S. Wilhelm.
Dem Fabrikarbeiter Albert Rabe, Lilienſtr. 12, S. Kurt. Dem
Stadtbahnwagenführer Auguſt Braun, Meckelſtr. 8, S. Karl. Dem
Bierfahrer Wilhelm Jargoſch, Wolfſtr. 20, S. Willy. Dem Bahnarbeiter
Richard Schnell, Friedrichſtr. 60, T. Martha.

Geſtorben Der Modelltiſchlermeiſter Franz Eckardt, 30 J.,
Lerchenfeldſtr. 20. Des Maurerpoliers Emil Jänicke Ehefrau Auguſte
geb. Kupper, 58 J., Lerchenfeldſtr. 15. Anna Rieſch, 23 J., St.
EliſabethKrankenhaus. Des Jnvaliden Friedrich Haring Ehefrau
Marie geb. Wagner, 79 J., Weingärten 45. Des Kutſchers Wilhelm
Dahl Ehefrau Minna geb. Kinne, 32 J., Klinik. Des Eiſenbahn
telegraphiſten Robert Mittenzwey S., totgeb., Klinik. Der Maler
Adolf Richter, 27 J., SiechenhausStiftung.

Auswärtige Aufgebote: Der Dachdecker Ludwig Hennecke und
Luiſe Kneiſel, Cönnern. Der Arbeiter Johann Zaborowski und
Katharina Schuliſt, AdligStendſitz.

Hall e (Nord), Burgſtraße 33. Meldungen vom 21. Januar 1905.
Aufgeboten Der Heizer Karl Kretſchmar, Ammendorf und Berta

Fiedler, Händelſtr. 16.
Eheſchließungen Der Kaufmann Oskar Schütter, Geiſtſtr. 70 und

Marie Jlſchner geb. Windmüller, Uhlandſtr. 1. Der Kaufmann Eugen
Staab, Rudolf-Haymſtr. 34 und Emma Schöbel, Geiſtſtr. 53. Der
Gärtner Hermann Jahn, Seebenerſtr. 12 und Wilhelmine Röder,
Reilſtr. 26. Der Lokomotivhilfsheizer Adolf Kunter, Leipzig und Eliſe
Pigola, Fleiſcherſtr. 34.

Geboren Dem Tiſchler Otto Pollandt, Gabelsbergerſtr. 11, T.
Olga. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Martini, Gr. Brunnenſtr. 57, S.
Paul. Dem Arbeiter Hermann Schotte, Feldſtr. 4, T. Erna. Dem
Geſchirrführer Paul Fiſcher, Saaleſtr. 7, T. Martha.

Geſtorben: Die Wwe. Marie Götze geb. Loße, 79 J., Geiſt
ſtraße 20. Des Bergmanns Otto Leonhardt T., totgeb., Mötzlicher
ſtraße 13. Der Rentier Ferdinand Heinrich aus Nieder-Eichſtädt,
69 J., Diakoniſſenhaus. Des Fabrikarbeiters Max Hartmann S.,
totgeb., Hermannſtr. O. Des Schmieds Guſtav Ulbrich S., totgeb.,
Saalwerderſtraße 14.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich BVeunthnerz
für den Böcſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeunng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripie und Beiträge übernimmt die Redaktion
einerlei Verpflichtungen. Sendungen svelche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

guß das Vorto beigefügt ſein.

das beſte, was es für die zarteſte Haut derNie ohne Frauen und Kinder gibt, ſollte jede Haus

de erene yrrholinsseife.
(1209)

viel tauſendfach bewährte

SCHERINGS PEPSINESSEN
Pepſin-Wein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dre O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden, Zodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäaßigkeit im Cſſen und Trinken.
und 9 ganz befonders Fräuen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
h t, Oyſterie und almlichen r an gervöter Magenſchwäche

oreis v. 3 M.. Fl.
ering's Grüne L rothen Serlig ChauſſeeNRraße 19.

t pothefen nd Drogenhand kungen
ringe i faſt

Man verlange ausdrücklich r Schering's PepſinEſſenz. V



Russtoss ab 25. Januar 1905
empfehlen

Carl Zauer, Nalle; Aktienbrauerei Feldschlösschen vorm. G. 8 X. Schulze, Ralle;

Stadtbrauerei Merseburg Carl Jerger; Ferm. Freyberg, Xalle; Friedr. Fünther, alle

Xallesche Aktien Fierbrauerei; Freih. v. Sternburg 'sche Zrauerei Cützschena,;

Wilhelm Rauchfuss' Hrauereien, alle u. Giebichenstein, N.-h.;

Leipziger Hierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck 8 Co., A. L.-Reudnitz;
Schultheiss Zrauerei, M.-9., Zerlin- Dessau.

Thüringer Bezirksverein des Vereins Deutscher
Ingenieure.

Der für Dienstag, den 24. d. Mts. angekündigte Vortrag
des Herrn Profeſſor Dr. Nachtweh über ſeine Reiſe nach Amerika
findet abends s Uhr im Hotel „Stadt Hamburg'“ ſtatt. [1249

Fest-FlIenu
zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers
im Wein- Restaurant „Hotel Tulpe“

und Rheinische Winzerstuben.
Suppe à la impoerial

Steinhutt mit Austernsauce
r Naseihuhn oderBremer Kaſbsrücken m. Trüffelsauce,frische Helgoländer Hummer Gloucester Sauce

Metzer MasthuhnKompott Salat Stangenspargel
Gefrorene Früchte in Sekt Ghester Gaces.

V Tafel Musik.
Eisbahn Ziegelwieſe.

Valae ſener Je S
Inhaber Otto Herrmann

Dienstag, den 31. Januar
Clite Maskenball der Saison.

Vorverkauf für Herren und Damen 2 Mk.
Zuſchauerkarten nur an der Kaſſe und im Theaterbureau

erhältlich. [1126Alles Nähere ſiehe Anſchlagſäulen.

Jſtalia- Festsälte, Ffalle.
Dienstag, den 24. Jannuar, abends s Uhr:

Vortrag o Dir. C. R. Scholz, Zürich

Königstädtische höhere wie
Mäöchenschule u. Knaben Vorschule,

malle, Königstrasse s81.Vom 1. April 1905 im eigenen neuen Schulhaus Lindenstr. 66.,
zwischen Gärten, Dingang von der Dryanderstr. Anmeldungen
neuer Schülerinnen für Ostern haben begonnen. (1085

Vorstoherin: Luise Staabs.

[1133

Pfeiffersches Institut zu Iena.
Die mit einem Peuſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjähri en Dienſt berechtigt, beginnt das
Schuljahr 1905 am 27. April. Stete Aufſicht, hervorragendeErfolge. Proſpekte auf Wwunſg durch den Direktor 1208n Selbst- Heilung in unDienstag abend 7 Uhr un

An u
iefloft
o

Tr MK: 1,60, 1,80, 2.00 u. 2,40

W

p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

er c

40 Pfa.,mittelgroßer eachig Cio,

Ia. Rotzunge, 65 Pfg.,
Ia. Scholle, Pfd. 35 Pfg.

Feinſter Angel m W x t
Mablian ohne Kopf, Vfd. 35 Pfg.,

Mittel Kablian, Pfd. 30 Vig.,

d

Fiſch. „Kotelettes, i 3 40 Pifg.,Ia. ZJander, Pid. 80 Pfa.,
Grüne Heringe, Pfd. 15 Sfa.,
Pfahl Muſchein, 100 St. 80 Pfg.

U. Rick Nachfigr.,
Gr. Ulrichſtr. 39. Telephon 2307.

Für die Inſerate veranworiih Fant Kerſten, Halle a. S. Telephon 108.

1285

II. grosses Eisfest.
Dieu Schiessgraben,

Heute Dienstag
Sechlachtefest.

Abendunterhaltung. (li253
Es ladet freundlichst ein A. Pretzrien.

Südfrüchte,
z và Stück 3, 4 u. 5 Pfg. preisieke, Gr. Steinſtr. 19.

Nervenstöriyenskörungen
und deren Polgen

dureh Suggestion und Willensimpulse ete., neue INethode mit
grossem Erfolge bei: Sehlaflosigkeit. Appetitlosigkeit, nerv. Kopk-

Magen- und rheum. Sehmerzen, Mangel an Energie und Selhbst-
vertrauen, Schwermut, Stottern, üblen Gewohnheiten und deren

Folgen. Gedächtnissehwäche ete. ete.

Eintritt I. Pl. 1 MK., II, Pl. 50 Pfg., III. Pl. 30 Pfg.
W Kassen- u. Saalörnung 7 Uhr.NB. 2 Broschüren mit vollst. Anleitung zur delbstbehandlung

t das ſeinste fabrikat der Neuzeit. ist das feinste Fabrikat der Neuzett. sind zum ermässigton Preise von 2zus. 1 Ak. an der Kasse zu haben.
R. Da SöfE, HALIE AS. D i Söpk, Halit S. einſte Zitronen à Kiſte 300 Stück Mk. 10, n n mnmmm—m— GK f vſt pfeſinen 714 19 Sing-Akad. Dienstag 6 Ubr Uebung Volk- ue er S Brueh: Gustav Adolſ. Aurünrung 1. März. Anweold. bei Professor ReubKe, Bern-

burwerstrasse 30, V. 10 I. [1216

Seidonhaus e r
Zahnpraxis abzugeben. Krantheits
halber iſt meine Praxis von über
10000 Mk. pro anno i. Elſaß adzugeb.
Pr. einſchl. Inv. (2Operationsſtühle)

Mitglied desHalle a. S.

Grössto Auswahl in
Rabati-Spar- Vereins

Bodeutender Eingang neuester Farben.
e Muster bereltwilligst.

7000 Mk. Off. u. M. 100 an Haasen-
eteoin Vogler c Weimar erb.

1214

3 20 I täglich können Perſonen
jeden Stondes verdienen

Nebenerwerb durch h
dausl. Tätiakeit, Vertretg. 2c. Näb.
Erwerbezentraſe in München 23.

me Mit 2 Beilagen.

Ar. Steinstr. 88.

harantie-Seide. m
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1. Beilage zu Nr. 39 der Halleſchen Zeitung 24. Januar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Januar.

Hausmuſik.
Keine Kunſt ſpricht wohl ſo unmittelbar zum Menſchenherzen

wie die Muſik. Sie bedarf keiner Worte, um ſich verſtändlich zu
machen. Jhre ſüßen Tonwellen finden in unſerer Seele einen
Wiederhall und wecken dort eine Welt von Empfindungen, die, je
nachdem wie Frau Muſika zu uns redete, ernſter oder heiterer
Natur ſind. rade wir Deutſchen, die man im Auslande ſo gern
mit dem Spottnamen „Träumer“ belehnt, erliegen am erſten dem

auber, den gute Muſik auf empfängliche Menſchen ausübt, und die
flege, die man der gediegenen Hausmuſik in unſeren Familien

kreiſen angedeihen läßt, liefert uns den erfreulichen Beweis dafür,
daß ſich der allgemeine Geſchmack mehr und mehr vertieft und daß
der Sinn für Edles, Hohes und Schönes unſerem Volke auch in
der jetzigen nüchternen Zeit der Elektrizität und des Dampfes
noch nicht abhanden gekommen iſt. Wohl denen, die nach des
Tages Laſt ein Stündchen der Erholung bei guter Hausmuſik im
Kreiſe der Familie verbringen dürfen, wohl denen, die im Daſeins-
kampfe jenen ſanften Genius, jenen Troſt- und Friedensbringer
gebührend zu ſchätzen und zu verſtehen wiſſen. Jhre Herzen ſind
noch ein keimkräftiger Boden für das Saatkorn des Guten ge
blieben. Denn wie ſagt Shakeſpeare: „Der Mann, der nicht
Muſik hat in ſich ſelbſt, den nicht die Eintracht ſüßer Töne rührt,
taugt zu Verrat, zu Räuberei und Tücken.“ Und er hat nur zu
recht, der große engliſche Seelenkenner. Muſik iſt der Schlüſſel
zum menſchlichen Herzen. Wo dieſer aber das Schloß dennoch
nicht zu öffnen vermag, da lohnt es ſich nicht, einen Blick hinter die
Pforte zu werfen, die es verſchließt Welch ein wohliges
Genießen liegt in dem Anhören guter Hausmuſik. Es
umgeben uns liebe Menſchen, verwandte Seelen, gute
Freunde, und während draußen der kalte Winterſturm
Schnee und Eis vor ſich hertreibt, zaubert uns hier im
traulichen Gemache Frau Muſika liebliche Bilder von Lenz und
Liebe vor die Seele, und wir lauſchen und lauſchen das Kühle
und Nüchterne des Alltags fällt von uns ab, die Phantaſie ſchlägt
ihre Fittiche um uns und verſetzt unſer Jnnenleben in höhere, reine
Sphären. Solche Stunden, im Anhören guter Hausmuſik ver
bracht, ſind Stunden der Weihe. Mögen ſie recht vielen unſerer
Leſer beſchieden ſein.

Zur Vorfeier des Geburtstages des Katſers findet am
Donnerstag, 26. Januar, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ein
Feſt Kommers der Krieger- und Militär- Vereine
von Halle ſtatt. Am 27. Januar, vorm. 8 Uhr iſt katholiſcher,
um 11 Uhr evangeliſcher Feſtgottesdienſt in der Garniſonkirche
(Domplatz). Um 12 Uhr 30 Min. beteiligen ſich die Vereine mit ihren
Fahnen an der Parade auf dem Hallmarkte. (Vergl. Jnſerat.)

Die Kaiſergeburtstagsfeier des Jünglings- und Jugend-
Vereins der St. Ulrichsgemeinde findet auch in dieſem Jahre wieder
im „Wintergarten“, und zwar am Donnerstag, 26. Jan. abends ſtatt.
Patriotiſche Freunde des Vereins ſind als Gäſte willkommen. Kinder
ohne Begleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter haben keinen
Zutritt. Der Anfang der Feier iſt auf 7 Uhr angeſetzt.

Ein Abſchiedsgruß der Halleſchen Lehrerſchaft an Regierungs
und Schulrat Mühlmann. Wie durch die „Halleſche Zeitung“ zuerſt
berichtet und dann auch durch andere Blätter beſtätigt wurde, folgt der
Herr Regierungs und Schulrat Mühlmann aus Merſeburg einer Be
rufung nach Kaſſel. Er war bei der Kgl. Regierung Dezernent für die
ſtädtiſchen Schulen unſeres Bezirks, alſo auch für unſere Volks und
Mittelſchulen. Sehr ungern ſehen ihn die hieſigen Lehrer ſcheiden.
Auf der einen Seite ein Ariſtokrat mit großem Wiſſen und
reicher Erfahrung, war er auf der anderen Seite der ge
rechteſte und liebenswürdigſte Vorgeſetzte, von dem alle ihm
unterſtellten Lehrer mit beſonderer Hochachtung reden.
Nicht allein die amtlichen, ſondern auch die privaten Jntereſſen
förderte Herr Regierungsrat Mühlmann mit beſonderem Nachdrucke.
Wohl kein Lehrergeſangskonzert wurde z. B. abgehalten, wo ſich nicht
der Chef der Lehrer im Kreiſe der Zuhörer befand und ſeinen Beifall
zollte. Abgeſehen davon, daß er die in den letzten Jahren vor
genommenen Neuorganiſationen unſerer Volks und Mittelſchulen mit
in die richtigen Wege leitete, ſtand er mit der Stadt Halle auch durch
verwandtſchaftliche Beziehungen in innigem Konnex. Ueber ſeinen
Nachfolger iſt noch nichts bekannt gegeben.

Zur Gründung eines ſtädtiſchen Orcheſters. Die ſtädtiſche
Orcheſterkommiſſion beſchloß in ihrer Sitzung Ende der vorigen Woche,
dem Magiſtrate und den Stadtverordneten die Gründung eines ſtädtiſchen
Orcheſters zu empfehlen. Es ſoll eine Denkſchrift ausgearbeitet werden,
die eingehend die Gründe dafür darlegt. Da aber das Orcheſter nicht
exiſtenzſiähig iſt ohne die Verpflichtung des Stadttheaters und die Zeit
zu kurz iſt, um für die nächſte Theaterſaiſon mit dem Stadttheater-
direktor Richards Verträge zu vereinbaren, ſo beſchloß man, das
ſtädtiſche Orcheſter früheſtens zum 1. April nächſten Jahres ins Leben
zu rufen. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die Sache noch
bis zum September nächſten Jahres, bis zum Beginne der Theater
ſaiſon, hinzieht.

Zur Hebung des kaufmänniſchen Fortbildungsſchulweſens
in Halle. Jn der letzten Vollverſammlung der Handelskammer zu
Halle wurde auch, wie ſchon kurz mitgeteilt, über das kaufmänniſche
Unterrichtsweſen im Handelskammerbezirke im Vergleiche mit anderen
Bezirken diskutiert. Herr Syndikus Dr. Pfahl ſtellte feſt, daß ſich der
Grundſatz der obligatoriſchen Schulen gegenüber den freiwilligen immer
mehr durchſetzt, und bezeichnete es als Aufgabe der Handelskammer,
dieſe Entwicklung zu unternützen. Nachdem in jüngſter Zeit
Weißenfels und Zeitz zur Errichtung ſolcher Schulen übergegangen
ſind, werden jetzt die zunächſt inbetracht kommenden Städte Naumburg
und Wittenberg ſein. Eine weitere Sorge iſt es, auch in kleineren
Städten, welche für die Errichtung eigener kaufmänniſcher Fortbildungs
ſchulen keine genügende Zahl von Lehrlingen haben die möglichſt
tüchtige theoretiſche Ausbildung des Nachwuchſes zu fördern. Ent
ſprechend dem Fachſchulcharakter der Fortbildungsſchulen muß verlangt
werden, daß an ihrer Verwaltung die Kaufleute die Hauptbeteiligung
haben. Dies iſt erfreulicherweiſe im allgemeinen auch der Fall, nur
in Halle ſelbſt unterſteht die ſtädtiſche kaufmänniſche Fortbildungs-
ſchule demſelben Kuratorium wie die allgemeine gewerbliche Fort
bildungsſchule, während die Schule des kaufmänniſchen Vereins in
Halle nur von Kaufleuten verwaltet wird, ein Umſtand, der zu dem
u Vertrauen, das dieſe Schule genießt, ſicher viel beiträgt. Das

ebeneinanderbeſtehen dieſer zwei Schulen iſt allerdings eine bedauer
liche Zerſplitterung von Kräften und Mitteln. Anzuſtreben iſt daher,
daß dieſe Schulen zu einer einzigen von der Stadt unter Mit
wirkung der Handelskammer verwalteten zuſammengelegt werden und
daß für ſie ein eigenes, hauptſächlich aus Kaufleuten beſtehendes
Kuratorium errichtet wird. Eine weitere Frage iſt die Anſtellung von
Leitern und Lehrern der Fortbildungsſchulen im Hauptamte. Nach
dieſer Richtung hat die Halleſche Schule das nobile officium, vorbildlich
zu wirken, es iſt dies aber erſt möglich, wenn die Halleſchen Schulen

r ſind. Bis jetzt iſt das Fortbildungsſchulweſen in
olchen Bezirken, wo die Schulen unter der Leitung der Handels
kammern ſtehen, wie in Halberſtadt, Magdeburg, Braunſchweig uſw.,
weiter fortgeſchritten. Es muß angeſtrebt werden, im hieſigen Bezirke
einen gleichen Stand dieſes Schulweſens zu erreichen, und dies wird
auch bei einträchtigem Zuſammenwirken der beteiligten Stellen ohne
Aenderung der jetzt beſtehenden Verwaltungeverhältniſſe möglich ſein.
Die Handelskammer Halle will an den hieſigen Magiſtrat ein
dieſen Ausführungen entſprechendes Schreiben richten.

Goldene Hochzeit. Herr Korbmachermeiſter Wolf
und ſeine Gattin feiern am Sonnabend, 28. Jan. das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Die Jubelbraut, nach dreijähriger erſter Ehe und
zweijähriger Witwenzeit in zweiter Ehe lebend, ſteht im 80. Lebens
jahre, während der Jubelbräutigam 77 Jahre alt iſt. Beide erfreuen
ſich noch einer guten geiſtigen und leiblichen Geſundheit.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
(Ledergerberei. Neue Delikateſſe. EmſertPaſtillen.) Herr Bernau legte in der Sitzung am 19. Januar
eine Anzahl ausländiſcher Produkte vor, wie ſie gegenwärtig für die
Ledergerberei eingeführt werden. Früher benutzte man für dieſen Zweck
namentlich die Eichenrinde, dieſelbe reicht jedoch heute nicht mehr aus.
Jn der intereſſanten Sammlung befanden ſich z. B. Mangroverinde,
Galläpfel von einer ſüdeuropäiſchen Eichenart, ferner ſogen. Wallonen,
Früchte einer kleinaſiatiſchen Eichenart, die ſich durch einen im Ver-
hältniſſe zu der kleinen Eichel außerordentlich großen Fruchtnapf aus
zeichnen, weiter Gallnüſſe von der chineſiſchen Rhus semielata, Divi-
diviſchoten von der in Venezuela einheimiſchen Caesalpinvia coriaria
und Extrakt aus dem aus Argentinien eingeführten Quebrachoholz.
Herr Oberroßarzt Fleiſcher machte eine kurze Mitteilung über eine
in neueſter Zeit aus Dänemark eingeführte neue Delikateſſe, nämlich
Walfiſchfilet, das keineswegs, wie man zunächſt erwarten könnte, einen
tranigen oder ſonſtigen unangenehmen Beigeſchmack beſitzt. Zum
Schluſſe demonſtrierte Herr D. Wagner einen hübſchen Verſuch mit
Emſer Paſtillen. Legt man auf eine Unterlage von Aſche einige dieſer
Paſtillen, begießt die Aſche mit Spiritus und zündet dann denſelben an,
ſo erhebt ſich allmählich aus den verbrennenden Paſtillen eine ſchwärz-
liche unförmliche Maſſe von ſchlangenartiger Geſtalt, die aus ganz
lockerer Subſtanz beſteht, federleicht iſt und eine recht anſehnliche Länge
erreicht. Eine völlig befriedigende Erklärung für dieſe intereſſante Er
ſcheinung iſt noch nicht bekannt, doch ſpielt jedenfalls der in den
Paſtillen enthaltene Zucker, der beim Verbrennen zunächſt klebrig und
dann wohl durch das Kriſtallwaſſer der gleichfalls in den Paſtillen ent
haltenen Salze aufgebläht wird, eine weſentliche Rolle.

Die Bäckerinnung zu Halle nahm in ihrer in der „Börſenhalle“
abgehaltenen Quartalverſammlung zwei Lehrlinge und drei neue Mit
glieder auf. Für die verſchiedenen Rechnungen wurde Entlaſtung aus
geſprochen der Haushaltsplan für 1905 ward mit 2370 Mk. genehmigt.
Die Zahl der Mitglieder beträgt 355. Zu Geſellenprüfungsmeiſtern
wurden gewählt die Mitglieder Gränig, A. Günther, Hädrich und
Kummer in den Vorſtand wurden gewählt die Mitglieder M. Möbius,
K. Frenzel und Anſin.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Jn der
letzten Monatsverſammlung, die zahlreich beſucht war, wies die Vor
ſitzende eingangs auf die beiden demnächſt ſtattfindenden größeren Ver
anſtaltungen des Vereins, das dritte Stiftungsfeſt und die General
verſammlung, hin. Den größeren Teil des Abends füllte der Vortrag
Reuterſcher Dichtungen aus, welche das Vorſtandsmitglied Frl. Heyden
bot. Es iſt der Wunſch laut geworden, daß ſolche Rezitationsabende
öfter veranſtaltet werden möchten, was zweifellos ermöglicht werden kann.

„Der Deutſche“. Zu unſerer Notiz über Adolf Steins neu
Wochenſchrift „Der Deutſche“ (ſiehe: „Bücherſchau“) wird uns
mitgeteilt, daß dieſelbe in einer ganzen Reihe unſerer beſſeren Lokale
ausliegt, wir nennen z. B. das „Hotel zur Börſe“ und das „Hotel
zum Schiffchen Auch hat ſie, wie wir neulich ſchon berichteten, der
„Konſervative Verein“ mit Rückſicht auf ihren wertvollen und geſunden,
wenn auch nicht immer mit dem konſervativen Parteiprogramme ſich
reſtlos deckenden Jnhalt für ſeine Mitglieder angeſchafft.

Bruno Henydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 27. Muſikaufführung fand am 19. Januar im Saale des Konſer
vatoriums ſtatt. Es wurden nur Schüler der Grundſchule vorgeführt.
Jn die Ausführung des Programms, das in 25 Nummern außer
mehreren Weihnachtsſtücken auch Werke von Mozart, Schumann,
Schubert, Brahms, Grieg, Durand, Spindler, Lazarus enthielt, teilten
ſich ſechs Schüler der Klaſſen Frau Heydrich, ſechs Schüler der Klaſſen
Ritter, fünf Schüler der Klaſſen Kuhk, ein Schüler der Klaſſe Lorenz,
ein Schüler der Klaſſe Volkmann, zwei Schüler der Klaſſe Schwendler,
vier Schüler der Klaſſen Direktor Heydrich. Die Räume des Konſer-
vatoriums waren von Jntereſſenten dicht beſetzt, die den Leiſtungen der
Schüler, von denen die meiſten noch im zarteſten Kindesalter ſtehen,
mit ſichtlicher Freude folgten.

Recht ſo! Die große Unvernunſft gewiſſer Schichten unſerer
Bevölkerung, ſofort Partei zu nehmen gegen anſtändige Leute, ſobald
dieſe auf der Straße vorkommende Ungehörigkeiten rügen, brachte dem
Arbeiter Schleſier vorgeſtern vor dem Amtsgericht eine Geldſtrafe von
30 Mark ein. Ein als Vagabund ſtadtbekannter Junge hatte ſich
längere Zeit der Schule entzogen und wurde eines Tages von ſeinem
Lehrer auf dem Markte abgefaßt und zu Rede geſetzt. Schleſier meinte
als Beſchützer des Burſchen auftreten zu müſſen und beleidigte den
Lehrer in der gewöhnlichſten Weiſe, ſo daß dieſer Strafantrag ſtellte.

Feruſprechverkehr. Schönheide im Erzgebirge iſt zum Sprech
verkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Gebühr drei
Minnuten 1 Mk.

Geflaggt. Aus Anlaß des Ordensfeſtes hatten geſtern die
öffentlichen Gebäude geflaggt.

Mehr Rückſicht gegen die Zugpferde. Eine viel verbreitete
Unſitte, der man noch zu wenig Beachtung ſchenkt, iſt das lange
Stehenlaſſen von Fuhrwerken vor den Wirrshäuſern an bitter-
kalten Wintertagen, namentlich jedoch nach Feierabend. Oft
ſind die Tier nicht einmal zugedeckt. So ein armes
Tier hat ſich im Dienſte ſeines Herrn den Tag über abge-
quält, ſehnt ſich ungeduldig nach Futter und Ruhe und muß nun
hungernd und frierend und abgemattet. ſtundenlang unnötig vor
der Schenke ſtehen, während ſein Führer, unempfindlich für das
Leid des Tieres, drinnen recht behaglich ſitzt, um immer noch eins
zu trinken. Ein Tier, deſſen Arbeitskraft wir ausnützen. und
das uns bei guter Behandlung willig und freudig dient, hat An-
ſpruch darauf, daß wir es nicht ſo ohne Not Entbehrungen und
Qualen ausſetzen. Es müßte allgemein üblich werden, daß der ein
ſichtsvollere Teil des Volkes ſolche Rückſichtsloſigkeiten gegen die
Zugtiere nicht mehr ſchweigend hingehen lIäßt, ſondern für die Hilf-
loſen eintritt. Die Beſitzer der Pferde ſollten aber derartig rohe
Kutſcher nicht in ihrem Dienſte behalten.

Der „friedliche“ Maskenball. Jn der Nacht zum Sonntag
nach 4 Uhr entſtand in einem größeren Etabliſſement während des
Maskenballes des Vereins „Liederkranz“ unter einigen Mitgliedern ein
Streit, welcher ſpäter in Tätlichkeiten ausartete. Ein Fräulein Eliſe
Weber. vom Saalberge erhielt dabei von einem bisher noch unbekannten
Manne einen Schlag mit einem Stuhlbeine gegen den Kopf, wodurch
eine 1 em tiefe und 4 em lange Wunde an der Stirn entſtand.
Außerdem wurde der Former Hermann Grundmann aus der Forſter-
ſtraße, welcher die Streitenden auseinanderbringen wollte, an der
Stirn durch einen Schlag leicht verletzt. Der Täter ſoll Weiſe heißen
und angeblich der Bräutigam des Fräuleins Weber ſein. Dieſe hat ſich
in der Klinik verbinden laſſen.

Fabrikunfall. Jn Dehne's Eiſengießerei explodierte beim
Gießen ein Fremdkörper, das umherſpritzende flüſſige Eiſen verletzte
mehrere Arbeiter leicht.

Ein gefährliches Spiel harmloſer Kinder. Jn einem Hauſe
der Raffinerieſiraße konnte vor einigen Tagen leicht ein größeres
Unglück paſſieren.
polniſchen Arbeiterſamilie ſpielten am geheizten Ofen und ſteckten
ſchließlich ein Bettſtück in die Ofenröhre. Durch das Anbrennen
desſelben entwickelte ſich ſtarker Rauch, der ſchließlich von Haus
bewohnern bemerkt wurde. Dieſe drangen in die Stube ein und
retteten die Kleinen vor dem Erſtickungstode.

Jn einer Stube allein gelaſſene Kinder einer

Kleiner Brand. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 11 Uhr
entſtand im Grundſtücke Barfüßerſtraße 5 (Nußbaums Warenhaus) im
Maſchinenraume ein kleiner Brand. Durch die herbeigerufene Feuer
wehr wurde der Brand in kurzer Zeit gelöſcht. Ein Wächter der
Wach und Schließgeſellſchaft hatte das Feuer entdeckt.

Krank. Geſtern abend wurde der Stenograph Hermann
Weiſer in der Viktoriaſtraße in krankhaftem Zuſtande aufgefunden. Er
wurde im Krankenwagen nach dem nächſten, Polizeireviere und von dort
nach der Nervenklinik gebracht.

Zwei Hunde, die ſich trafen. Das Kapitel „Tierfreundſchaft“
enthält manches rührende Hiſtörchen. Auch die folgende kleine wahre
Geſchichte trägt zur Vervollſtändigung dieſes Kapitels bei. Heute früh nach
7 Uhr war es in der Bertramſtraße. Zwei Hunde von eder Gattung
„canis beissens“ bezeugten da ihre edle Freundſchaft. Das eine der
beiden großen kräftigen Tiere befand ſich von Amts wegen auf der
Straße einen Wagen mit einer ſtattlichen Reihe blinkender
Milchkannen hatte es von draußen, von irgend einem Dorfe,
nach der Stadt hineingefahren, und momentan pflegte es der Ruhe, da
„Herrchen“, der würdige Milchſpender, in den nächſten Häuſern trepp-
auf, treppab marſchierte, der verehrlichen Kundſchaft die ſchmackhafte
Vollmilch zum Morgenkaffee zu bringen. Das andere „Hündchen“ aber
hatte in kühnem Unternehmungsgeiſte auf eigene Fauſt einen Morgen
ſpaziergang riskiert und dabei den Freund, der ſich im Joche der Arbeit
befand, nichtswürdig attackiert. Der eingeſpannte Hund konnte ſolches
nicht vertragen. Es gab ein Knurren und Reißen, ein Murren und
Beißen und wupp ſauſte die ganze Geſellſchaft in wahnwitziger Eile
auf und davon, Hund eins, Hund zwei, der Wagen und ſämtliche
Kannen. Dieſe aber machten ſchließlich die viel gerühmte Hundetreue
zu ſchanden, ſie ſehnten ſich zu ihrem Herrn zurück, die wilde, ver
wegene Fahrt machten ſie nicht mit, und in kühnem Schwunge
ſetzten ihrer viere, fünfe auf das Straßenpflaſter. Und weil der Sprung
doch zu gewagt war, begannen die würdigen Kannen ſich ob ihres un
verdienten Mißgeſchickes zu härmen. Sie ſtanden Kopf, in breitem
Strome ergoß ſich das köſtliche Naß, eine Eisbahn von ſeltener Güte
zu bilden.

Durchgänger. Jn der Friedrichſtraße gingen heute vormittag
in der zwölſten Stunde die Pferde des Oekonomen Hecht aus Hohen-
thurm durch. Auf dem Friedrichplatze ſtürzte das eine der beiden Pferde.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Lungenſchwindſucht 6, Darmkrebs 1, Gicht
Fettherz 1, Bronchopneumonie 1, Altersſchwäche 2, Lungenentzündung 4,
Schlaganfall 1, Maſtdarmkrebs 1, Darmkatarrh 4, Choloelithiasis 1,
Zellgewebsentzündung 2, Erſtickung 1, Lungenemphyſem 1, Krebs des
Pankreas 1, Jnfluenza 1, Schrumpfniere 2, Gebärmutterkrebs 3, Herz-
muskelentartung 8, Bauchfellentzündung 1, Meningitis tuberculosa 1,
Diphtherie 1, Kieferkrebs 1, Alterspneumonie 1, Carcinom der Speiſe
röhre 1, Rachitis 1, Nierenentzündung 1, dazu Totgeburten 3, zu
ſammen 48 Perſonen, darunter 10 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke

Nord verſtarben an Atrophie 1, progreſſiver Paralyſe 1, chorea
hereditaria 1, Eryſipel 1, Maſtdarmkrebs 1, allgem. Sepſis 1, Wund-
roſe nach Drüſenabſceß 1, ſchwieriger Zahnung, Conoulſionen 1, ange
borener Lebensſchwäche 2, deformierender Gelenkentzündung 1, eklampt.
Krämpfen 1, Vitium cordis ehron. 1, Hirnhautentzündung nach
Mittelohrkatarrh 1, Lungenentzündung 2, Lungenſchwindſucht 2, akutem
Brechdurchfall 1, Bronchopneumonie 1, Altersbronchitis 1, Lungen
ödem 1, dazu Totgeburten 3, zuſammen 25 Perſonen, darunter befinden
ſich vier in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 73 Perſonen.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Bei der Deutſchen Lebens-
verſicherungs- Geſellſchaft in Lübeck wurden im Jahre
1904: 5159 Verſicherungsanträge über 21 700 728,20 Mk. (gegen 4481
Anträge über 18 577 633,20 Mk. im Jahre 1903) eingereicht, von
denen 4323 über 18 007 078,20 Mk. (gegen 3944 über 16 073 000 Mk.
i. V.) Annahme fanden. Durch Tod und durch Erleben des Fällig-
keitstermins wurden 1407 Verſicherungen über 5 361 517,88 Mk. zahl
bar. Ferner ſchieden durch Rückkauf, Ermäßigung der Verſicherungs
ſumme, Unterlaſſung der Prämienzahlung und Nichteinlöſung der aus
gefertigten Policen aus 1287 Verſicherungen mit 5 231 323,50 Mk.,
ſodaß ſich eine reine Zunahme ergab von 1629 Verſicherungen über
7 414 236,82 Mk. (gegen 1426 Verſicherungen über 6314 535,45 Mk.
i. V.) und der Verſicherungsbeſtand ſich hob auf 51 855 Verſicherungen
über 203 723 227,66 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der für die zweite Hälfte der Spielzeit angeſetzte Schiller-Zyklus, welcher
zehn Dramen unſeres Lieblingedichters bringt, beginnt mit der morgen
(Dienstag) ſtattfindenden Aufführung der „Räuber.“ Abonnements
zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſind bis morgen (Dienstag) abend an
der Theaterkaſſe zu haben. Für den Zyklus gibt ſich erfreulicherweiſe
bereits jetzt das lebhafteſte Jntereſſe kund. Jn der „Räuber“
Aufführung gaſtiert Herr Hugo Bauer als Carl Moor auf
Engagement. Für dieſe Vorſtellung werden Schülerkarten an der
Abendkaſſe ausgegeben Beamtenkarten haben Giltigkeit. Am Mittwoch
geht neu einſtudiert das Luſtſpiel „Jugendfreunde“ von L. Fulda
in Szene. Die geſtrige Aufführung der Kinder des Kapitän
Grant“ fand vor ausverkauftem Hauſe ſtatt. Die nächſte
Wiederholung dürfte am Sonntag nachmittag, ebenfalls zu ermäßigten
Preiſen, ſein. „Der Familientag“, der am Luſtſpielhauſe in
Berlin auch nach dem Jubiläum ſeiner 50. Aufführung ſeine Zugkraſt
in unverminderter Weiſe bewahrt, gehörte in der vergangenen Woche
wiederum zu den am meiſten geſpielten Stücken. Die hieſige Première
findet am Freitag ſtatt.

Aus Theaterkreiſen. Herr Dr. Richard Banaſch, welcher
vor einigen Tagen aushilfsweiſe im Stadttheater in Magdeburg
den Loge in „Rheingold“ geſungen hat, iſt dort von Seiten des
Publikums und der Kritik in ungewöhnlicher Weiſe gefeiert worden.
Der Erfolg des erſten Abends führte ſogleich zum Engagement
des Künſtlers für die weiteren Abende des „Ringes des
Nibelungen.“ Frl. Maria Ekeblad wird an der Berliner Hof-
oper demnächſt als Elſa in „Lohengrin“ auf Engagement an der
Königlichen Bühne gaſtieren.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Carl Lauſs und Wilhelm Jacobys urkormiſcher Schwank „Der
ungläubige Thomas“, der auch in der zweiten Sonntags
aufführung vor übervollem Hauſe wieder mit ſtürmiſcher Heiterkeit
aufgenemmen wurde, gelangt am Dienstag bereits zum fünften Male
zur Aufführung. Am Mittwoch geht als erſte Vorſtellung im
Sudermann-Zyklus „Die Ehre“ in Szene. Wir machen
nochmals darauf aufmerkſam, daß der Abonnementspreis für ſämtliche
Aufführungen nämlich „Ehre“, „Schmetterlingsſchlacht“,
„Heimat“, „Glück im Winkel, „Sodoms Ende“,„Johannisfeuer“, „Es lebe das Leben“, der um ein Drittel
billiger iſt als der Tagespreis, nur bis Mittwoch, den 25. Januar,
mittags 1 Uhr giltig iſt. Für Freitag, den 27. Januar Kaiſers
Geburtstag), nachmittags 4 Uhr hat Herr Direktor Mauthner eine
Extra Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.
angeſetzt, in der auf vielſeitigen Wunſch nochmals der luſtige Schwank
„Ein toller Einfall“ zur Aufführung kommt.

Vermiſchtes.
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noch vorhandenen Bauwerke und Erinnerungs
ſtätten aus vergangener Zeit.

Von der geſchiedenen Großherzogin von Heſſen. Jn Münche
am Sonnabend Großfürſt Cyrill von Rußland aus

Koburg zu einem zweitägigen n ein. Kurze Zeit darauf
kam die frühere Großherzogin elitta von Heſſen,
i vir von SachſenKoburgGotha, ebenfalls an. Die Ver

ob ung der beiden ſollte bekanntlich zu Weihnachten ſtattfinden,mußte aber wegen des Koburger Zrauerſalles unterbleiben.

A. G. Winter an der Riviera. Aus Niz za uns
eine Hallenſerin: „Riviera lachende, wolkenloſe Himmels-
bläue, goldig flutender Sonnenſchein das iſt für uns Nord
Iänder ein Begriff, denn nur ſo lieſt man überall, und ſchon
manchen nordiſchen Nebelmann hat danach die Sehnſucht gepackt.
Aber, wer nicht nur zu einem Frühjahrsbummel, ſondern mal
einen ganzen Winter im Süden weilt, der weiß, daß die Riviera
auch noch ein anderes, als nur ein ſonniges Geſicht Und
ſolch ein windiger, trüber Tag hier unten i recklich. Schon
in Nacht ſpüre ich's. Die großen Wedel der Fächerpalme vor
meinem Fenſter raſcheln im Winde hin und her. n meinem
franzöſiſchen Bett, das keine große deutſche Federdecke, ſondern
nur ein „plumeau“ hat, wie der Deutſche ſo ſchön falſch ſagt,
S mich. Jch ſtehe auf, ſuche mir ſämtliche Wärmeſtoffe.
ie meine vorſichtige Reiſegarderobe aufweiſt, zuſammen und packe

ſie auf meine wollene Decke. Am anderen Morgen keine Sonne
grau der Himmel grau alle Blätter von dem Staub, den der

Wind darauf geweht. as einzig Farbenleuchtende ſind noch die
roten Leibbinden der italieniſchen Arbeiter. Mein Thermometer
zeigt draußen 8 Grad Wärme, aber man friert, als ſeien 10 Grad
Kälte. Die ungemütliche Temperatur meines Zimmers, nur
6 Grad, treibt mich ins Freie. Eine toſende, graue Maſſe mit
weißem Giſcht iſt das Meer. Auf der Promenade erzählt es einer
dem anderen: „Sieben Grad Kälte ſind heute nacht Kratz und
faſt alle Blumen ſind erfroren.“ Das iſt für eine Blumenſtadt.
wie Nizza, wo ein großer Teil der Bewohner vom Blumenhandel
lebt, ein arger Verluſt. Jch ſteige ein wenig die Anhöhen hinauf,
wo die ſogenannten „campagnes“ mit ihren weiten Blumen
ländereien liegen. Wie hat die Kälte r Die Mar
eriten alle ſ r die Roſen ſämtlich geknickt und zum
eil auch die Nelken, Eiszapfen an den Dächern der Landhäuſer,

Eis auf den Teichen der Gärten oh Jtalien! Drüben hinter
den nahen blauen Höhen werden tiefverſchneite r r
bar. Der Wind wird mir hier droben zu eiſig und ich ſteige
wieder zur Stadt hinab. Als ich beim Bahnhofe vorkomme, ſteht
der EinUhrBlumenZug bereit. Er iſt nur dazu beſtimmt, die
lieblichen Riviera Kinder gen Norden zu befördern. Und während
er ſonſt übervoll beladen wird, muß er heute faſt leer abdampfen.

Nach Hauſe zurückgekehrt, zünde ich ein mächtiges Kaminfeuer
an. Wie gemütlich das ausſieht! Ja, aber heizen tut's nichtl!
Bald frieren die Füße und bald der Rücken. Jch drehe mich und
tanze wie ein Derwiſch vor meinem Feuer und das Holz knackt
den Takt dazu. re 10 Grad bekomme ich in meinem
Zimmer. Dann, lieber Landsmann, ſehnt man ſich nach ſeiner
warmen deutſchen Stube!

Eine ganze Familie ermordet. In der Nähe der nordſpani
ſchen Stadt Zaragoza iſt ein furchtbares Verbrechen verübt worden.
Jn dem Orte Cetina wurde eine ganze aus ſechs Perſonen
beſtehende Köhlerfamilie aus Rache ermordet und dann mit dem
Hauſe verbrannt. Man fand nur die verkohlten Leichen.

Ein Mordanſchlag, der gegen die Perſon und die Familie des
Gemeindevorſtehers zu Harſte (Hannover) geplant war, iſt noch im
rechten Augenblicke entdeckt und vereitelt worden. Jn dem im Hauſe
des Gemeindevorſtehers befindlichen Backofen wurden, wie der
„Hann. C.“ mitteilt, zwei Pakete Sprengpulver gefunden, das
offenbar dazu beſtimmt war, beim Anzünden des Feuers das Ge-
bäude in die Luft zu ſprengen und die darin befindlichen Perſonen
zu verletzen oder zu töten. Es liegt zweifellos ein Racheakt vor.

Todesfall. Die Mutter Dr. v. Körbers, des bisherigen
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten, iſt am letzten Sonnabend in
Wien geſtorben.

Die Erbauung eines Turmes an dem neuen Rathauſe
zu Kaſſel iſt von den dortigen Stadtverordneten abermals abge
lehnt worden. Der nochmalige Antrag, für einen Turm die Summe
von 600 000 Mark zu bewilligen, war nach der „Voſſ.
Zeitung“ auf eine lebhafte Agitation hin erfolgt, die in der

ürgerſchaft eingeſetzt hatte, als der Kaiſer bei der Vorlage des
Projektes des Architekten Roth Darmſtadt die Bemerkung machte,
„er könne ſich das Rathaus ohne Turm nicht recht denken.“

Die Verlobung Marconis mit einer 7 Ruspoli, „dem
ſchönſten Mädchen Roms“, iſt eine Ente. ie Nachricht iſt ebenſo
erfunden wie die drahtloſe Telegraphie, nur nicht von Marconi
ſelbſt, ſondern von einem römiſchen Senſationsblatte, aus welchem
ſie von engliſchen und franzöſiſchen Zeitungen übernommen
wurde. Das italieniſche Blatt hat inzwiſchen ſeine Ente ſchon
ſelbſt wieder abgeſchlachtet und die Verlobung des Erfinders auf-
gehoben.

Kinderwagen mit Kraftmaſchinen. Ein engliſcher Kinder
Page ne hatte eine Jdee, die er wenigſtens für gut hielt:
er verſah Kinderwagen mit Kraftmaſchinen und machte auf dieſe
Weiſe jedes der kleinen Vehikel zu einem Automobilfuhrwerk, mit
dem ſich Ammen und Kindermädchen nicht mehr, im Schweiß ihres
Angeſichts ſtoßend, abzumühen brauchten. Die Kinderwagen-
Maſchinen waren für zwei Geſchwindigkeiten eingerichtet: drei und
ſechs Kilometer in der Stunde. Das wäre nun alles recht gut und
hübſch geweſen, und das Straßenbild hätte durch die „ſelbſtfahren-
den“ Kinderwagen ſicherlich an Reiz und Abwechſelung gewonnen,
wenn nicht die böſe Polizei dem Erfinder einen dicken Strich durch
die Rechnung gemacht hätte. Zuerſt erklärte ſie kategoriſch, daß
ſie ſolche Wagen unerbittlich vom Trottoir weiſen werde, da ſie ſie
nicht anderen Kinderwagen gleichſtellen könne, ſondern als richtige
Automobilwagen betrachten und einſchätzen müſſe. Dann wurde
ſie noch einen Grad ſtrenger und verlangte für jeden mit einer
Kraftmaſchine ausgeſtatteten Kinderwagen einen leibhaftigen
Chauffeur, der einen Befähigungsnachweis erbringen und mit einem
von der Verkehrspolizei ausgeſtellten „Kutſchierſchein“ verſehen
ſein müſſe; a unter ſolchen Umſtänden auf den neuartigen Kinder
wagen auch Kontroll-Nummern, Laternen und alles, was ſonſt
zu einem „ausgewachſenen“ Automobil gehört, nicht fehlen durften,
iſt ſelbſtverſtändlich. Da ihm ſolche Schwierigkeiten bereitet wurden,
verzichtete der Fabrikant darauf, ſeine Erfindung in den Verkehr
u bringen, und die Ammen und Dienſtmädchen werden die „rollen
en Wiegen“ noch lange ſtoßen können, hin und wieder nur unter

ſtützt von einem freundlichen Soldaten!
Bei dem Verſuche, die Grenze zu überſchreiten, wurde, wie aus

Tilſit gemeldet wird, in der Nacht auf eine Auswanderertruppe ge
ſchoſſen und der Führer getötet, während ein anderer ſchwer ver
wundet wurde. Beim Morgengrauen verſuchten zwei ruſſiſche
Soldaten, die Leiche des Erſchoſſenen wegzuſchleppen, woran ſie
jedoch gehindert wurden.

Die der Kirche Wang, dieſem Kleinode des Rieſengebirges,
Gefahr der Verbauung durch ein unter ihr zu errichtendes

Gaſthaus iſt glücklich beſeitigt worden. Der Beſitzer des Grund
ſtücks hat ſich bereit erklärt, das Grundſtück für 5500 Mark dem
Rieſengebirgsverein zu verkaufen. Dieſes Kaufgeld iſt
nahezu ganz durch freiwillige Gaben gedeckt worden.

Zu einer traurigen Kataſtrophe hat die e 7gft geführt, die
längerer Zeit zwiſchen zwei namhaften Künſtlern in Warſchau

ſtand. Lemberger Polenblättern wird darüber berichtet: Der
Maler Wenzel Pawlicek, deſſen Kriegsbilder ſehr geſchätzt ſind, war
beleidigt, weil das Komitee des Kunſtvereins ſeine Bilder zurück
wies. Er ſchrieb verletzende Briefe an Profeſſor Ruszezyc und den
Bildhauer Dunikowski. Rugzsczyc ließ ihn fordern, Pawlicek ver

eigerte aber die Genugtuung und. forderte ſie ſeinerſeits kurze von Dunikowski.
Nun weigerte ſich dieſer, die Forderung

i v Pawlicek lauerte ihm überall auf, und als er ihn in
einem Reſtaurant traf, ging er mit erhobener Hand auf ihn los.
Dunikowski, auf dieſen gefaßt, zog einen Pevolver, ſchoß und

traf Pawlicek in den Kopf. Pauvlicek brach zuſammen und ſtarb
bald darauf. Dunikowski ſtellte ſich der Polizei, die ihn verhaftete.

Harzer Sänger für einen Harem. Aus St. Andreasberg,
20. Fr. ſchreibt man den „B. N. N.“: Eine Ueberraſchung hat
der Khedive von Eg vpten Abbas II., den Damen ſeines
Harems bereitet, indem er ber einem hieſigen Vogelverſandgeſchäft
eine Kollektion Harzer Kanarienvögel beſtellte, die nun bereits nach
Egypten unterwegs ſind.

Ein heiteres Geſchichtchen trug ſich dieſer Tage in einem Orte
bei e Kam da ein Knabe in Mädchenkleidung
in die Schule. Als ihn der Lehrer fragte, warum er denn in einer
ſolchen Kleidung komme, ſagte der Kleine laut „Algr. Anzeigebl.“
ganz treuherzig: „Jch hab koi anders G wand. Meine Hoſa ſend
verriſſa, und d Muatter hat's noit g'flickt, na hab i halt meiner
eder ihr G'wand antue.“ Darauf natürlich allgemeines Ge

er.
Ein Liebesidyll aus dem Kriege wird aus Tokio gemeldet. Die

ruſſiſche Krankenpflegerin Bogdanow, die in Japan als Kriegs
efangene in Männerkleidung ankam, erzählt dort über die Motive,
ie ſie zu dieſer Verkleidung bewogen, eine ganz romantiſche Ge

ſchichte. Sie iſt in Charbin wgrhat und war mit einem Rechts
anwalt verlobt, der nach Port Arthur einberufen wurde. Sie ging

anzedorthin freiwillig als Krankenpflegerin mit und machte dieBelagerung burg Nach der Uebergabe wollte ſie ihren Bräutigam

in die s r nach Japan J Zu dieſem Zweckeſchnitt ſie ſich die Haare ab, zog eine Soldatenuniform an und
marſchierte mit der Rwantung Artillerie nach Dalni, wo das Regiment auf ein Transportſchiff gebracht und nach Japan über eführt

wurde. Jn der Quarantäneſtation zu Ujing wurde ihre Verkleidung
erkannt, und da erzählte ſie dann dieſe Geſchichte und bat, ihren
verwundeten Bräutigam auch in Japan pflegen zu dürfen, obwohl
dies gegen die dort herrſchenden Beſtimmungen iſt. Das franzöſiſche
nrze in Kobe iſt mit der Erledigung der Angelegenheit be

igt.
Auch ein Zeichen der Zeit. Die Beerdigung der Anarchiſtin

Louiſe Michel fand am geſtrigen Sonntag in Paris unter un-
eheurer Beteiligung ſtatt. An ſrfa Grabe im Friedhofe von
eballois Perret hielt der langjä rig Begleiter der Petroleuſe

Gaspard Girault eine Gedächtnisrede. Nach ſeinen Worten wurden
die roten Fahnen geſchwenkt und „Hoch die Kommunel“, „Hoch die
Anarchie!“ rufend wollte die Menge ſich ſchon zerſtreuen, als noch
eine offizielle Perſönlichkeit, der Maire des Bezirkes Levallois an
das Grab trat und dort namens des Gemeinderates der „grofz
herzigen Beſchützerin der Armen und Elenden“ einen Nachruf
widmete. Von Zwiſchenfällen auf dem weiten Wege vom Lyoner
Bahnhofe zum J verdient nur die Hervorhebung, derrdem VBoulevard La Villette dreißig en un h ul
mädchen, alle mit roten Mützen, als Ehrengarde den Le n
umgaben. Von dieſem Augenblicke wurde von einem Balkon der
Ruf: „Hoch der Aufruhr“ verbreitet, der ſich von Straße zu Straße
fortpflanzte. Ernſtere Ruheſtörungen waren nicht zu verzeichnen.
Der re Lepine hielt es für opportun, die roten Fahnen und das
den Sarg bedeckende rote Tuch nicht zu verbieten. Man ſchätzt die
Zahl der Teilnehmer am Zuge auf zwan igtauſend, ungerechnet die

erſonen, die den Zug ſtreckenweiſe begleiteten.
Raub im Omnibus. Aus NewoHork kommt die Nachricht von

einem ſonderbaren Raube, der an nverſchämtheit kaum ſeines
Gleichen haben dürfte. Dieſer Raub ſpielte ſich in der fünften
Avenue in einem Omnibus ab. Eine Dame. die auf der Plaza
bank 200 Dollars abgehoben hatte, beſtieg einen Omnibus. Jhr
folgte ein gut gekleideter Herr. Nach einer Weile leerte ſich der
Omnibus, ſodaß die Dame und dieſer Herr die einzigen Jnſaſſen
waren. Der Herr zog einen Revolver heraus und verlangte von
der zu Tode erſchreckten Dame die Aushändigung des Geldes, das
ſie auf der Bank abgehoben habe. Die Dame war ſo ſprachlos vor
Schreck, h ſie willenlos dem Befehl des Räubers Folge leiſtete.
Dieſer zog darauf ſeinen Hut, machte eine höfliche Verbeugung und
verſchwand, ohne daß es gelungen wäre, ſeiner habhaft zu werden.

Der Millionenbetrug eines Advokaten. Am heutigen Montag
beginnt vor dem Wiener Schwurgericht der Prozeß gegen den
früheren Krakauer Advokaten und erausgeber des Krakauer
„Kurier Polski“, Dr. Lubin v. Orlowski, der vor einigen
Jahren nach Wien überſiedelte und dort ſchwindelhafte Betrügereien
Unter Berufung auf ſeine angeblichen Verbindungen mit dem Adel,
dem hohen Klerus, der Regierung und dem Hof in Höhe einer
halben Million Kronen verübte. Er betrog unter anderen den
preußiſchſchlefiſchen Gutsbeſitzer und deutſchen Reichstags
abgeordneten Major a. D. Julius Szmula um 6000 Mark, wofür
er ihm durch ſeine angebliche Verbindung mit der Wiener Nuntiatur
die Würde eines päpſtlichen geheimen Kämmerers zu verſchaffen
verſprech, um die ſich Szmula frikher erfolglos beworben hatte.

Feuersbrunſt. Jm preußiſchen Dorf Schulan an der Unterelbe
bei Hamburg wütet ſeit 6 Uhr ein großes Feuer,
welches in der Zuckerraffinerie ichahelles u. Co. ausbrach. Bisher
iſt ein großes Lagerhaus abgebrannt, ein zweites iſt vermutlich ver
koren Es beſteht die Hoffnung, die übrige Anlage mittelſt der
Hamburger Feuerwehr zu retten.

Ertrunken. Der Sohn des Bürgermeiſters von Altdamm,
Dr. Froſt, und Fräulein Marie Bader, die Tochter eines bekannten
Fabrikbeſitzers in Altdamm, ſind, wie die „Stett. Abendpoſt“ meldet,
Freitag Abend auf. der Rückkehr von einem gemeinſamen Schlittſchuh
ausfluge auf dem Dammſchen See eingebrochen und ertrunken.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Januar.

Wetterbericht vom 23. Januar, morgens 5 Uhr.
Das Maximum, welches geſtern mit über 782 ww Jntenſität
über Polen lag, hat ſeinen Ort nur wenig verändert, wesvalb
das beitere und trockene Froſtwetter in Deutſchland fortdauert.
Eine Aenderung ſteht umſoweniger bevor, als im Südweſten
eine Depreſſion lagert, die aber eine Bedeutung zunächſt für
uns nicht erlangt.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Januar: Vor
herrſchend heiteres, trockenes Froſtwetter.

Voraueſichtliches Wetter am 25. Januar: Vielfach
heiteres, trockenes Froſiwetter.

Hamburg, 23. Januar, 9 Uhr 54 Min. vorm. Das Maximum
(über 787 ww) liegt über Nordöſterreich, das Minimum (unter 758 mw)
nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es ruhig, kalt, trocken
und wärmer, Jm Nordweſten trübes, ſonſt vielfach heiteres Wetter
ohne erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 23. Jan. Der Ausſtand im Ruhrgebiet hat
ſich auch hier ſchon fühlbar gemacht. Die
Preiſe für Kohlen um 2 bis 10
erhöht.

Paris, 23. Januar. Das Kabinett Rouvier mit
Sarrien, Delcaſſe, Etienne, Jean Dupuy, Thomſon, Poincarré
und Bienvenu Martin iſt definitiv konſtituiert. Ueber die Be
ſetzung des Kriegsminiſteriums iſt ſicheres noch nicht bekannt.

Paris, 23. Jan. Sarah Bernhardt fiel in ihrem
Ankleidezimmer während der Ohnmacht und
erlitt eine ernſte Verletzung am rechten Arme.

fg. pro Zentner
ändler haben die

Petersburg, 23. Jan. Der „Regierungsbote“ meldet:
Die Zahl der Getöteten bis geſtern abend 8 Uhr beträgt
76, die der Verwundeten 233. Für heute ſind die gleichen
Schutzmaßregeln getroffen wie geſtern.

Petersburg, 23. Jan. Die Nacht verlief verhältnis-
mäßig ruhig. Heute früh durchzogen Arbeiter gruppen
weiſe die Stadt. Die Arbeiterbewegung erſtreckt ſich haupt-
ſächlich auf die entlegenen Viertel. Auf den Straßen ſteben
Militärpatrouillen. Jn vielen Läden ſind die Spiegel-
ſcheiben zertrümmert.

Konſtantinopel, 23. Jan. Hier herrſchen die ſchwarzen
Blattern. Lehrer Albert von der deutſchen Schule liegt
hoffnungslos im deutſchen Hoſpital.

s 23. Jan. Präſident Rooſevelt beabſichtigt, ſofort nach Vertagung des Kongreſſes mit ſcharſen

Maßregeln J den Präſidenten von Vene-z u a wegen der Vergewaltigung der Asphaltgeſellſchaft vor
zugehen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Sereinigte Königs und Laurahütte. Nach der Meldung
eines ſüddeutſchen Blattes ſoll die Abſicht obwalten, die noch bei
der Laurahütte beſtehenden Gründerrechte abzulöſen. An ver
c zuſtändigen Stellen wird erklärt, daß über die Ein
eitung derartiger Verhandlungen nichts bekannt ſei. Die Gründer-
rechte beſtehen bekanntlich darin, daß die Zeichner von Aktien bei
der Gründung nach Maßgabe ihrer Zeichnungen ein Bezugsrecht
auf die Hälfte der jeweils neu emittierten Aktien zu pari beſitzen.
Die Laurahütte hat infolgedeſſen ihren Geldbedarf nur einmal
im Jahre 1873 durch Ausgabe von Aktien gedeckt, die damals zu
120 7 emittiert wurden. Seitdem hat die Laurghütte in Fällen
eintretenden Geldbedarfs zur Ausgabe von Obligationen gegriffen.
Gründerrechte beſitzen Geheimer Kommerzienrat Ledermann, die
Oeſterreichiſche Kreditanſtalt, die Nationalbank (als Rechtsnach
olgerin der Firma Jakob Landau), die Firma S. Bleichröder,
ürſt Henckel v. Donnersmarck, die Norddeutſche Bank.

—-y. NationalHypotheken Kredit Geſellſchaft. S der letzten
Aufſichtsratsſitzung obiger Geſellſchaft wurde der Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1904 vorgelegt. e Geſellſchaft kann aus dem
Reingewinn von 588 703 A nach neunjähriger Pauſe wiederumeine Dividende an die Genoſſen zur Alszahlun bringen. Die
Verteilung des Reingewinnes wird wie folgt vorgeſchlagen werden:
58 870 an den Reſervefonds, zur Bildung einer AgioReſerve
ür die noch mit 10 Aufſchlag rückzahlbaren Pfandbriefe 58 870

rk. Von den den Genoſſen ſtatutariſch zuſtehenden 85 des
Reingewinnes in Höhe von 386 717 werden vorweg zur Auf-
füllung der Geſchäftsanteile auf 2000 58 824 verwandt.
Ferner gelangen als Vardividende zur Auszahlung an die Ge-
noſſen 115 727 und als Gutſchrift auf das Geſchäftsguthaben
der Genoſſen zur vermehrten Sicherheit der umlaufenden Pfand-
briefe 96 489 A. Die kreditverbundenen Genoſſen erhalten eine
bare Zinsrückbergütung von zuſammen 57 863 ferner wird
ihnen derſelbe Betrag (57 863 zur Verminderung ihrer
re ehaden auf einem beſonderen AmortiſationsKonto gut
gebracht.

Zu den Verhandlungen über einen neuen Feinblech
verband, die am Sonnabend in Düſſeldorf unter der Aegide des
deutſchen Stahlwerksverbandes begannen, erfährt das „B. T.“,
daß annähernd 20 Feinblechwerke ihre Bereitwilligkeit erklärt haben,
an den Verhandlungen teilzunehmen. Andererſeits haben auch eine
Anzahl Werke ſich vollkommen ablehnend verhalten.

y. Vereinigte deutſche Petroleum Werke Aktiengeſellſchaft.
Jn der Sitzung des Aufſichtsrates wurde beſchloſſen, die Ver
teilung einer Dividende von 5 9 vorzuſchlagen.

y. Auf den deutſchen Eiſenbahnen wurden im Dezember
1904 vereinnahmt aus dem Perſonen und Gepäckverkehr
48 095 1389 A. 2484 957 gegen den Dezember 1903),
aus dem Güterverkehr 108 248 157 8468 573 und
aus ſonſtigen Quellen 11 731 835 A. 784 929 Die
Geſamteinnahme betrug alſo 168 075 131 A 11 738 459
oder pro Kilometer 3454 A. 182 A).

—y. Deutſche Waggonleihanſtalt. Die Verwaltung teilt dem
„B T.“ mit: Nach der Bilanz für 1904 wurden im abgelaufenen
(Heſchäftsjahre in Wagen weitere ca. 520 000 A (613 309
in 1903) neu inveſtiert. Nach Abſchreibungen in Höhe von
188 000 (155 084) verbleibt ein Reingewinn von 250 000
(229 919), aus dem 9 9 Dividende (wie für 1903) zur Ver-
teilung gelangen ſollen. Es iſt beabſichtigt, im Laufe r Jahres
das ausſtehende letzte Viertel des Aktienkapitals von 8 Mill. M
einzuberufen.

Zum Handel an der Frankfurter Börſe wurden 252
W Wonen Goldanleihe der Tehuantepecr-National- Eiſenbahn zuge-
aſſen.

Das Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerk zu Osnabrück
hat infolge Kohlenmangels ſeinen Betrieb elektriſch eingerichtet.

n wird es ſich mit engliſcher und belgiſcher Kohle ver
ehen.

y. Die Aktien der Kommerzbank in Lübeck gelangten am
Sonnabend nach längerer Zeit wieder zur Notiz. Der Kurs ſtellte
ſich um 7 9 über der letzten Notierung.

—y. Der Aufſichtsrat der Oppelner PortlandZementFabrik
vorm. Grundmann ſchlägt eine Dividende von 9 (im Vorjahre
5 9) vor. Die Abſchreibungen betragen 240 000 (im Vor
jahre 200 865

Die Generalverſammlung der Brauerei Gebr. Dietrich
Akt.-Gef. in Düſſeldorf ſetzte die Dividende auf 10 feſt. Ueber
die Ausſichten teilte der Vorſtand mit, daß der Abſatz in ſtetiger
Zunahme begriffen ſei. Dem Kohlenmangel will die Geſellſchaft
durch den Bezug ausländiſcher Kohle vorbeugen.

Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie Akt.Geſ. (CaroRegen
ſcheidt) in Gleiwitz. Das „B. T.“ ſchreibt u. a.: Die Verwaltung
hat einem Aktionär unter dem 18. d. M. folgendes mitgeteilt:
Da das Jahr 1904 ein beſſeres Reſultat gebracht hat als dasVorjahr, v iſt auf Ausſchüttung einer mäßigen Dividende zu

rechnen. (Für 1903 gelangte eine Dividende von 26 zur Aus
ſchüttung.)

y. Aus Konſtantinopel wird dem „B. T.“ gemeldet Ein
flußreiche Perſönlichkeiten aus der Umgebung des Sultans
wünſchen ſeine Zuſtimmung zur Aufnahme der ſogenannten
HundertMillionenAnleihe, eventuell auf Grund des kürzlich ge
meldeten Anerbietens des franzöſiſchen Botſchafters Conſtans,
da nach ihrer Auffaſſung eine Anleihe zur Sanierung der Finanzen
durchaus erforderlich iſt. Dieſer ſogenannten franzöſiſchen Partei
ſteht eine andere, „de u t ſch“ genannte Partei gegenüber mit dem
Großvezier an der Spitze, der von einer größeren Anleihe über
haupt nichts wiſſen will. Sollte irgend eine Anleihe nötig ſein,
ſo müßte ſie aber in Berlin aufgenommen werden, wo man ja
ſchon anderweitig feſtgelegt ſei, alſo bona fide verhandeln könne.
Ein hoher türkiſcher Finanzier äußerte ſich übrigens zu mir
folgendermaßen: „Es iſt lächerlich, zu ſagen, daß wir eine große
Anleihe brauchen. Wir finden noch Geld genug im Lande. Es
iſt unſer Unglück nicht, daß wir kein Geld haben, ſondern daßman uns immer Anleihen aufdrängt, und daß wir ſie annehmen.
Erhalten wir jetzt re Millionen, ſind wir übers Jahr ebenſo
weit. Brauchen wir Geld wirklich einmal ernſtlich, ſo finden wir
ed. Verſchließt ſich uns ein Geldmarkt, ſo öffnet uns der
andere. Man verſchone uns aber mit Angeboten.“ Wie er,
ſprechen viele einſichtsvolle Türken.
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-—y. Der Oeſterreichiſche Lloyd beginnt nächſte Woche die
Verhandlungen mit der Regierung betreffend Staatsſubvention für
ſeine Dampferlinien.

Jn ruſſiſchen Werten fanden nach dem „B. T. am
Sonnabend ſehr ſtarke Abgaben von ſeiten des Jnlandes ſtatt.
Die neue 44prozentige ruſſiſche Anleihe war mehrfachen
Schwankungen ausgeſetzt. Per Erſcheinen ging der Kurs auf
9556 zurück, ſtieg dann infolge von Jntervenkionskäufen auf 959
Prozent und ging wieder auf 9596 zurück. Die Bnunruhigung,
die durch die neueſten Vorkommniſſe in Petersburg geſchaffen iſt,
führt einen großen Teil des Materials, das bei der Subſkription
zugeteilt wurde, wieder an den Markt, und die Emiſſions-
häuſer ſind gezwungen, die Ware riß wir
falls ſie nicht den Kurs ganz beträchtlich ſinken
laſſen wollen. Auch die übrigen ruſſiſchen Renten waren
bei ſtarkem Angebot um ca. S niedriger. Auch in
Paris treten weitere Kursrückgänge für ruſſiſche
Werte ein.

y. Northern Pacifie--Bahn. Die Bruttoeinnahmen betrugen
im Dezember 1904 4 263 618 Dollars gegen S 799 120 Dollars
in der entſprechenden Zeit von 1903.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Handelsgeſellſchaft Giegler u. Leder in Burg 56. M.
Hutmachermeiſter Oskar Magnus Ruh z in DresdenTrachau. Handels
mann Heinrich Bartels in Halberſtadt. Kaufmann (Zigarrenhändler)
Arthur Pennigsdorf in Magdeburg. Schneidermeiſter Eduard
Knüpfer in Oelsnitz i. V. Maſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei Roßleben, Aktiengeſellſchaft in Roßleben (Querfurt).

Wochen-Markktberichte.

Wocheubericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schulße
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

21. Jan. Butter: Die beſſere Stimmung, welche ſich bereits Anfang
der Woche im Geſchäft zeigte, hält weiter an und iſt die Nachfrage
nach allen Sorten Hofbutter zu unveränderten Preiſen rege. Feinſte
Qualitäten werden reichlich zugeführt, von Sibirien ſind dagegen die
Zufuhren ſehr klein, deshalb ſind zweite und geringere Sorten Molkerei

Von den auswärtigen Märkten lauten
die Berichte ebenſalls feſter. Troßzdem ſich die Preiſe in
dieſer Woche nicht geändert haben, hat ſich die Stimmung befeſtigt und
zeigte ſich für nahe und ſpätere Ware gute Kaufluſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 113 bis
115 ACc, do. IIa 109--114 do. IIIa 108 do. abfallende
104--106 Privat-Notierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 172 Tara 42,00 42,50 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 44 reines in Amerika raffiniert 44Berliner Bratenſchmalz 46 48 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert
38 in Deutſchland raffiniert 37

butter beſonders gut gefragt.gefrag

Börſe von Berlin vom 23. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche ſtand bei Eröffnung unter dem Eindruck der
Meldungen über die in Petersburg ausgebrochene Revolution. An
geſichts dieſes hoch bedeutſamen Ereigniſſes trat der Bergarbeiter
Ausſtand im RuhrRevier in den Hintergrund. Jn erſter Linie
wurden ruſſiſche Werte ſcharf affiziert. RuſſenBank ſetzten um
ca. 5 Prozent niedriger ein, 1902er 87.50, während 1905er gegen
95.10 von vorgeſtern ſich relativ gut hielten. Bei dem Umſtand, daß
ſchon am Sonnabend Blanko Abgaben in Ruſſen vorgenommen
wurden, vermochten ſich die niedrigen Kurſe zu behaupten. Von
heimiſchen Fonds dreiprozentige Reichsanleihe um 36 Prozent
niedriger 89.50, Spanier und Türken gleichfalls um bezw.

Prozent gedrückt 89.60 und 86.60. Der Bankenmarkt war aus
nahmslos um 2 bis 216 Prozent niedriger; Oeſterreichiſches auf
Wien weichend. Jm Montanaktienmarkt Eiſenaktien durchweſtärker angeboten und niedriger, Kohlenaktien unregelmäßig, de

beſſer gehalten. Bahnen unregelmäßig, Amerikaner matt, Schiff
fahrtsaktien nach niedriger Eröffnung gut erholt. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde auf der ganzen Linie ſtockendes Geſchäft und
die auswärtigen Börſen abwartend. Kursveränderungen ſind nicht
zu verzeichnen. Bei Berichtsabgang Status auf keinem Gebiet ver
ändert. Kohlenaktien nur um Bruchteile niedriger, Privatdiskont
226 Prozent.

u n -nnnnnnnchkmdno]ocreoo—A-— m mBericht aus der Vandwirtſchaftekammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 23. Januar 10905.

rrkxwrrrererrrrrrrrkmm —»—»w»***Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.o0 S 9Wolmirſtedt 17,10 14,00 v nCalbe 16,70 17,o6 14,85Magdeburg 16,85-- 17,10 14,20 14,50 F. FAſchersleben, Stadt 16,50 16,90 14,20--14,40 16,50 18,80 14,70--15,00 20,00--24,00
Halberſtadt 16,10 16,80 13,70 14,10 16,80 18,70 15,00 15,50 16,20 18,10
Gardelegen 16,50 17,00 13,60 14,00 14,60 16,50 22,00--26,00Salzwedel 7 14,20 TStendal 17,30 13,95Jerichow II 17,20 13,60 15,00 16,00 14.00 14,50 10,50Wittenberg 17,30 17,50 13,70 14,00 16,00 16,50 14,40--16,40 o
Torgau 17,25 17,50 13,50 13,75 14,00 14,50 7Schweinitz 16,47 17,06 13,38 13,75 14,67--16,00 13,60 14,20 2800-28.00,
Saalkreis 17,00 17,60 13,80--14,40 17,00 18,50 14,50 15,50
Merſeburg 17,00 17,40 14,20--14,50 16,00 18,50 13,80 14,60
Weißenfels, Stadt 16,80 17,20 13,60 14,20 13,00 18,00 13,60 14,30do. Land 17,25 14,208eitz 17,00 14,00 18,50 14,50Naumburg 16,80 17,60 14,00--14,505 17,00 18,00 14,00 14,60 18,00Mansf. Gebirgskreis 15,00 17,00 12,00 14,25 12,50 17,50 12,00 15,00 22,00 --24,00
Mangsf. Seekreis vo 14,406 19,50 10,00Ouerfurt 16,80 17,20 13,80--14,50 17,60 18,40 13,50 14,50
Bernburg e e S 18,009 19, 4010 WErſurt, Stadt 16,00 18.00 14,00 15,50 15,00 19,00 14,50 15,50 53,00--26,00

do. Land 16,00 17,40 13,80 14,70 14,00 18,75 14,00--14,90
Langenſalza 18,00 14,50 18,10 14,60Bemerkungen: Cherriff, 2) Rauhweizen alles ab hier, 8) frei Mühle, vereinzelt für ſehr ſchönen 18,00 Mk., 8) ſtarkes Angebot in

dieſer Woche, im Orte, 7) ab Schraplau, größerer Poſten, ab Schraplau, Landgerſte, 320) Cvevalier, 11) verleſene, 12) unverleſene.
Heu: Kreis Aſchersleben 8,00-9,00, Halberſtadt 8,00 9,00, Gardelegen 7,20, Wittenberg 10,00--11,00, Elbheu, Schweinitz 8,00-—6,00, Zeitz9,00, Naumburg 7,60 9,00, Mansfelder Gebirgskreis 10,00, Querfurt 8,00 9,00, Erfutt (Stadt) 8,00 8,80

Stroh: Kreis Wolmirſtedt 3,00 (Weizenſtroh), Aſchersleben 3,60 4,00 (lang), 2,10-—2,80 (kurz), Halberſtadt 4,00 5,00 (lang), 3,00 4,00
(kurz), Gardelegen 3,50-4,00 (lang), 3,70 (kurz), Wittenberg 3,80—4,00 (lang), 2,50 3,00 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 3,00 (kurz),
Zeitz 5,00 (lang), 4,00 (kurz), Naumburg 3,60-4,00 (lang), 3,00--3,60 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 3,60 (lang), 3,00 (kurz), Querfurt
3,90--4,00 (lang), 2,80 3,00 (kurz), Erfurt (Stadt 3,80 4,40 C. (lang).

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 6,60 8,00, Halberſtadt 7,00--8,00, Gardelegen 5,00, Jerichow 6,00, Wittenberg 6,00 --7.00, Torgau 7,00

Zuckerberichte.

Ragdedurg. den 23. Januar.
Leume (Eigener Drubweich der Halleſchen Zeug

or d. c e Rend, 18,10 13,40. Tendenz: flau.

h
rn a r mitGem. Rafinade mit Sack 26,70--26, Tendenz: ruhig,

Gem. MRelis mit Sack 25,20--26,45.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Jan. 31,606G, 32,90WB. Mai 32,106, 32,15B.
Febr. 32,00G, 32,00B. Aug. 32,350, 32,40B.
März 31,95G, 32,00B. Okt.Dez. G, B.

Tendenz: matt. Wetter Froſt und heiter.

Hamdurg, den 23. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 31,60. Aug. 32.35.
März 31.90. Okt. 24.00. Tendenz: flau.
Mai 32,00. Dez. 23,00.

Brodnuktendörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 23. Januar.
Weizen Mai 181,25 Juli 182,25 .4, Septbr. A.

rer feſt.
en Mai 147,75 Juli 148,75 Septbr. A.
endenz: ſeſt,

afer Mal 140.25 Juli 141,25 Tendenz: behauptet
a i s Mai 116,75 AcC, Juli 115,00 A. Tendenz behauptet
ü bö l Mai 44,90 Oktober 44,70 Tendenz: ſtetig.

wo
9

wir
R

t T
Greisnotierungen für Kuxe am 23. Januar.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebdo Kalt-Verte:
Goruſſia 50 2200] Sentde 420 472e z338 Beitenrode z 0 91

euGra h 7 7600 GBurbach e eKönig Kudwig 27 i00 u Carlefund.
Conſ. Nordield. h a du Friedrichs hall e e e e o z 76Schürbank Charl. 1575 1625 Slückauf-Sondershauſen 153001
Siebenpianeten 3350 3450] danſa sliberberg 1200 1
Tremonia 3200 32 0 Hattori h F5Trier n 4100 oedwigsbur 109 0 3eidrungen J und II. 4025

See Kure. elddurg. (49 60Gläckauf b. Reviges 4868 610 ene z zSelbecker Bergw.Ver. e 7 2 onnenberg A.G. 38 6
Biktorta. e s4a0 s SchlüſſelSalzgitter U.G.. 9 9
Dildberg 525 Wilhelmshal 13350 13

(Schluß des redaktionellen Teils.)

er
erreicht

das

Nur der, welcher neben Muskelkraft und Plastizität die nötige
Ausdauser besitzt. Auedauer ist in unserer hastenden, nervös
veranlagten Zeit die erste Bedingung für den Erfolg. Das gilt
nicht nur tür die Betätigung mensechlicher Faähigkeiten, sondern fürviele Dinge des tuüglichen ten die wir oftmals zu den neben
elcblichen zählen. Ist jemand längere Zeit magen- oder darmleidend
oder sind Kinder in der Ernährung zurückgekommen, sechwach,
skrophulös oder bleicbsüchtig, so geniigt die vorübergehende Dar-
reichung von Krüttigungsmwitteln nieht, es muss vielmehr mit
Ausedauoer eine richtige Kräftigungekur absolviert werden, für
die sich der Hausens Kasseler Hafer-Kakao bervorragend bewühbrt.
Man nebme zu soleben Tageszeiten eine Tasse Hausens Kasseler
Hafer-Kakao zu gich, zu denen man sonst an derartige Getrünke nicht
gewöhnt ist, also ausser zum Frühstück in der Zeit vormittags
zwischen 10 und 11, nachwittags zwischen 4 und 5 und abends vor
dem Schlafen geben. Nur echt in C en Kaertons à 1 AIk., niemals lose,

0r 6,00--7,00, Zeitz 7,00, Naumburg 5,00--7,00, WMansf. Gebirgekreis 4,50 6,50, Querfurt 3,00, Erfurt (Stadt)

„„fſ—„jxJ„J„JJUJJJ-J-------„—-„—-„„„--„ J J J J J ”„“”„F” n z ;Zc „JZS„ Cj An a. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung ron Coupons, Ver-bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitasch, Eilonburg. h r.
r e e e n S S S èm.—,.àJJèà*/J Zins Größe der Zins Größe d ipi ins Größe derKurs n otierungen Dividende 19081004 erm. Stuge in Br. Dividende 1808 1904 e Sie. Dividende 19081904 r Stuce in Dr.

Kanada-Papifik. a os) 10004 131, 280 G Deſſauer Gaß 10 u. 1200. 300 295, S. Schalker Gruben. 82 32 1.7 1000 3847der Berliner Börſe vom 23. Januar Gotthardbabn. g e Deutſch Amer. Werkz. 9 i. 1000 23.606 S Schering, Chem. Fabr. 15 1.11 do. 35 78 b2 Jtalien. Meridionalb. DII./1 6000-500 Lire 180.2563.G do. Luxemb. V.Ll. do. do. z OGb) G Schleſ. Bergb Zink 17 1.1 100 Tlr. 374.,50b6Uhr nachmittags- i. D. 668 Donnersmarckh. konv. 14 1.ſ1 600 (53,006 G ESchuckert, Elektr.. (0 u.8 1000 136.50
Preufßtiſche und deutf de Se in e z 2 t e r. 1500 S 6 r 280abg. e 5 9nd deutſche Fon 7 Dynamitruſt...... t 1./5 10 G 1192.906j Staßt Chem Fabrik 1./7 100 Tlr. 142.000Zinsfuß a er e BankAktien. re e s 1. 427 99 65 Stobwaſſer Lit. B. e s 1 163309

r 8 t, e e war 1 1 1 0 r 48Deutſche N.Ankl. unk. 1905 3 1./410 5000--200 1014,7563 da Du Bank v i u r re Legw; 14 154 i 15. e gän Se Mi do 1000 102.506z G

h e e e e e e An n a Ja nPreuß. S. -Anl. unk. 1008 do. 65000 160 [1011900 Ter Hppord Vant S 7502Seieweider Eiſen u do i 0 38 Wege eoüdn w. s do. 1000 136 2605.d u/3 1. ad 191 Sartinädte vent e. 132.600 8 Selſentirs. vergw... 11 1.1 1200. 800 en Scheeren 57 dedo. Se 19000 3200 t e en S 2.000 George WMiarienhne.. t es. S er Zrchguget. 37 o 200 r.Bremer Staats Anl. v. 1902 do. 10000 e e c ver Bann de e de de Str. 100 1124282Sitne Suiſehr.: o. 1000. 500 1831606Hamburg. St.Anl. v. 1886 1. i 5000- 500 87 n l n e Lüniger Zucetſebr. 8 ehe s SWied vatgeteht. z 1000 7378 eſt e D. do. Ueberſee-Bank 559 do. 1000. 14 d. G Glauziger uckerfa r. 0 1. 6 600 1 C, Obj. Wrede Mälzerei 4 0 1./9 100 9z.Sächſiſche Rente verſch. 5000 100 62,20 G DiskontoKommandit 8 do. 1200. 600 I d S Greppiner Werke 1.1 1600. 300 335 bz G WurmRevier. 5 1.7 1200. 600 158,2 b
n v S000- 200 102 G BTresdner Bank do. do. 156.760. G Halleſche Maſchinen do. 1200. 600 327.8063. Zeiger Maſchinenfabr. do. 1200. 300 189 2503St.-A. v. 1886.,92 3 al ver ch. 1000--200 322 v. Goth. Grundtredit-9. m do. 600 155.2 t. gen m I. 500 9 z
Landſchafet. JenwRidor 2 m a t 253 Leipziger Kreditanſt.. 2 do 1200. 300 1 8, C bz. G an St. P. 2 n 0 00 g z Wechſel-Kurſe.

bz. G n u. 600, 8do o. do. 6 260 Mag 4 Ah es 624 Harvener Bergbau z8 ſt do. 1200. 1000. 500 Privatdiskont 2
Züchſiſche Landſch. Pfob d m 9 o Sitteldtſche. Kred.-v. S do. 100 Tlr. 1[20.006 h d r 175 r ne

Nationalbankf. Dtſchl. 1200. 3 „O( be r Fo n t „2504do. do. do. 825 2 35 160 t 1 ibernia h 4 2 do. 1200.1000.6001 t via r 1 26
Veilersburg. Dist.8. ſo do. 2860, n e (4“ 8 v 839 1182882. Jond. Sivre Sterl. 5 Tage. 20445

Aus ändiſche Fonds. eeeeleeeecccdeeeaaaecaäteeeeeeeeeeeeeeeGn l odbo fogeca“ gal:wertediſcherzleben 10 1./1 do. 168 90 n gert e.Sriechiſche kouſ. Goldrente 4 1./4/10 10000. 2000 38,0063 Ruſſ. B. ausw. Hand. 7 1.71 250 R. 153 St Kattowiper BVergbau. 10 1.4 do. 215.55010 Serkleer .2....... 7 so
do. Monop.Anl.. 4 1./17 5000., 2500. 60.800 Sächſtſche Bant do. 600 1337 Sbz G Kölner Bergwerk 1 1200. 600 G h h ed m. l. C. 500 Fr. Echaaffhauf. Bk.-Ver.. 2 do. 1000 14 C G W Wilhelm eonv. z S do. 1000. 600 o wemW e s h h. An giſſe tes U e ter e t e S erſſtalieniſche Rente. 4 1.1/5 4000. 100 Fr. 405. e Laurahütte 17 11 I 200 s SMiexit. tonſ. von 1809 5 1.14 1000. 107.200 IJndnuſtriePapiere. Leopoldsgrud. Edderitz 7 t 1000 580 Tendenz Schwach.

5 1./7 o „200 SchiffahrtsRkt. Leopoldshall 2 1./7 600. 800 bz. Kreditaktien e 208.Oeſterreich. Goldrente. 4 1./4]10 1000. 200 77181 Hamb. Amer. Packetf. 3 e 1.1 1000 125 006 G L. Löwe Co. 0 1./1 1000. 600 7 Verl. per eſellſchaftdo. Kronenrente. 1./8/0 20000-100 Kr. 101,40 Norddeutſcher Lloyd. do do. 1068.000 B Maſchinenfabr. Buckau do. 1200. 300 Darmiſtädter k. o 7do. Silberrente. 1.(4/10 1000. 100 Fl. 100.5003. Brauereien. Mathildenhütte do. 1000. 500 v Deutſche Bank. 222n vo m 1 L Vor r 91 Leip S Rieb. 49 c 725 Mend v Schwert 0 1.17 1000 533 0 S wn e e e Je nésbr. Artern. 2 O. o b t. P. J. re er Bank e e e eee ge eee e ee8eeb 810. 405 nduſtrie. Neue Vod. Akt.Geſ. 10 1.1 do. 47.,7504. Nationalbank für Deutſchland W ,00Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 3 do. 6000-800 53 ww r z 1.'1 1000. 800 362,05b G Niederl. Kohlenw.. 3 1000 500 anesſen chSerbiſche am. Rente v. 1395 do. 405 7.00 z. Algem. Elektr. Geſ. 9 1. 7 ov. 2 e Oberſchl, Eiſenb. Bed. 1. 1200. 600 i ombarden r 17
ingar. Kronenrente, 4 11./6/12 1000 100 Kr. 337 b. Anglo-Kont.-Guano 6 1. 1 1000 12.80 b. do. E.Jnd.KaroH. e do. 1000 3 717 Mittelmeerbahn odo. Gold-Anl. Eiſ. T. 3 1./1/7 408 „10; G Anhbalier Kohlenwerte 4 do 1000. 300 O. G COberſchl. Kokswerke. 7 do. do. 5.00 o Reichsanleihe 323w ahnen W z e 1000 so 4 n K pel 5 e tie e W i IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII II 2 .00erl.-Anh. Ma r. o. önix ergw.-U, uxemb. V. r eDividende o 1904! Zins Erde der J do. Elektr. Werke 9 e 1.7 1000. 500 26 Rhein Naſſau 48 1. 100. 800 O Dortmunder Union-G. 40

term. Stücke in Mk. do. Baſch. Schnrzk. 10 do. 1200. 200 Tr. i vz G Rhein. Etahlwerke 5 1.7 1e00. 1000,600 e .G tre h IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 2er ihn 8 n t z36 r 1 1000. 600 e lebe V. r V t 2 23 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 8250 ahn. 0. umer u 2 om er tte e 0. J enkireh IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEr. Verl. Straßenbahn z do. 1e00. 800 Braunſchw. Kohlen c 1./1 d G Roſiter Braunkohlen. 16 14 do. 1000. 600 r 5
Deſt. Ung. Sigatsbahn S Co., Meiall do. 6 do. Zuckerfabrik 1./1 3000. 500 Berl. Straßenbahn 7 ,75Franzoſen) ult. o 1 600 Fr. Fabrik Bucekau r da. G Sächſ. T ür. Braunk. r do 1800. é00 er Vacketfahrt. 38Südöſterr. Lomb, ult. u 1. 1 do. 53 1. 1 do. do St. Rr.. 7 600 cher Lloyd n GWarſchau Wiener 0 1 100 Rub. Papierf 1e 7 Gangerhäuſer Maſch. 1.20 1000. 300 itTruſt 1,90



Krieger Vereins Sache.
Zur Vorſeier des Geburtstages Sr. M estät des

Kaisers und Königs findet am Donnerstag, den 26.abends S Uhr in den Kaiſerſälen ein Jannar,

Vest-Kommersder Krieger und Militär Vereine von Halle a. S. ſtatt.
Sämtliche Fahnen und Standarten ſind von 6 dis 7 Uhr abends
in den „Kaiſerſälen“ abzugeben.
erſucht.

Um zahlreiches Erſcheinen wird
Anzug: dunkel. Orden, Ehren- und Vereinsadreichen ſind

anzulegen. Programm (15 Pfg. berechtigt zum Eintritt. Garderobe
10 Pfg. Die amen nehmen auf den Emporen Pl

Am 27. Januar, vorm. S Uhr katholiſcher, um 11 Uhr
evangeliſcher Fengottesdienſt in der Garniſonkirche (Domplatz). Um
12 Uhr 30 Min. ſtehen die Vereine in möglichſter Stärke mit
ihren Fahnen 2ze. auf dem Platze wie im vorigen Jahre. Die
Reihenfolge der Vereine richtet ſich nach dem Eintreffen derſelben.
Obige Bekanntmachung gilt auch an Stelle der Bekanntmachung der
einzelnen Vereinsvorſitzenden für die Kameraden.

Halle a. S., den 23. Januar 1905.
Krieger-Verband des Saal u. Stadtkreiſes Halle g. S.

Der Vorſitzende: Major a. D. von Riedenau.

Grosse Auswahl
Zöpſe, Haarunterlagen

nur im u
ere Le orJiedermann, a

Hotel Stadt Berlin. (915
Stadttheater in Halle a. 6.

Dienstag, den 24. Jan. 1905:
128. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4 Viert.
Schülerkarten an der Abendkaſſe.
1. Vorſtellung im Schiller-Cyclus.

Die Räuber.
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich

von Schiller.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.

Perſonen:
Maximilian, regierender

Graf von Moor Nonnenbruch.

Karl 4ärim ſeine Söhne W. Sieg.

Amalia, ſeine Nichte T Ravenau.
Spiegelberg .Stadlberg.
Schweitzer S e Heinz.Roller Z. E. Landerer.
Grimm z E. Lübben.Schuftecle S M. Kräger.Ratzmann Z. G. Jungk.Schwartz 2 A. Raß.
Koſinsky, ein junger

döhm. Edelmann C. Alving.
Hermann, Baſtard

eines Edelmannes Kaufmann.
Ein Pater F. Berend.Daniel, e. alter Diener F. Amberg.

Hugo Bauer a. G. a. E.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 25. Jan. 1905:
129.Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

dJugendfreunde.
Luſtſpiel in 4 Aufz. von L. Fulda.

Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, d. 24. Jan., Auf. S:
Her unglänblige Thomas-
Mittwoch Sndermann Sreen

Die Ehre.

literar. Legollselalt

Mittwoch, 25. Januar, abends 84 Uhr
im Saale der

„4oge zu den fünf Türmen“:

Vortrag Abend
Prof. Dr. Albert Köster-l eiprig

über: Theodor Storms künstlerische
Entwicklung.“ [1226

Hierauf 2zwangloses Beisammensein.
Der gesehäftsführende Ausschuss.

Unterricht für
Klavier, Violine,

Cello
an Kinder und Erwachſene
monatlich 8 Mk. Geſchwiſter
Honorarermäßigungen wird
erteilt in der Grundſchule von
Bruno Heydrichs Konservator.,

Poſtſtraße 21. [1221

e
die verlangt werden.

Weingnutsbeſitzer
in Rbeinheſſen ſucht (1213

Vertreterzum Beſuch von Privaten gegen
hohe Proviſion. Offerten unter
A. 901 bef. Haasenstein
Vogler A. G. Frankfurt a M.

Leiſtungsfähige Mannheimer

Zigarrenfabrik
ſucht tüchtigen, eingeführten

Vertreter,
Ia. Referenzen erforderlich.
Offerten unter K. 199 F. HI. an
Rudolf Mosse, Mannheim.

Apollo Theater.
Direltion: Gustav Poller.

Nur noch wenige Tage
CaptainR. Kudol

mit ſeiner einzig in der Welt
exiſtierenden Drefſur von

Glefanten, Pferden u. Hunden.

Das Großartigſte und Voll
endetne, was jemals in dieſem

Genre geleiſtet wurde.t

Außerdem [1205
Das vielſeitige

Praeht-Honstreprogramm.
e

Malballa- Theater.

J Jnhaber: Otto Herrmann

ln b
muß man ſehen!

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 24. Januar 1605.

Leigria (Neues Kheater): Zuerezis
orgia.Leiweg r Theater): Der

Familientag.

Verh. InspokKtor,
welcher einfach, ſonid, umſichtig und
gewiſſenhaft iſt, wird auf ein
Rittergut von 1200 Morgen in der
Nähe von Halle zum 1. April ge
ſucht. Off. mit. Zeugnisabſchr. unt.

k. 7816 an Rud. Mosse,
Halle a. S. [1244
Wer max. 50O hen
oder allerhöchste Provision
verdienen willl, sende seine Adresse

an L. Klöckner in
Erbach (Westerwald).

[1212)

ſehr guten,Nebenverdienſt, das

Jahr durch eine Tätigkeit, welche
nur leichte, zu Hauſe ausführbare
Schreibardeit bedingt. Ausführl.
Mitteil. derſelben gegen 20 Pfg.
Briefmarken franko. [1210
Corona Verlag, München S.

Einen jüngeren

Feldverwalter
ſucht für den 15. März Rittergut
Wreitenfeld b. LindenthaiLeipzig.
Zeugnisabſchriften ſind zu ſenden
an Jnſpektor Rſehter. (1091

Tüchtige
Werkzeugmacher
für Schnitt u. Stanzen undält rer

Dreher für Cylinderbohrbank

zu ſofort geſucht. [1230
KyChäuserhütte,

Artern, Provinz Sachſen.
Zw, Verwalter f. Rittergt.Volontär valle I. 4. geſucht.

e Anna Fleekinger,S ellenvermitilerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Wirtsehaftsmamsell

Februar oder 1. März
Antritt event.

Sie. o. 88 an die Exped.
dieſer Zeitung. [1146

m Prigalts- danzs. b. Bern

Vom 24. Januur ab liegen in der II. Ptage
meines Geschäfts

aus, u deren Bestchti gung ich ergebenst
einuke.

3 Zraut-ſusstattungen

[1246

R. C. Abel Jönicke.
Besichtigung jedermann gern gestattet.

Eine gut fundierte, angeſehene Deutſche Lebensverſicherungs-
Aktiengeſellſchaft, mit lukrativen und konkurrenzloſen Nebenbranchen,
wünſcht ihre Generalagentur für die Regierungsbezirke Magde-
burg und mr mit Sitz in Halle a. S. nen zu beſetzen
und erbittet ſich gefl. O erten von Fachleuten, welche nach ihren Ver
hältniſſen und bisherigen geſchäftlichen Erfolgen zur erfolgreichen und
m Verwaltung einer Generalagentur befähigt erſcheinen.

Mäßige Kautionsanſprüche. Beſte Gelegenheit für tüchtigen Reiſeäbeamten, ch ſelbſtändig machen.

Gefl. Offerten subd Z. I
[1144

Z77 an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Tüchtiger, verheirateter,kinderloſer
Ddien er der Haus u. Gartenarb.

verſteht und durchaus zu
verläſſig u. ſolide iſt, w. 1. März geſ.
Gehaltsanſp., Vhotogr. u. Zeuganisab
ſchriften unter R. w. 7788 an
Rud. Nosse, Brüderſtr. 4. [1153

MamſellGeſuch.
Wegen Verheirat. meiner Mamſell

ſuche zum 15. März reſp. 1. April
d. Js. ein tüchtiges, fleißiges,
unges Mädchen unter meiner

Leitung, die in guter bürgerlicher
Küche und Molkerei( Separator
verfahren) Erfahrung haben
muß und ſchon ähnliche Stelle
inne hatte. Anfangsgehalt 300 Mk.,
bei zufriedenſtellender Leiſtung mehr.
Gefl. Angeboten mit Abſchrift der
Zeugniſſe (unter Verbittung einer
Retourmarke) ſehe entgegen. Perſön
liche Vorſtellung nur auf meinen

Wunſch. 1164Frau Palm Brenneekdo,
Dahlenwarsleben b. Magdeburg.

Geſucht wird bei Familienanſchluß
auf ein Stadtgut Thüringens ein
nicht d junges anſtändiges Fräulein

als rtschafterin, die im
Kochen und allen vorkommenden
Arbeiten bewandert ſein muß. Leute
beköſtigung nicht vorhanden, Milch
geht zur Molkerei. Gefl. Offerten
mit nur beſten Empfehlungen, und
Angabe der Gehaltsanſprüche zur
Weiterbeförderung an die Expedition
dieſer Zeitung unter D. N. 79

erbeten. [1145
Zum 1. Februar oder ſpäter

wird ein junges Mädchen zur
Erlernung der Wirtſchaft
geſucht. Lehrgeld 180 Mk. p. a.

Rittergut Paſſendorf
bei Halle a. S. [[1975

Es erhalten für ſof., I. März
und 1. Lipril gute Stellen
Aeltere ſelbſtänd. u. jüng.

Landwirtſchafterinnen

und junge Mädchen zur Er-
lernnung der Landwirtſchaft
durch den [1009Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer
Halle, Leipzigerſtr. 29, I.

3 perfekte, für RitterManſell, gut bei Halle bei
300--400 Mk. Gehalt 1. April in
vorzügliche Stellung geſucht. Frau
Anna Pleckinger. Stellenvermitt-
lerin, Kl. Ulrichſtraße 9. [1218
Geſucht für nur gute herrſchaftl.

Häuſer bei höchſtem Lohn beſſeres
weidliches Dienſtperſonal jeder
Branche, als Landwirtſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Kinderfrauen, Kindergärtnerin., Jungfern,

Studenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, Hausmädchen für

Güter. (1238Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

1. u. 2., für2Stubeumädchen, Ring
Halle in dauernde gute Stellen
1. 4. geſucht. Hoher Gehalt. Frau
Anna Pleekinger, Stellenvermitt
(erin, Kl. Ulrichſtraße 9. [1219
Eine jüngere

Wirtſchaftsmamſell
wird zum 1. April d. J. geſucht.
Zeugnisabſchriften erbeten.
1235 Rittergut Jütrichau

Zerbſt.

Perſonen,
die ſich aubieten. J

Tüchtiger, älterer, energiſcher,
einfacher

Verwalter,
w. ſelbſt. disponieren kann, in
Rüdenw. tätig war, ſucht zum
1. März auf größ. Gute Stellung.
Gefl. Offert. def. C. Biume,
Nordhauſen, Darrweg Nr. 1.

Stud. agr. ſucht [993Volontärfſtelle
bis 810 Mk. Penſion, möglichſter
Nähe Halles. Gute Zeugniſſe zur
Verfügung. Auf Jagd wird kein
Anſpruch erboben. Off. unt. R. m.
7739 an Rud. NMosse, Halle a. S.

f J e mit gut. Zeugn.
ucht dn 35 Ver walter.

Geh Nebenſache. R. Vollmar.
Deſſau, Goetheſtr. 1, P. [Il182
GOebonomio-Porwalter,

23 Jahre alt, landw. Schule beſ.,
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe
15. Feoruar oder ſpäter Stellung.
Offerten unter Z. 1. 75 an die
Exved. d. Zig. erbeten. [1183

S Güärtner, W41 J., verh., 1 Mädch. v. 11 Jahr.,
evang., mit beſten Zeugniſſen verſ.,
tüchtig und energ. im Fach. Jm Jn
und Ausl. in Stell. gew., ſolid und
ſtrebſam, ſucht Stellung zum 1. März
als Leiter einer beſſ. Gärtnerei auf
Gut oder Villa. Gefl. Off. erb. an
W. Klette, Wülfinghauſen bei
Eldagſen (Hannover). [1185

Suche Stellung als Vorſchnitter
für 1905. Gute Zeugniſſe. A. Kieske
in Friedrichsdorfb. Kreuz (Oſtbahn

Ledige und Knechte,
verheiratete
Tagelöhner, Dreſcher, Kuhfütterer
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung.
Martha Brandt, St (lenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Per März oder April wird für
junges Mädchen, 20 Jahre alt,

Stellungeſ. e Stütze der Hausfrau

Selbige iſt in der Wirtſchaft gut
be vandert, hat Handarbeiten, Weiß
nähen, Kochen u. Plätten erlernt.
Familienanſchluß erwünſcht. Off.
mit Gehaltsangase unter T. r. 83
an die Exped. d. Zta. [1240

fertige Trauer-Kleider,
Blusen u. Kostümröcke

in allen Grösseon und Weiten am Lager.
Ankfortlgung nach Mas s in kürzester Frist

unter Garantie für guten Sltz. [1256

Theodor Rühlemann,
Fernepr. 2534. Leipzigerstr. 97., Ecke a. d. Ulriohskirehe.

Junges Mädchen, welches ihre
Ledrzeit beendet, ſucht auf größerem
Gut Stellung als Wirtſchafterin
unter Leitung der Hausfrau. Off.
mit Gehaltsangabe unter L. P. 149
an Rudolf Mosse, Plauen i. V. [1237

Eine möblierte Wohnung
von l oder 2 Zimmern mit Burſchen
gelaß in der Nähe der Kaſerne I
wird für ſofort geſucht. Offerten
unter Z. s. 84 an die Expedition
dieſer Zeitung. [1251

Geſucht für eine alleinſtehende
ame eine

Wohnung
von 250 300 Mk. im oder
in der Nähe vom Königsviertel.
Gefl. Off. Königſtraße 94 I.
abzugeben. [1234
Cine möblierte Wohnung
von 1 oder 2 Zimmern mit Burſchen
gelaß in der Nähe der Kaſerne II

8 wird für ſofort geſucht. Offerten
unter Z. t. 85 an die Expedition

dieſer Zeitung. [1252

Friedrich
den werten
auf dieſem Wege an

Familiennatzrichten.

Verlobt: Frl. Malwine Bartelz
mit Hrn. RRegierungsrat Wilh.
Niemöller Merſeburg Magde-
burg). Frl. Eina BHraune mit
Hrn. aufmann Fritz Fuhr-
mann (Magdeburg). Fri. Marg.
Matthes mit Hrau. Ingenieur
Robert Riedel (Großdeuben
Leipzig). Frl. Helene Jänicke
mit Hrn. Rechtsanwalt Dr.
Alexander Schubert (Leipzig
Limbach). Frl. Gertrud Jacobs
mit Hrn. Kaufmann Hans
Machlitt Magdeburg Buckau.
gr. K. Hermann m. Hrn. Landwirt

Roſe (Blankendburg a. H.
Prenzlau). FFrl. H. Schimmel-
pfennig mit Hrn. Rittergutsbeſ.
Ernſt Brandenburg (Stolv
Bewersdorf bei Dammen, Kr.
Stolp). Frl. Gertrud Auerbach
mit Hrn. Venckendorff (Altona-
Eixen vei Semitow). Frl. Elſe
Hänßel mit Hrn. Hans Förſter
(DresdenStrehlen-Magdedurg).

Verehelicht: Hr. Dr. med.
F. Pflugbeil mit Frl. Eliſabeth
Seidel (Oſtritz). Hr. Bahnhofs
inſpektor a. D. Bruno Dietz mit
Frl. Johanna Fiedler (Meißen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Glänzel (Plauen i. V.).
Hrn. Carl Clauder (Steglitz).
Hrn. M. Holtz (Neuenburg, Neu
mark). Hrn. Emil Plätzer(Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Rittmſtr.
Frhrn. v. Maltzan (Demmin).
Hrn. Dr. Encke (Ueckermünde).

Geſtorben: Hr. Geh. Ober
juſtizrat Franz Lettagau (Groß-
Lichterfelde). Hr. Major a. D.
Ferd. nand von Klitzing (Schloß
Neudorf). Hr. Rentier Friedrich
Riep (Borſtel). Hr. Geheimer
Regierungsrat Maximilian von
Yſſelſtein Breslau). Hr. Stations-
Aſſiſient Georg Große (Zeitz).
Hr. Oberleutnant Julius von
Gilſa(Kaſſel). Hr. Kupferſchmiede-
meiſter Friedrich Rath (Neu-
haldensleben). Hr. Kaufmann
Otto Lamm (Wernigerode a. H.).
Hr. J. C. v. Hoffmann (Leipzig-
Vo.). Hr. Dr. Conrad Müller
(Leipzig-Gohlis). Hr. Regierungs
und Baurat Albrecht Loycke
(Deſſau). Hr. Kaufmann Wilh.
Vogel (Leip ig). Hr. Lehrer Emil
Weinhold (Leipzig-Gohlis). Hr.
Bahnmeiſter a. D. Chriſtian

TodesAnzeige.
Geſtern morgen 4 Uhr verließ uns unſer inniggeliebter Gatte

und Vater, der Kgl. Stationsaſſiſtent

Dieſes zeigen allen unſeren Freunden und Bekannten, ſowie
erren Kollegen unſeres teueren Entſchlafenen nur

Jaenicke (Deſſau).

Damrowr.

Halle a. S. und Gotha, den 23. Januar 1905.
Die tief trauernden Hinterbliebenen:

Emma Damrow und Kinder.
Trauerfeier Dienstag nachmittag 3 Uhr im Hauſe Südſtr. 6

Beiſetzung Mittwoch nachmittag in [1236angerhütte.

bewahren

Nachruf.
Am 20. d. Mts. abends verschied sanft nach längerem

Leiden der frühere Gutsbesitzer

Herr Ferdinand Heinrich
in Nieder VTiehstädt.

Seit 1870 unserer Gesellschaft und seit 1876 dem Vor-
stande angehörend, hat er mit immer gleicher Treue und
Hiugebung an den gemeinsamen Aufgaben mitgearbeitet und
durch sein wohlbegründetes reifes Urteil stets fördernd gewirkt.

Wir werden ihm allezeit ein dankbares Andenken

Zuekerfabrik Stöbnitz, den 23. Januar 1905.

R. Bach Comp-von Helldor E. St. Ulrich.
C. Braun Zöbigker.
Ed. Neubarth, Wünschendorf.

[1229

und Vater, den

Himmelreich. Pe. 92, 14--16.
Im Namen

Heute abend rief Gott unseren geliebten, teuren Gatten

Pastor Albert Wintzer
naeh kurzer Krankheit aus einem reicbgesegneten Leben in sein

Luise Wintzer geb. Soharfe.
Gehbofen, den 20. Januar 1905.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr statt.

der Hinterbliebenen
[1255

Alma Brauer

TodesAnzeige.
Sonntag adend 9/, Uhr entriß uns der unerbittliche Tod

nach ſchweren Leiden meine liede Frau und Mutter

Dies zeigen tiefderrübt an
Sosren, den 23. Januar 1905.

Reinhold Brauor und Tochter.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

geb. Tauchmann.
u242
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Landeszeitung
Provinz Sachſen und Umgebung.

Döllnitz, 21. Jan. (Lehrerſtelle.) Durch Verſetzung des
Lehrers Herrn Schloſſer nach Eſſen a. R. wird am 1. April d. J. die
vierte Lehrerſtelle hierſelbſt frei. Hoffentlich iſt es der Behörde möglich,
dieſelbe rechtzeitig wieder zu beſetzen, da ohnehin ſchon weit über
400 Schulkinder in fünf überfüllten Klaſſen von vier Lehrern unter
richtet werden müſſen. Das Grundgehalt in D. beträgt 1050 Mk., die
Alterszulagen 120 Mark.

Eilenburg, Jan. (Schützenfeſt.) Die vereinigte Bogen
und Schützengeſellſcha. beſchloß in ihrer ſoeben abgehaltenen Haupt
verſammlung, das Eilenburger Schützenfeſt in der Zeit vom 9. bis
16. Juli abzuhalten.

Düben, 21. Jan. (Gerettet.) Auf dem Obermühlenteiche
brach nachmittags das etwa 5 Jahre alte Töchterchen des Mühlen
beſitzers Söllner ein und verſchwand unter der Eisdecke. Zwei auf
dem Wege von Tornau fahrende Perſonen konnten noch zur rechten
gen herbeieilen, um das Kind vom Tode des Ertrinkens zu retten.
Bewußtlos entriſſen ſie es dem naſſen Elemente. Die Retter ſind
Franz Lindner aus Hohenprießnitz und Matthäs aus Hohenoſſig.

Liebenwerda, 22. Januar. (Wahl von Deichhaupt-
leuten.) Zum Deichhauptmann des zweiten Liebenwerdaer Deich-
verbandes wurde der Rittergutsbeſitzer, Hauptmann a. D. Bormann-
Saathain und zum Deichhauptmann für den Uebigauer Deichverband
der Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. v. SchaperFalkenberg gewählt,
und zwar auf die fünfjährige Wahlperiode von 1905 bis 1909.

Elſterwerda, 22. Jan. (Todesfall.) Der Kgl. Seminar-
oberlehrer Kauffmann hier verſtarb nach kurzer Krankheit im Alter
von 37 Jahren. K. war ein allgemein beliebter und ſehr befähigter
Lehrer, ſodaß ſein frühes Hinſcheiden allgemeine Teilnahme erweckt.

Nerſeburg, 21. Jan. Ein rüderPatrony) iſt der Schul
knabe E. hier. Als er am Donnerstag abend auf der Eisbahn des
Gotthardtsteiches mit einem anderen Knaben beim Schlittſchuhlaufen
zuſammenſtieß und hinfiel, biß er dieſen in die Hand, holte dann das
Meſſer aus der Taſche, klappte den daran befindlichen Korkzieher auf
und ſtieß damit ſeinem Gegner ins Geſicht, ſo daß dieſer über dem
linken Auge eine blutende Wunde davontrug.

Weißenfels, 21. Jan. (Geſtorben.) Der ehemalige Bankier
und Buchhändler Fritz Pran ge von hier, der vor einem Jahre wegen
Depotunterſchlagungen zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, iſt
nun auf der Lichtenburg bei Prettin genorben.

Weißenfels, 22. Januar. (Beſuch der Provinzial-
Taubſtummen-Anſt alt.) Geſtern wohnten dem Unterrichte in
der Provinzial-Taubſiummen Anſtalt eine größere Anzahl von Herren
bei, unter ihnen der Landeshauptmann Bartels-Merſeburg, Geheimrat
Dr. Montag aus dem Unterrichts Miniſterium und der Direktor Walther
von der Zentral-Taubſtummen- Anſtalt zu Berlin, Landesrat Schede
und außerdem noch eine Anzahl Aerzte, welche e einen Kurſus in
Berlin abſolvieren, durch den ihnen nähere Einblicke in den Taub-
ſtummen Unterricht und deren Pflege gegeben wird.

o Freyburg a. U., 22. Jan. (Gerettet. Einbruchs
diebſtahl.) Beim Schlittſchuhlaufen auf der Unſtrut brach der zehn
Jahre alte Schüler Krah ein und kam dabei in Lebensgefahr, aus der
ihn der zwölf Jahre alte Dreßler mit eigener Gefahr rettete. Jn
das in den Schloßbergen gelegene Weinbergshaus der verwitweten Frau
Lehrer Goßlau brachen Diebe ein und ſtahlen daraus Handwerkszeug
und Sämereien.

Laucha a. U., 22. Januar. (Wahl.) Die Stadtverordneten
wählten für den freiwillig ausgeſchiedenen Herrn P. Tittel Herrn
Karl Boy zum Magiſtratsaſſeſſor.

2. Artern, 21. Jan. Maßregeln S die Mücken-
plage.) Der hieſige Magiſtrat hat eine ekanntmachung erlaſſen,
worin er auf die Notwendigkeit hinweiſt, mit Energie gegen die Mücken
plage anzukämpfen, da alle Mittel zur Hebung unſeres Solbades
ſolange ohne Erfolg ſein werden, als es nicht gelingt, die Ver
mehrung der Mücken auf ein erträgliches Maß zu beſchränken. Der
Magiſtrat empfiehlt nach Anhörung des Reichsgeſundheitsamtes die
Ausräucherung der Keller, Verſchläge, Ställe 2c. mit gutem dalmatiniſchen
Jnſektenpulver, dem man, damit es leichter verbrennt, etwas gepulverte
Holzkohle beimiſcht. Durch den Rauch dieſes Pulvers (natürlich müſſen
beim Verbrennen desſelben die Türen und Fenſter geſchloſſen ſein)
werden die Mücken betäubt. Sie müſſen dann zuſammengefegt und
verbrannt werden. Jn einer zweiten Bekanntmachung weiſt der
Magiſtrat darauf hin, daß durch angeſtellte Verſuche gute Erfolge erzielt
worden ſeien.

O Vom Eichsfelde, 22. Jan. (Das Haus des Mörders.)
Das Anweſen des im November v. J. hingerichteten Raubmörders
Theodor Burchardt iſt jetzt gerichtlich verkauft worden. Das
kleine Beſitztum in Esplingerode (Kreis Duderſtadt) ging zum
Preiſe von 2060 Mk. in den Beſitz der Witwe des Er-
mordeten, Frau Bu ſt aus Hollenbach, über.

Onuedlinburg, 20. Jan. (Zur Reichstagsſtichwahl.)
Der einmütige Zuſammenſchluß aller ſtaatserhaltenden Parteien im
Wahlkreiſe CalbeAſchersleben, den dieſelben in einem gemeinſchaftlichen
Wahlaufruf für Placke bekunden, hat im ſozialdemokratiſchen Lager ſehr
verſtimmend und niederſchlagend gewirkt und die frühere Siegeszu-
verſicht iſt bedeutend abgeflaut. Rachedürſtend dringen die Genoſſen
jetzt in Maſſen in die Verſammlungen der nationalen Parteien ein,
um ſie durch tumultuariſches Benehmen zu ſtören und zu ſprengen. Ein
von ihnen hier am Mittwoch unter Aſſiſtenz ihres Kandidaten Albrecht
gemachter derartiger Verſuch iſt geſcheitert, in Thale haben ſie dagegen
geſtern abend ihren Zweck erreicht. Sie vollführten einen ſolchen Lärm
und ein ſolches Wutgeheul, daß der Redner, Obermeiſter Rahardt-
Berlin, der für die Kandidatur Placke ſprechen wollte, nicht zu Worte
kam und die Verſammlung vorzeitig geſchloſſen werden mußte. Die
bürgerlichen Parteien werden am 24. Januar die rechte Antwort auf
dieſes Gebaren zu geben wiſſen.

T Ouedlinburg, 21. Jan. (Feuer.) Heute früh gegen 2 Uhr
brach in einem Wirtſchaftsgebäude des etwa vier Kilometer von hier an
der Quedlinburg Harslebener Chauſſee gelegenen Gutes Münchenhof des

Dr. J. Albert auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein Schadenfeuer aus,
wodurch es eingeäſchert wurde. Es lagerten in ihm Heu und Futter
porräte und Teile desſelben dienten als Geräteſchuppen.

v Onuedlinburg, 22. Jan. (Tödlicher Sturz.) Auf einem
Neubau an der Halberſtädterſtraße hat ſich geſtern nachmittag ein be
dauerlicher Unglücksfall ereignet. Der Arbeiter Winnig, der erſt vor
wenigen Stunden von den Bauunternehmern eingeſtellt war, ſtürzte
aus unbedeutender Höhe ſo unglücklich von einer Leiter herab, daß er
einen Genickbruch erlitt und ſofort ſtarb. Der Verunglückte ſoll an
Schwindelanfällen gelitten haben.

Halberſtadt, 21. Jan. (Der Ausſtand der Tabak-
arbeiter) wird nach der „Halberſt. Ztg.“ vorausſichtlich in abſehbarer
Zeit ſein Ende erreichen. Jn einer Verſammlung der Arbeitgeber iſt
beſchloſſen worden, den Arbeitern entgegenzukommen. Darauf hat ſich
ein Teil der Arbeiter bereit erklärt, die Arbeit in einigen Fabriken
wieder aufzunehmen.

Z. Rudolſtadt, 22. Januar. (gJum Seminarbau.) Der
Rudolſtädter Landtag wird ſich bei nächſter Gelegenheit abermals mit dem
Lehrerſeminar zu befaſſen haben. Wie wir bereits berichteten, ſollte
das Seminar ins alte Amtsgerichtsgebäude, das früher Soldaten und
noch früher Verbrechern Unterkunft gewährte, verlegt werden. So
hatte es der Landtag beſchloſſen. Neuerdings ſind aber Bedenken gegen
die Ausführung dieſes Planes aufgeſtiegen, und es wird, wie ver
lautet, zurzeit die Frage erwogen, ob nicht Rudolſtadt und
Sondershauſen gemeinſam ein Seminar unterhalten könnten.
Dasſelbe würde dann ſeinen Sitz in unſerer Stadt erhalten. Die Aus
a dieſes Planes würde jedenfalls beiden Staaten zum Vorteil

9
Apolda, 21. Stiftung.) Der BuchdruckereibeſitzerKommerzienrat Guſtav Wie a ſeine Wemahlin haben unter dem

2. Beilgge zu Nr. 39 der Halleſchen Zeitung
für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Namen „Aline und Guſtav EversStiftung“ 15 000 Mk. zur Ge
währung von Freibetten im ſtädtiſchen Krankenhauſe an bedürftige
Einwohner Apoldas und 5000 Mk. für die Zwecke der Wirkerlehrlings
ſchule geſtiftet.

Gera, 21. Jan. (Roheit.) Um aus dem Dienſte zu kommen,
ſchüttete das bei Begehung der Tat noch nicht 17 jährige Dienſtmädchen
Wehner in die für ein neun Wochen altes Kind beſtimmte Milch
Seifenwaſſer und Seifenſtückchen. Der Genuß dieſer Milch hätte
zweifellos das Leben des Kindes gefährdet. Das Mädchen wurde mit
vier Monaten Gefängnis beſtraft.

Krönungs- und Ordensfeſt.
Einige beim Ceen Krönungs und Ordensfeſte dekorierte Herren

aus der Provinz Sachſen ſind in dem Berichte in Nr. 38 der „Hall.
de noch nicht mit aufgeführt worden. Wir holen ihre Namen im

olgenden nach. Es erhielten noch den Roten Adlerorden 3. Kl. mit
der Schleife: Freiherr Roeder v. Diersburg, Oberſt und Kmdr.
der 7. Feldartillerie-Brigade den Roten Adlerorden 4. Klaſſe
von Bloedau, Hauptmann im Torgauer Feldartillerie-Regt. Nr. 74;
Brenning, Forſtmeiſter zu Schweinitz, Kreis Jerichow den
S Kronenorden Klaſſe: von Fidler, RegierungsPräſident zu

urt.

Perſonalnachrichten.
Aus oven Pfarrſtellen der Provinz. Durch die

Verſetzung ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die Pfarrſtelle zu
Trüſtedt, Diözeſe Gardelegen, zum 1. April 1905 zur Erledigung
kommen. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt (neben freier Wohnung) das Grundgehalt der Klaſſe I
(1800 Mk.). Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Wiederbeſetzung
erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind binnen
vier Wochen bei dem Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg
einzureichen. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die
Piarrſtelle zu Calenberge bei Randau, Diözeſe Cracau, frei

eworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Be
etzung und gewährt (neben freier u das Grundgehalt der
Klaſſe I. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal
durch die Kirchenbehörde. Durch das Ableben ihres Jnhabers
iſt die mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. Auguſt 1905 wieder zu
beſetzende Oberpfarrſtelle zu Burg U. L. Fr., Diözeſe Burg, zur Er
ledigung gekommen. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat uud gewährt
neben freier Wohnung das Grundgehalt der Klaſſe IV (3600 Mk.). Zur
Stelle gehört eine Kirche. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Etgersleben in der Diözeſe Egeln iſt dem bisherigen Pfarrer in
Schochwitz Otto Bünger verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Oberröblingen a. d. H. in der Diözeſe
Sangerhauſen iſt der bisherige Pfarrer in Calenberge bei Randau
A. H. F. Hünecke berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Weickelsdorf in der Ephorie Liſſen iſt
der bisherige Hilfsprediger in Streckau J. C. Merker berufen und
beſtätigt worden.

Biiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Der Privatdozent für Zoologie an der

Tübinger Univerſität a. o. Profeſſor Dr. Richard Heſſe, der
zurzeit an der zoologiſchen Station in Neapel arbeitet, erhielt für die
nächſten zwei Semeſter einen Lehrauftrag für Forſtzoologie. Heſſe
ſtammt aus Nordhauſen a. H. Er promovierte 1892 in Halle und
habilitierte ſich 1894 in Tübingen.

Bei den Forſchungsgrabungen in Epheſus, die von der
öſterreichiſchen Archäologiſchen Anſtalt ausgeführt werden, iſt ein
Goldſchatz zutage gefördert worden, beſtehend aus Ohrringen,
Armringen, Spangen, Vorſtecknadeln, Vogelfiguren und Hals-
ſchmuck. Sämtliche Stücke ſind aus reinem Golbe und von vor
züglicher Arbeit. Die Leiter der Ausgrabungen erklären, daß
dieſe Schmuckwerke aus dem ſechſten Jahrhundert vor Chriſti
ſtammen.

Eine nene Tropfſtein Höhle bei Trieſt. Der Höhlen-
forſcher G. And. Perko, Leiter der Grottenabteilung des Trieſter
Wandererklubs, entdeckte bei Markobvſina bei Trieſt eine weit
ausgedehnte Höhle, die mit den vielen großen Hallen voll der
ſchönſten Tropfſteinbildungen alle bis jetzt bekanten Grotten am
Karſte übertrifft. Bei der Erforſchung iſt ein großer unter-
irdiſcher Flußlauf entdeckt worden, der kleine Seen
bildet und über Waſſerfälle und Syphone die ganze Haupthöhle
der Länge nach durchfließt. Zwei ſenkrechte Schlünde, der eine 35,
der zweite 22 Meter tief, führen in das Jnnere dieſer großartigen
Höhle. Man fand auch viele blinde Höhlentiere, und
unterhalb eines dritten Einganges, der infolge eines Einſturzes
gänzlich verſtopft iſt, liegt ein reiches Lager mit vielen Reſten
vorweltlicher Tiere. Während der Erforſchung wurden
viele Seitenhöhlen und zahlreiche Seitengänge gefunden. Die
Höhle heißt bei den Ortsbewohnern „Dimnice“; ihre ganze Aus-
dehnung beträgt mehrere Kilometer. Die Grotte ſoll in nächſter
Zeit durch Anlage eines Stollens und durch Herſtellung von ge
fahrloſen Wegen und Brücken zugänglich gemacht werden.

„Bei Fürſt Bismarck“ betitelt ſich ein einaktiges Schau
ſpiel, welches Heinrich von Poſchinger und Fritz Schick zu
Verfaſſern hat und welches den erſten Verſuch darſtellt, denen, die
nicht das Glück hatten, den Reichskanzler in ſeiner Häuslichkeit
und bei der Arbeit zu ſehen, ein möglichſt getreues Bild hiervon
zu geben. Das Schauſpiel, dem jede Tendenz fernliegt, ſoll dem
nächſt an die Theater verſandt werden. Wir halten es noch
nicht für an der Zeit, unſern großen Nationalheros auf die
Bühne zu bringen.

Ueber die Premiére des „Roland von Berlin“ in
Neapel berichtet der „Berl. Börſ.Cour.“: „Der Erfolg des
Werkes im San Carlo-Theater war derart, wie er ſelbſt bei der
bekannten Begeiſterungsfähigkeit des neapolitaniſchen Publikums
nicht zu erwarten war. iederholt wurden auf das ſtürmiſche
Verlangen der Hörer: das Gebet Rathenows, die Arie Elsbeths,
die Gavotte, die Ballade Hennings und das Jntermezzo zwiſchen
dem erſten und zweiten Bild des vierten Aktes. Leoncavallo wurde
dreißig Mal hervorgerufen, und zum Schluſſe wollten die Ova-
tionen kein Ende nehmen.“ Die Zeitungen Neapels veröffent-
lichen eine Deveſche des Kaiſers in franzöſiſcher Sprache,
die in der Ueberſetzung lautet: „Gratuliere Jhnen zum großen
Erfolg der Oper in Neapel und bin entzückt, daß das Berliner
Sujet dem neapolitaniſchen Publikum ſo ſehr gefallen hat.

Hugo von Hofmannsthals neues Schauſpiel „Das ge-
rettete Venedig“ hat am Sonnabend bei ſeiner Uräuf-
führung im Leſſing Theater zu Berlin mit knapper Not eißen
Achtungserfolg errungen.
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Landwirtſchaftliches.
O. Eisleben, 20. Jan. (Der landwirtſchaftliche

Verein für Eisleben und Umgegend) hielt geſtern
nachmittag eine Verſammlung ab. Herr Amtmann Varges-
Holzzelle eröffnete ſie und gab bekannt, daß die nächſte Verſamm-
lung am 20. Februar, und zwar mit Damen, ſtattfinden ſoll. Nach
Verleſung des Protokolls erteilte der Vorſitzende Herr Oberlehrer
Jäger- Eisleben das Wort zu ſeinem Vortrage: „Unter
welchen Vorausſetzungen iſt der Obſtbau ren-
tabel?“ An den Vortrag ſchloß ſich eine Beſprechung. Nach
einer kurzen Pauſe erfolgte die Leuteprämiierung. Es
kannten diesmal an zwölf Perſonen ein Sparkaſſenbuch mit 20 Mk.

24. Jannar 1905.

ſowie ein Ehrendiplom überreicht werden. Alsdann ergriff Herr
Paſtor Schmidt aus Rothenſchirmbach das Wort und richtete treff
liche und zugleich ermahnende Worte an die Prämiierten. Dem
Verein ſind neu acht Herren beigetreten. Ein gemeinſchaftliches
Abendeſſen, z dem auch die Prämiierten geladen waren, hielt die
Vereinsmitglieder noch einige Stunden beiſammen.

Sangerhauſen, 21. Januar. Vortrag im landwirt-
ſchaftlichen Kreisverein.) Am 2, Februar, nachm. 4 Uhr
hält im Preußiſchen Hofe“ hierſelbſt der landwirtſchaftliche Kreisverein
des Kreiſes Sangerhauſen eine Sitzung ab, in welcher ein intereſſanter
Vortrag über die Bekämpfung der Schweineſeuche durch die Schutz
n gehalten werden wird. Zu der Verſammlung haben auch
Nichtmitglieder Zutritt.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 21. Jan. (Das Lachen des Bürger

meiſters.) Der kleine Kommunalkrieg, welcher im Nachbar
ſtädtchen Landsberg zwiſchen dem Bürgermeiſter und einem
Teile der Stadtverordneten geführt wird, wurde in der heutigen
Sitzung der zweiten Strafkammer des hieſigen Landgerichts noch
einmal aufgerollt, weil das Reichsgericht die vom Buchdruckerei
beſitzer und Redakteur des Landsberger Nachrichtenblattes“
Hermann Pezely und dem Schneidermeiſter und Stadt
verordneten Max Janke gegen das von derſelben Strafkammer
am 10. Mai 1904 gefällte Urteil eingelegte Reviſion für be-
gründet erachtet hat. Erſterer war wegen öffentlicher, durch die
Preſſe begangener Beleidigung des Landsberger Bürgermeiſters
mit einer Geldſtrafe von 150 Mark, letzterer mit einer ſolchen von
80 Mark belegt worden. Zur Aufhebung des Urteils und Rück-
verweiſung der Sache an die Vorinſtanz war das Reichsgericht aus
dem Grunde gekommen, weil der Nachweis, daß der Bürgermeiſter
„höhniſch gelacht“ habe, nicht ſtrikte geführt war. Jn der am
1. März ſtattgehabten Stadtverordneten Sitzung wurde der
Haushaltsplan durchberaten. Der Stadtverordnete Janke ſtellte
faſt bei jeder Poſition einen Antrag, der durch ſeine Ungenauigkeit
die Heiterkeit des Kollegiums hervorrief. Daß der Magiſtrat ſich
dabei nicht ausſchloß, lag in der Natur der Sache. Recht lebhaft
aber wurde die Stimmung, als der Vorſitzende dem Stadtver-
ordneten Janke, der bei Beratung des ArmenEtats einen Antrag
in Ausſicht geſtellt hatte, mit dem Zuruf: „Na, Herr Janke“ das
Wort erteilte und dieſer allen Erwartungen zuwider mit einem
kurzen „Jch danke“ antwortete. Hierauf ſoll der Bürgermeiſter
laut und höhniſch gelacht haben, was er wiederholte, als der Stadt
verordnete Heuſer dem Kollegen Janke zugerufen: „Sie benehmen
ſich und tun, als wenn Sie der Staatsanwalt wären.“ Da dem
Stadtverordneten Janke, wie er angab, von Zuhörern aus dem
Bürgerkreiſe nach der Sitzung vorgehalten ſei, wie er ſich eine
ſolche Verhöhnung vom Bürgermeiſter gefallen laſſen könne, hätte
er ſich veranlaßt geſehen, das fragliche Eingeſandt in Nr. 30 des

Landsberger Nachrichtenblattes“ vom 16. März 1904, deſſen
Redakteur und Verleger Pezely die gleichen Anſichten hat, zu ver-
öffentlichen. Das betreffende Eingeſandt ſchloß mit dem be
kannten Satze: „Am vielen Lachen erkennt man den
N. Der Angeklagte P. berief ſich auf J 21 des Preß-
geſetzes, wonach er ſtraffrei ſei, wenn der Verfaſſer des Artikels
beleidigenden Jnhaltes genannt werde. Dies traf aber hier nicht
zu, denn der Stadtverordnete Janke hatte ſeinen Namen unter
das Eingeſandt geſetzt und P. ſich durch Veröffentlichung des
beleidigenden Schlußſatzes ſolidariſch mit dem Verfaſſer erklärt.
Nach dieſer Abweiſung führte er an, das Eingeſandt aus dem
Grunde veröffentlicht zu haben, weil deſſen Jnhalt mit den von
ihm in der Sitzung gemachten Notizen übereinſtimmte und ſonach
auf Wahrheit beruhte. Außerdem nehme er den Schutz des S 193,
Wahrung berechtigter Jntereſſen, in Anſpruch. Dasſelbe tat der
Angetlagte Janke, der überdies ſich noch auf S 199, Kompenſation
von Beleidigungen auf der Stelle, berief. Jn ſeinen ſonſtigen
Ausführungen geriet er dermaßen in Ekſtaſe und Beleidigungen
gegen den Landsberger Magiſtrat und deſſen Anhänger im Stadt
verordnetenkolleguum, daß er wiederholt vom Vorſitzenden be-
richtigt und ihm mit Entziehung des Wortes gedroht werden
mußte. Ebenſo wie ein Teil der Zeugen die Anſicht der Ange-
klagten teilte, war ein großer Teil gegen die Behauptung, der
Bürgermeiſter habe J. höhniſch angelacht. P. wurde wiederum
mit 150 Mark Geldſtrafe und J. mit einer ſolchen von 80 Mark
beſtraft und dem Bürgermeiſter die Publikationsbefugnis zuge-
ſprochen.

Kirchliche Anzeigen.
u U. L. Frauen: Montag, den 23. Januar, abends6 Uhr Wihelſtunte in der Gertraudenkapelle Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich Mittwoch, den 25. Januar, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde im Konſirmanden immer der Oberpfarre; Oberpf. Wächtler.

eg Mittwoch. den 25. Januar, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.

Laurentiustirche: Dienstag, den 24. Januar, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 24. Lanuar, abends
8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Hilfsprediger Buſch. Mittwoch den 25. Januar,
abends R i Bibvelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Paſtor Meinhof.Paulnusgemeinde: Mittwoch, den 25. Januar, abends 8X Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Oille-Giebichenitein): Mittwoch, den
25. Januar, adends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4
Paſtor Meltzer.
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Fremdenliſte.
otel zur Stadt Hamburg. Graf zu Solms aus Röſa. Baron

von Berlepſch aus Kaſſel. Rittergutsbeſitzer W. Knoche aus Wallwitz.
Oberleutn. Charicins aus Berlin. Zimmermann nebſt Gemahlin aus
Teuchern. Leutn. Schröder aus Etzdorf. Kaufleute: A. Lythall aus
Neubrandenburg, H. Jacob aus Maximilianſan A. Flechſig aus
Hannover, J. Haas aus Köln, G. Holthans aus Dürren, Bornheim
aus Bielefeld, O. Hinderer aus Stuttgart, Sachſenweger aus Hanau,
C. H. Pilz, C. Mohr, beide aus Auerbach, E. Koppe aus Großenhain,
E. Kirchner aus Leitmeritz i. B., B. Weil aus Cognac, Heimann aus
München, Cuincher aus Wien, L. Wüſtenhöfer aus Leipzig, O. Wünſche,
R. Noffke, D. Schaul, Grätz, H. Reichmann, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Sup. Oſtwald aus
Beyernaumburg. Fabrikbeſitzer Werner aus Mühlhauſen i. Th. Kur
hausbeſitzer A. Staab aus Hirſchberg i. W. Frau Privatiere Stacb
aus Cannſtadt i. W. Bergreferendar M. Hoffmeiſter aus Holzminden.
Kaufleute H. Münſter, H. Schmidt, beide aus Hannover, O. Schirr-
macher aus Dresden, H. Wirth aus Berlin, W. Rall aus Erfurt,
A. Benße aus Braunſchweig, H. Berge aus Frankfurt a. M.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

J J T T TTTSicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad
lauer'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma:
Kronen Apotheke, Berlin. Depot den meiſten Apotheken u. Drogerien.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung

betreffend die Enteignung von Grundeigentnm.
Zum Zwecke der Enteignung des von dem Grundſtücke des

Fleiſchermeiſters Robert Thürmer in Halle a. S. fluchtlinienmäßi
zur Straße entfallenden Landes hat der Magiſtrat zu Halle a. S.
den Antrag auf Einleitung des Verfahrens zur Feſtſtellung der
Entſchädigung auf Grund der S 138 und 14 des Geſetzes betreffend
die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in
Städten und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875 und der
8 24 und ff. des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum
da 11. Juni 1874 geſtellt. Dieſem Antrage iſt ſtattgegeden
worden.

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtücksteile der Ge
markung Halle a. S.

a) 67 qm, Kartenblatt 15/16, Parzelle 2852/1, zur Meteritz
ſtraße, Weg,

b) 89 qm, Kartenblatt 15/16, Parzelle 2853/1, zur Ritter
ſtraße, Weg,

c) 40 qm, Kartenblatt 15/16, Parzelle 2854/1, zum Alten
Markt, Weg,

zu a bis c von dem Grundſtück: Kartenblatt 15/16, Parzelle
2724/1, Hofraum, eingetragen im Grundbuche von Halle, Band 18
Blatt Nr. 629 die Hausgrundſtücke Alter Markt Nr. 25,
Meteritzſtraße Nr. 1, Ritterſtraße Nr. 10, Grundſteuerbuch
Artikel 4249 Nr. 1854, 867, 2485 auf den Namen des Fleiſcher
meiſters Robert Thürmer in Halle a. S.

Als Kommiſſar des Herrn Regierungs Präſidenten für dieſes
Verfahren beraume ich zur Abſchätzung des Wertes dieſer Grund
ſtücksteile und zur Verhandlung mit den Beteiligten erneut einen
Termin, und zwar auf

Sonnabend, den 4. Febrnar 1905, vormittags 916 Uhr
im Dienſtgebäude der ſtädtiſchen Sparkaſſe Geſchäftszimmer des

Herrn Stadtrats Winter) in Halle a. S.
an und fordere alle an der Sache Beteiligten hierdurch auf, ihre
Rechte in dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim
Ausbleiben der Beteiligten ohne deren Zutun die Entſchädigung feſt
geſtellt und wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung das Er
forderliche verfügt werden wird.

Merſeburg den 10. Januar 1905.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungs Präſidenten.

Dittmer, Regierungsrat.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs der ſtädtiſchen Schulverwaltung anSchreib- und Reinigungsmaterialien im Rechnungsjahre do
d. i. in der Zeit vom 1. April 1905 bis zum 31. März 1906, ſoll
vergeben werden.

Dieſer Bedarf ſtellt ſich vorausſichtlich wie folgt:
Schwarze Schultinte 2500 Liter, Kreide 150 Gros, Schwämme
600 Stück, Scheuertücher 150 Dutzend, Wiſchtücher 80 Dutzend,
Straßenbeſen (Piaſſavabeſen) 45 Stück, Beſenſtiele 100 Stück,
Handfeger 100 Stück, Scheuerbürſten 120 Stück, Schrubber
100 Stück, Staubbeſen 200 Stück, Putzleder 125 Stück, Tafel
tücher 80 Dutzend, Zeichenhefte 250 Dutzend, Schreib und
Rechenbücher 1400 Dutzend, Zeichenblocks 1500 Stück, Blei
ſtifte 200 Dutzend, Federhalter 75 Dutzend, Federn 75 Gros,
Seife 500 kg, Soda 450 leg.
Angebote ſind unter Beifügung von Proben, verſehen mit

Namen und Wohnung des Bieters, bis zum 10. Februar d. J.,
vormittags 11 Uhr an das Schulbureau, Schmeerſtraße 1, II, ein
zurrichen, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen zur Einſicht
nahme ausliegen.

Die Proben derjenigen Lieferanten, welchen der Zuſchlag erteilt wird, werden im Echulburean zurückbehalten, alle übrigen

Proben aber auf Verlangen bis zum 1. April d. Js. zurückgegeben.
Diejenigen Angebote, auf welche bis zum 10. März d. Js. keine
Antwort erfolgt iſt, ſind nicht berückſichtigt worden.

Halle a. S., den 10. Januar 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Invalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur Invaliden
verſicherung in der Stackt Halle, und zwar:
am Dien'tag, den 2!. Januar 1905 von vormittags 9 Uhr ab:

Margarethenſtraße, Marthaſtraße, Weidenplan, Zinks
gartenſtraße;

am Mittwoch, den 25. Januar 1905 von vormittags 9 Uhr ab:
Albert Schmidtſtraße, Langeſtraße, Jatobſtrafze,
Schwetſchkeſtraßc, Taubenſtraße

am Donnerstag, den 26. Januar 1905 von vorm. 9 Uhr ab:
Franckeplatz Mauerſtraße, Steinweg;

am Montag, den 30. Januar 1905 von vormittags 9 Uhr ab:
Bertramſtraße, Gommergaſſe, Lerchenfeldſtraße, Mittel
wache, Steg, Zwingerftraße

kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontroll Vorſchriften der
LandesVerſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt die Quittungskarten,
Aufrechnungs-Rerchein'gungen, Tienſt- und Arbeitsbücher, ſo
wie Krankenkaſſen-Au weiſe bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am (an dem betreffenden) Reviſions
tage beſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht anweſendn un

und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeits und
ohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen können,
haben die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis 8J Uyr
vormittags in meinem Bureau, Richard Wagnerſtraße 60, II I.,
niederzulegen.

Voqgel, Kontrollbeamter
der Landes-Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Konknursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Konkursverfahren.
Das Konkursverf bhren über den

Nachlaß des Svielbuden-Beſitzers
Eduard Mohs in Halle a. S.
wird nach erforgter Abhaltung des
Schlußterimnins hierdurch aufge
hoben.

Halle a. S., den 19. Jan. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
iſt unter Nr. 741, vetr. Firma
F. Herbſt Comp. in Halle a. S.,
folgendes eingetragen worden:
Dem Jngenieur Richard Herbſt
in Halle a. S. iſt Proku'a erteilt.

Halle a. S., den 17. Jan. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Königl. Landgestlt Kreuz.

Am Donnerstag, den 26.
Jannar, mittags 12 Uhr ſoll
ein 4 jähriger belgiſcher Fuchs
eng (war auf der Magdeburger

us iellung ausgeſtellt) öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. [1250

Kgl. Gestüt Direktion

Wilhelm Nellen zu Halle a. S.
in zur Prüfung der nachträglich
angemebdeten Forderungen Termin
auf

den 28. Januar 1905.
vormittags 11 Uhr

vor dem König ichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kleine Steinſtraße
7, II. Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 18. an. 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Ab'eilung 7.

Nutzholz- Auktion.
Mittwoch, den 1. Februar 1905,

von 11 Uhr an ſollen im Holze
bei Döblitz eine größere Anzahl
ſtarker, geſunder Rüſtern, ſehr gutes
Stellmachernutzbolz, meiſtdietend
on Barzahlung verkauft werden.

leichzeitig findet eine

Aufforderung.
Hierdurch erſuche ich ſämtliche

Gläupiger und Schuldner des am
ber 1904 verſtoroenen

Gutsbeſitzers Angust Banse,
Reideburg, ihre Forderungen und
Saulden dis zum 5. Februar
d. Js. bei den Herren Rechts
anwälten Czarnikow u. Jordan.
Halle a. S., Brüderſtraße 2, welche
mit der Ordnung des Nachlaſſes
betraut ſind, anzumelden. [1239

Reideburg, den 21. Fan. 1905.
Vitwe Emilie Banse

geb. Güstel.

Bäckerei- Verkauf.
E.ngeiretener Verhäitnive holber

bin ich willens, meine ſeit 16 Fahren
inflottem Gan e befindliche Bäckrrei,
verbunden mit großem M hl,Futier
und Getreidehandel, ſofort od r
1. April zu verkaufen, beſtehend
ans Wohnhaus, großem Hofr ium,
Stallung, Riederlggen und großer
Sch uer, ein m dazu gehörigen
Morgen großen Obit- und Gemüſe
garten, ſowie zirka 14 Morgen autem
Acker und Wieſen. Umſatz jährlich
zirta 50--60 900 Mark. [932

Kaufpreis 18000 Mk., Anzahlung
80“0 Mk. Fernſprech-Anſchluß.

Nurbeſtimmt da: auf Refle. tierende

wollen mit mir in Untergandlung
treten. Näh. in der Expedition dieſer

Zeitung. Der Beſitzer.
Fort;ugshalver gut gebautes

Wohnhaus
in ſchönſter Lage für 32 000 Mk.
ſofort zu verk. Off. u t B. 7797
an Rud. NMosse, Halle. [1222

Zum
Nur

à Ak. I. 1.20, 1.40, 1.5), 1.60, 1.70, 1.80, 1.90.

Auffee
in Paketen mit Aufaruck o 0 0009098688808
A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.
Bonn Berlin Hamburg.

CGaramelisierte und hellglasierte Räöstung
Käufrfliech in allen besseren Geschäſten der Lebensmittelbranche.

2. per Kilo. [1220

Dr. Wilhelm Rasch, Halle(sSale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-Versieherungsbiank a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.- Städte Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypothekKken-Dariehns- Antraàgen. 568

Für nur 1 Extra Coll Wirkl. friſche4 M. franko lecke e Frſche.Tirett v. d. Oſtſee durch Degeners Fiſch Groß. V rſ. Swinemünde
15 P üd. 100 ff. Sardellher. üd. 160 ff. Delicateffiſche! 24 ff
Rolmpe. l Stck ff Lachs. 1 Doſ. Ia Oelſard. 1 ſehr ſchön
'al. 100 echte Svrott. u. ff. Bükl. [903
Steinkohlenwerk Plötz Löbejün.

Empfehlen

Steinkohlen n. Steinkohlenbriketts
für Hansbrand und Jndufſtrie. [1211

Plötz b. Löhcjün (Prov. Sachſen).

Amks und
Standesbram

ämkliche Formularr

Fleiſchbeſchauer und örtliche Virhverſicherungsvrreine

Zuchdruckerei der alleschen Zeitung

Halle a. S., Feipzigerſtraße 87, Eingang Gr. Hrauhausſtraße 30.

Gemrinde-Porſteher,

te und Schiedsmännuer,

hält vorrätig

(Otto Thiele),

Roggen-Langſtroh!
Mebrere hundert Zentner gutes,

geſundes Roggenſtroh (Fl gel-
diuſch) rat noch abzugeren [1232
Zuckerfabrik Körbiedorf A.G.

dei Merſeburg.

ErbſenAnbau.
Gutseſitzer, welche Erbſen

rn Samenbau auf feſten
bſchluß übernehmen wollen.

vitte ich, ſich mit mir in Ver
bindung zu ſetzen. [558
Carl Rohbra, Aſchersleben,

Samen-Kultnren.

Zur Saat empfehle:
Ktrudes Sehlanstedter Haler,

50 r 10,50 Mk., über 500 kg
à 50 kg 10 Mk. in reiner, beſt
ſortierter Ware, gegen Nachnahme
frei Station Ermsleben. [I1052
Gustav sperling. Gutsbeſitzer,
Sinsleben b. Ermsleben a. Harz

Beabſimtige ca. 2000 Zentner
gutes Werizenſtroh

beim Dampfdruſch zu Häckſel zu
ſchneiden. Schriftliche Angevote
ſofort erbeten. [1199
Rittergutsverwaltung Gleina

(Kr. Querfurn).

Saatqut.
Domäne Gatersleben hat

abzugeben Pa. Viktoria-
Krhbsen (Schlanſtedter Nach
bau) und grüne Folger
zur Sagt. 1657
Zum Zucht hat oſtfrieſiſche

Bullenkällb er

m

e

--9 ne

Sind dieälfesfen

in Deuchlancd

hen ecoſcheinche Gagmoforenfabrin r Mannheim

Prima Wieſeunhen, Klee, Stroh, Häckſel,
Hafer und MWelaſſe- Futter pias

hält ſtets auf Lager und offeriert preiswert, auch frei Gelaß,

Wilhelm Pant Zo
Ia. faſerreiche Torfſtre Nu und Torfm ull

liefert prompt erheblich unter Tagespreis [629
ZentralGenoſſenſchaft, Halle a. S.

Von Dieustag, den A. d. Mts.
ſieht ein großer Transport der beſten

hochtragenden und
nrumilchenden Kühe

abzugeben Rittergut SKkopau
vei Merſeburg.

Brennholz-Auktion ſtatt.
Anton, [1090Rittergut Müchelnb. Wettin a. S.

(Die Herde un erliegt dem Tuber-
kuloſedekämpfungsverfahten nach

vreizwert bei mir zum Verkauf. (1245

Die Grubenverwaltung. O

60000 Mark
zur I. Hyvothek à 4 -4 9 auf
neuerbaues Eckgrundſtück am
1. April geſucht. Feuerkaſſe
84000 Mk., Werttaxe 100 000 Mk.
Gefl. Offerten unter T. P- 81
an die Exped. d. Z3' g. erb. 1200

zu 25 u. langer25 000 Mk. Unkündbarke t a.

Gut von 99 Morgen (36 000 Mk.
Gebäudetaxe) zur Abſt. von Erb
teilen geſ. Angebote von Stift od.
Privaten erb. unter Z. qu. 82
an die Exped. d. Zeitung. (1241

3000 c.zur II. Hypothek geſucht. Gefſ,
ff. u. B. w. 7809 an Rud.

Nnosse, Halle. [1224
Anf doppilte Bauſtelle

unweit Halie,
am Bahnhof gelegen, worauf arößere
Faorikſchuvven eraut werden ſo'en,

1000--1200 Markt [1227
als I. abſolut ſichere Hypothek zu 55

geſucht O. u. B. I. 7812 an
icudolf Mosse, Halle a. S.

Ziehung Ah än.
M Wohfahrts-Loss 43.30

(Porto u. Liste 30 Pf.) zu Zwecken
d. deutschen Schutzgebiete.
12 977 Gelogew. ohne Abzug Mk.

490000
Hauptgewinne Mark

75.000
50.000
25,000
15,000

3 5000- 15 000
10-2000 20 000
20-1000 20 000
40 500 20 000
100-200 -20 000
200-100 -20 000
600 50 30 000
3000-30 90 000
9000-10 90 000
Loose emptiehlt der General-Debit.

Lud. Müller Bo.
Berlin, breitestr. 5 e

Lose in Halle a. S. bei: Schrödel
Simon (Ernst Pegenau), Gr.

Dlrichstr. 46. Arthur Kopsoh, Stein-
weg 29, Pettrich Kopseon, Tal-
amfstr. 6, Max Stoye Nacohf., Inb.
Max Thümmel, Magäeburgerstr. 68,
Richard Heinze, Gr. Steiostr. 71,
Oskar Sohröder, Leipzigerstr. 46,
Paul Keitel, Gr. Ulrichstrasse 36,
C. F. G. Kitzing. Schmeerstrasse 28,
lakohb Pieper, Geiststr. 54, Gebhardt

Müller, Moritzzwinger 14, Otto
Arndt, Leipzigerstr. 33. [980

T LS Veornickeln,
Verkupfern, Verzinnen, p

C Bronzieren
See Ferd. Haassengier,
G Metallwaren-Fabrik,

Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196. 8
V

Schiebetiſten. Gr. Märkerſtr. 23.
Siebe jeder Art r Märkerſtr. 23.

Uutzholz Perkauf
in Werben bei Stumsdorf.
Verkaufe ca. 40 Ellern und

F. Grosse-Profeſſor Oſt ertag.) (196
S. Pfiffer ling, gang e 288. 20 Eſchen u. Rüſtern.

1231]
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